Geldbuße bis zu 1000 Fros. ober Gefängniß bis zu einem Jahre, im Ric: 
falle aber mit temporärer oder gänzlicher Amtseinſtellung beſtraft werden 

ſollen, mit Majorität für erheblich erklärt und denſelben an eine Special⸗ 

mmiſſion zur weiteren Berichterſtattung und zur Stellung weiterer An⸗ 

räge noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion überwieſen. Nach der ge⸗ 

oflogenen Discuſſion zu urtheilen, hat der Antrag nicht Ausſicht, in der 
projet Form angenommen zu werden, in welcher er geſtellt wurde. 

In Bezug auf die italieniſche Thronrede ſpricht fi das „Diritto“ mit 

oßer Befriedigung dahin aus: 

Wer ſich zumeift über den Inhalt und den Geiſt der Thronrede zu 
freuen hat, it die Linke, die endlich die wichtigſten Principien laut hat 
verkünden hören, für welche ſie immer Bee iſt. Zum erſten Male 
hat Italien durch feinen Souverain die Sprache eines Volkes geſprochen, 
das ſich nicht durch ängſtliche Rückſichten auf irgend eine andere Nation 
indern läßt, ſeine Meinung zu ſagen. Welches war bis in dieſe letzte 

eit die Lage Italiens? Bevor Napoleon fiel, durften wir bei keinem 
Worte den ſchuldigen Reſpekt vor „unſerm hochherzigen Verbündeten“ 
vergeſſen. Nach dem 20. September wagte noch immer kein Miniſter ein 
Wort zu ſagen, das der National⸗Verſammlung zu Verſailles hätte miß⸗ 
fallen können. sa und immer Frankreich! Die geitrige Thronrede 
hat, Gott Ki ank, den pollen Klang, wie er einer Nation zuſteht die 

Niemanden herausfordert, aber auch nicht beleidigt ſein will. Es iſt die 
Sprache des Königs eines Volkes, das nach langen Prüfungen ſeine Stel⸗ 
lung errungen hat und dieſelbe bewahren will, nicht nur durch die Bundes⸗ 

enoſſenſchaften, die ihm ſeine Politik errungen ae ſondern auch durch 
feine eigene Kraft und Thätigkeit. Es war ferner Zeit, daß die Regierung 

dem rebelliſchen Clerus gegenüber ihren beſtimmten Entſchluß ausſprach, 
den Landesgeſetzen Achtung zu verſchaffen. Auch hier ſcheint ein feſtes 
und entſchiedenes Vorgehen an die Stelle der früheren Schwäche und 
Aengſtlichkeit treten zu Fallen! ; 
Das „Diritto“ iſt durchaus einverſtanden, daß neben ber financiellen 
Frage auch die Wehrhaftigkeit des Landes nicht vergeſſen werden ſoll, und 
ſchließt mit den Worten: 

he „Wer iſt es, der uns bedroht? Es iſt Frankreich, und nur Frankreich, 

das im Namen des heiligen Herzens die weltliche Herrſchaft wieder her⸗ 

ten will. Italien will gern in Frieden mit allen Völkern leben, aber 
Regierung und Land werden ihr Recht und ihre Würde gegen ein Volk 
4 u bertheidigen wiſſen, das ſeibſt durch die harte ection, die ihm Deutſch⸗ 
Gp egeben hat, noch nicht gemäßigt worden und zur Einſicht gekommen 

ift, daß es ſich in die eee anderer Staaten nicht einzumiſchen hat.“ 
Wass, In Frankreich iſt über den Sieg Mac Mahons Niemand froher, als 
die Ultramontanen. Von allen Seiten, ſchreibt man der „K. Z.“ unterm 
22. d. M., laufen Complimente für den Herzog v. Broglie ein und die Nütz⸗ 
lichkeit des „Maulkorbes“ für die Oppoſitionspreſſe wird auf allen Dächern 
gepredigt. Das Stichwort wurde im orleaniſtiſchen Hauptquartier gegeben 
ihe und im „Journal de Paris“ zuerſt verkündigt. Die „Gazette de France“ 
will auch das Wörtlein „Republik“ aus den conſtitutionellen Geſetzen verwieſen ha⸗ 
ben, da „dieſe Geſetze nur gegen Geiſt, Grundſätze und Lehren der Republikaner 
gerichtet ſein können“. Die „Opinion Nationale“ bemüht ſich deshalb, den 
Werth auch nur des Namens „Republik“ den Deputirten begreiflich zu machen: 
x : „Die Republik, für ſieben Jahre zugeſtanden, die Republik allein hat die 
HPfficielle Weihe erhalten!“ faſelt dieſes Blatt. Ja, welch eine Weihe! Die 
innere Politik iſt jetzt wieder wie eine abwärts rollende Kugel; die 

Hauptfrage aber ift jetzt die auswärtige Politik Mac Mahons; hier wird er 
zꝛꝛuerſt Farbe bekennen oder ſich verrathen müſſen. Die Radicalen in der Kirche 
wie außer derſelben, „Univers“ und „Republique Francaiſe“ dringen ſchon 
auf Erklärungen in Betreff der neuen Haltung gegen Italien; die beiden 
Dornen im Auge der Jeſuiten, Fournier und Lanfrey, find bereits ge⸗ 
opfert, doch damit ift nicht genug geſchehen. Ein Aufruf an das Volk wird 
von Mac⸗Mahon vorbereitet. Der „Figaro“ ſpielt bereits den Vorläufer, um 
„die honneten Leute“ zu überzeugen, daß fie im Irrthume feien, wenn fie 
glauben, Mac Mahon habe nicht die gehörige Schneide, und fügt hinzu, für 
einen tüchtigen Pompierkommees beim Löſchen nicht auf die Farbe der Spritze an. 
Was die Stimmung in Frankreich im Allgemeinen betrifft, ſo iſt eine 
Mittheilung des Pariſer Spezial⸗Correſpondenten der „N. Z.“ beachtens⸗ 
werth. Derſelbe ſchreibt nämlich unter dem 20. d. M.: 

w Wenn Sie nun meine Meinung über die Ausſichten aut Beſtand der 
neuen Regierung wiffen wollen, fo muß ich mich dahin ausſprechen, daß 
ich allerdings glaube, daß der Marj hall Mac Mahon ſowohl die con- 
ſtitutionellen als die zur b ES DE DERugn nöthig erachteten Geſetze 
ſeinen Wünſchen gemäß durchbringen wird. Ob es ihm aber gelingen 
wird, dann noch lange Zeit die Majorität zuſammenzuhalten, ob Frankreich 

jetzt Ruhe und Fine während einiger Jahre erhoffen darf, das möchte 
ich nicht mit Beſtimmtheit Vente Vorläufig iſt man pitt namentlich in den 

Kreiſen, wo man ſchafft und arbeitet, außerordentlich be cheiden, und iſt ſchon 
froh, wenn nur die Gewißheit der Ruhe und Sicherheit für die nächſte Zeit ge⸗ 


chaffen iſt. In Paris wie in den Provinzen hatte in den letzten Wochen 
Mes geftodt; Niemand wagte, fic) auf ein Geſchäft einzulaſſen, deſſen Ab⸗ 
wickelung Zeit bedurfte. In Paris waren es beſonders die Detailhändler, 
welche litten und ſehnlichſt wünſchten, durch eine günftige Löſung der poli- 
tiſchen Criſis noch von dem Neujahrsgeſchäfte profitiren zu können. Das 
wird nun möglich ſein, und auch die zahlreichen Fremden, welche Anfangs 
dieſes Monats aus Furcht vor möglichen Unruhen Paris verlaſſen hatten, 
werden jetzt, nachdem eine „ſtarke Gewalt“ geſchaffen ijt, beruhigt zurück⸗ 
kehren und zur Hebung des Geſchäfts beitragen. Alſo abgeſehen von den 
feindlichen Parteien kommt die öffentliche Meinung der neuen Regierung 
mit Wohlwollen, aber auch mit Erwartungen entgegen, die nicht getäuſcht 
werden dürfen. Die Beweglichkeit der öffentlichen Meinung wird der 
Marſchall⸗Präſident wohl nur zu bald kennen lernen.“ 


In Bezug auf den Proceß Bazaine ſind beſonders zwei Nachrichten von 
Wichtigkeit. Der „Progres de Lyon“ meldet nämlich, daß ein Kaufmann 
aus dem Moſeldepartement, Herr . „an den Herzog von Aumale 
als Präſidenten des Kriegsgerichts in Trianon und an den Regierungs⸗ 
Commiſſar Pourcet geſchrieben und im Proceß Bazaine vernommen zu wer, 
den verlangt habe, um Auskunft über die falſche vom Polizei⸗Agenten Mies 
überbrachte Depeſche zu ertheilen, da er Mies habe ſagen hören, er habe ſie 
Bazaine ſelber übergeben. Am 18. wurde H auf Veranlaſſung von 
Pourcet durch den Unterſuchungsrichter in Pourcet vernommen. Dieſer 
Zwiſchenfall, bemerkt die „K. Z.“, trägt zu den vielen ſchon vorhandenen 
Widerſprüchen im Proceß Bazaine einen neuen hinzu, aber es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß derſelbe Veranlaſſung giebt, an Mac Mahon von Neuem 
Fragen zu ſtellen. Im Publikum dagegen giebt es viel zu denken, obwohl 
„die Legende Mae Mahon“ längſt ſchon ſtark im Glauben der unbefangenen 
Beobachter geſunken iſt. — Die andere Nachricht bezieht ſich auf den be⸗ 
kannten Regnier. Derſelbe hat ſich, wie die „Gaz. de Lauſanne“ erfährt, 
vor einigen Tagen nach Bern begeben und Audienz beim Bundespräſidenten 
erbeten und erlangt. Regnier wollte ſich wegen ſeiner eventuelleu Aus⸗ 
lieferung an Frankreich ſicherſtellen. Bis jetzt iſt aber ein ſolches Aus⸗ 
lieferungsbegehren nicht geſtellt worden. 

Ueber den amerikaniſch⸗ſpaniſchen Conflict meldet eine waſhing⸗ 
toner Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus unterm 22. d.: „Die in Spanien 
vorherrſchende feindſelige öffentliche Stimmung gegen die Ver. Staaten ſo 
wie die in Madrid ſtattgefundenen heftigen Kundgebungen gegen die ameri⸗ 
kaniſche Legation verwickeln die gegenwärtige Schwierigkeit. Die Mitglieder 
des Cabinets fürchten, daß das ſpaniſche Miniſterium ſich nicht werde halten 
können, wenn es die vernünftigen Forderungen Amerika's zugeſteht. In 
New⸗Orleans ijt ein großes cubaniſches Indignations⸗Meeting abgehalten 
worden. Berichte aus Havanna melden, daß die Preſſe dieſer Stadt einen 
trotzigen Ton anſchlägt und daß die Fortificationen ausgebeſſert werden. — 
Wie ein Newyorker Telegramm erſehen läßt, übertreibt der ,,New-YDort-Heraly” 
die Anfeindungen, welche General Sickles von der Madrider Preſſe erfahren 
hat, durch die Behauptung, daß der Geſandte durch den Pöbel „bedroht“ ſei, 
und ſetzt hinzu, daß zwiſchen Sickles und dem Miniſter des Auswärtigen ein 
heftiger Auftritt ſtattgefunden habe, welcher den virtuellen Abbruch der Be⸗ 
ziehungen zur Folge habe. Es ſcheint, daß der „Herald“ für Amerika einen 
Benedetti⸗Fall conſtruiren möchte. Bis jetzt läßt ſich indeß annehmen, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten dieſen Hetzereien keine Folge geben wird. 
FFT 


Deut ſchland. 

= Berlin, 23. November. [Die Auflöſung des Reichs: 
tags. — Der Reichs-Invalidenfonds. — Die Diseciplinar⸗ 
kammer in Straßburg.] Der Bundesrath wird in den nächſten 
Tagen, vielleicht ſchon morgen, eine Plenarſitzung abhalten, in welcher 
man ſich an erſter Stelle mit der Auflöſung des Reichstages beſchäfti⸗ 
gen wird. Es erhellt heraus, daß alle Angaben, welche bisher darüber 
gemacht ſind, unzutreffend erſcheinen. — Nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes über die Gründung und Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds liegt dem Reichskanzler und dem Bundesrath die Verpflichtung 
ob, diejenigen Bankhäuſer zu bezeichnen, deren Vermittelung zur Ein⸗ 
ziehung von Wechſel⸗ und Darlehnsforderungeu, ſowie zur Erwerbung 
und Veräußerung von Schuldverſchreibungen für Rechnung des In⸗ 
validenfonds in Anfpruch zu nehmen iſt und bringt dieſelben zur 
Kenntniß der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds und der Reichs⸗ 
Schuldencommiſſion. Nachdem die Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds am 1. October d. J. ins Leben getreten iſt, wird dieſer Be⸗ 
ſtimmung durch Bezeichnung ſolcher Häuſer, welche für die Vermitte⸗ 
lung der oben bezeichneten Geſchäfte von vornherein zu beſtimmen ſind, 
entſprochen werden müſſen. Die Gelder des Reichs-Invalidenfonds 
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ib ba ee reſervirt 1 n 
o daß jetzt ein Bedürfniß, den Kreis der zu bezei 5 
weit zu ziehen, nicht vorliegt. Es iſt 925 Weener hehe oe 
blicklich nur darum zu thun, ſolche Bankhäuſer zu bezeichnen ee 9 
Bevorzugung den zahlreichen Bewerbern um gleiche Berückichtigun ren 
Beſchwerden wegen unverdtenter Zurückſetzung keine Veranlaſfun, 9 4 
kann. Sobald fpäterhin für die Bezeichnung weiterer Banthäuſer 5 . 
practiſches Bedürfniß hervortreten ſollte, würde eine Beſchlußnahme : 
über dieſelbe ohne Verzug herbeigeführt werden können. Von dieſen 
Geſichtspuukten geleitet, hat die Verwaltung des Reichs Indalldenſonde 
Vorſchläge an den Reichskanzler gerichtet, auf Grund deren der letztere 
jetzt beim Bundesrath beantragt hat, ſich damit einverſtanden zu er: 
klären: daß erſtens die Preußiſche Hauptbank, zweitens die Sechand⸗ 
lungs⸗Societät zu Berlin, drittens die königl. baieriſche Bank zu Nürn⸗ AN 
berg als diejenigen Bankhäuſer bezeichnet werden, deren Vermittelung 
nach § 5 des Geſezez vom 23. Mal d. J. in Anſpruch zu nenen 
iſt. — Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat jetzt bei dem letzteren 
die Zuſtimmung zu dem Entwurf der kaiſerl. Verordnung, betreffend 
die Errichtung einer Disciplinarkammer in Straßburg, feine Buftim. — 
mung gegeben. Dem Ausſchuß war es von vornherein zweifellgg 
daß die Verordnung nur für diejenigen Reichsbeamten gelten nie 
welche ihren dienſtlichen Wohnſitz in Elſaß⸗Lothringen haben, nicht qe 
auf die Landes⸗Staatsbeamten in Elſaß⸗Lothringen, deren Verhaluſſt 
beſonders geregelt werden ſollen. Somit verneinte der Ausſchuß dy 
Vorfrage, ob durch die Verordnung das Reichsbeamtengeſetz ſelbſt in 
Elſaß⸗Lothringen zu verkünden fei und anerkannte das Bedürfniß by 
Vorlage, da es nicht thunlich iſt, die betreffenden Beamten einer de 
nachbarten Disciplinartammer zuzuweiſen, ſondern daß es erforderlich 
iſt, fie einer eigenen und zwar in Straßburg zu errichtenden Kammel 4 
zu unterſtellen. ne 
AT Berlin, 23. November. [Diplomatiſche Berichte auß 
Frankreich. — Novelle zur Kreisordnung. — Minifter | 
verantwortlichkeits-Geſetz. — Die Wahlgeſetzvorlage ig 
der Fortſchrittspartei. — Gehaltsaufbeſſerung der Ele 
mentarlehrer. — Vorſtand der Fortſchrittspartei. — WE 
Ultramontane Wahlagitation. — Freie Cifenbahnfahrt | 
für Reichstagsabgeordnete. — Präſidialwohnung.] G | 
liegen diplomatiſche Berichte aus Paris vor, welche darthun, daß den 
Marſchall Mae Mahon in dem Majoritätsvotum der Nationalverſamm 
lung für die fiebenjährige Verlängerung feiner Regierungsgewalt de 
befte Gewähr für das gute Einvernehmen mit Deutſchland findet. Wir ww. 
hören, wird dieſe Ausſage des Präſidenten der franzöſiſchen Republik ig 
unſeren Regierungskreiſen dahin ausgelegt, daß der Marſchall und feine 
Miniſter den Conſpirationen der Ultramontanen ein entſchiedenes Dementi 
zu geben für räthlich finden. Man acceptirt hier dieſe Verſicherungen 
mit gutem Glauben an die Loyalität des erſten Soldaten Frankreichs. 
— Deutſche Abgeordnete aus Poſen bemühen ſich, ſowohl unter ihren 
Collegen, als bei einflußreichen Perſonen die Idee eiuer theilweiſen 
Einführung der Kreisordnung in ihrer Provinz anzuregen. Sie legen 
dar, daß mehrere Kreiſe in der Provinz Poſen eine weit geringere 
polniſche Bevölkerung haben, als gewiſſe Kreiſe Weſtpreußens, wo 
man ſich von den Wirkungen der Selbſtregierung einen trefflichen Er⸗ 
folg verſpricht. Deshalb verlangen die deutſchen Abgeordneten Poſens, 
daß mindeſtens eine Novelle zur Kreisordnung die Kreisvertretung in 
jenen Bezirken einführen, wo ſämmtliche Gutsbeſitzer Deutſche ſind, und 
der bäuerliche Beſitz gleichfalls in den Händen der Deutſchen iſt. Sie 
beziehen ſich darauf, daß die Anwendung der Kreisordnung auf die 
weſtlichen Provinzen gleichfalls nur unter Modalitäten ſtattfinden kann, 
welche den Eigenthümlichkeiten dieſer Provinz Rechnung tragen. Man 
kann nicht für die Rheinprovinz Einrichtungen treffen, welche Hanno⸗ 
ver anzunehmen hätte, ebenſowenig wie die Kreisordnung für Heſſen 
unverändert auf Schleswig⸗Holſtein paßt. Die deutſchen Abgeordneten 
Poſens werden ſich dem Vernehmen nach in einer freien Commiſſtog 
auf beſtimmte Anträge vereinigen und ohne Zweifel vor Einbringung 
derſelben die maßgebenden Perſonen von ihren Abſichten in Kenntniß 
ſetzen. — Aus dem Füllhorn freiheitlicher Geſetzvorſchläge, Anträge und 
Interpellationen der Ultramontanen wird demnächſt auch ein Gefebe FE 
entwurf in Betreff der Miniſterverantwortlichkeit dem Präſidenten des 
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veranſtaltet durch die Breslauer Singakademie. 
Nach einem alten, ſinnigen Brauche fand am verfloſſenen Sonn⸗ 
bend zum Gedächtniß der Verſtorbenen eine muſtkaliſche Aufführung 
der Singakademie in der kleinen Aula der hieſigen Univerſität ſtatt. 
Das Programm trug einen durchaus ſtreng ernſten Charakter und griff 
in jene Zeiten zurück, welche man als den Blüthepunkt kirchlicher und 
überhaupt religiöſer Muſik bezeichnen kann. Wie es daher geeignet 
war, uns durch ſeine ſachgemäße Zuſammenſtellung der Bedeutung der 
Feier entſprechend zu ſtimmen, ſo gewann es andrerſeits durch die 
Aufnahme einzelner ſelten gehörter, bedeutender Werke auch ein hohes 
Kunſtintereſſe. 
Dieſes gewährten zunächſt drei fünfſtimmige a capella-Chöre, 
unter denen wir die Motette: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“, 
mit dem als cantus firmus behandelten und vom Discant geſungenen 
Choral: „Christus. der iſt mein Leben“ voll geiſtreicher Architektur und 
wahrhaft chriſtlich ascetiſcher Stimmung obenan ſtellen möchten. Als 
Componiſten führte das Programm Michael Buſch auf, einen 
Namen, der ſelbſt hervorragenden Mufitichriftftelleen unbekannt ift, fo 
daß wir faſt vermuthen, ftatt deſſen Bach leſen zu dürfen. 
Während an zweiter Stelle die Motette: „In den Armen dein, 
o Herr Jeſu Chriſte, begehr ich zu leben und zu ſterben ſeliglich“ von 
dem in der Geſchichte der Kirchenmuſik ſo bedeutenden Melchior 
Frank (+ 1639) zu nennen iſt, konnten wir in dem dritten, techniſch 
chwierigen Werke von Johann Chriſtoph Bach: „Der Gerechte, 
ob er gleich zu zeitig ſtirbt, ift er doch in Ruhe“, etwa mit Ausſchluß 

es gewählteren Schlußmotivs und deſſen Bearbeitung nur wenig von 
dem Geiſte ſeines großen Vaters entdecken. — Kaum mehr, als ſorg⸗ 
fältigen Formalismus wieſen ferner die beiden erſten Chöre aus einer 
Trauerhymne von Haendel auf, zu welchem der ſchwungvolle letzte 
Satz: „Ihr Ruhm und ihr Name lebet ewiglich“ einen wohlthuenden, 
aber auch ſehr erwünſchten Gegenſatz bildete. 
Von den Einzelngeſängen fet zuerſt der H-dur-Gantate für Alt: 
Schlage doch, erſehnte Stunde“ von Seb. Bach Erwähnung ge⸗ 
han. Im Original fungtren als begleitende Inſtrumente: Streich⸗ 
wartett und Campanella in e und h. Hierzu tritt der bei den Alt⸗ 
: eiſtern übliche Basso continuo. Wir hörten fie diesmal nur mit 
Clavier. Zweifelhaft bleibt nebenbei geſagt die Lage der obligaten 
e und h der Campanella, da fie zwar im Original nach dem Violin: 
ſoſtem auf der erſten und dritten Linie notirt find, doch als Vorzeich⸗ 
nung den Baßſchlüſſel tragen. Wir neigen uns jedoch mit Rückſicht 
auf das Deminutivum Campanella der Auffaſſung des Herrn Miſikdirectors 
Schäffer zu, der ſie als Töne der zweigeſtrichenen Octave behandelte. 
— Schon die Verwendung der Glocke zur Illuſtratton der Textworte: 
„Schlage doch, erſehnte Stunde“, um nach dem Tode Gottes Herrlich: 


keit ſchauen zu können, beweiſt jene naive Auffaſſung religiöſer Texte, 
wie fie in Compoſitionen der damaligen Zeit fo häufig befremdend uns 
entgegentreten. Von dieſer Aeußerlichkeit jedoch abgeſehen, entzückt die 
Cantate durch die wunderbare Zartheit und Lieblichkeit ihrer Melodik, 
welche hevorſtechende Eigenthümlichkeiten übrigens die Sängerin in 
einem noch feiner nüancirten Vortrage zu größerer Wirkung hätte 
bringen können. 

Eine zweite Arie von Bach: „Schlummert ein, ihr matten Augen“, 
nicht minder empfindungsreich und dabei ohne jede Veräußerlichung 
des Gefühls wurde dagegen recht innig vorgetragen. — Die bekannten 
Chöre aus Cherubini's Requiem, welche gleich den übrigen Chor⸗ 
nummern zu tadelloſer Aufführung gelangten, ſowie die oft gehörte 
Haendel'ſche Arie: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ bedürfen 
keiner weiteren Beſprechung. 

Wir überließen uns ganz dem Eindrucke, den die traurigen Klänge 
auf unſer Gemüth ausübten und erfüllt von mandy wehmuthsvoller 
Erinnerung dachten wir der Todten — der Todten. 8. 


Lobe ⸗ Theater. 
(Griſeldis.) 

Mit dem Drama Friedrich Halm's hat uns Maria Seebach die 
letzte der großen Rollen ihres Repertoirs für das diesmalige Gaſtſpiel 
vorgeführt. Ich weiß nicht, ob in der Vorführung von „Griſeldis“ 
nach „Maria Magdalena“ eine tiefere Abſicht ſeitens der feinfühligen 
Künſtlerin gelegen, glaube dies aber faſt vermuthen zu dürfen, da 
man ja durch die aufeinander folgende Darſtellung der beiden Dramen 
unwillkürlich zu einem Vergleich herausgefordert wird, der aber in 
jedem Sinne entſchieden zu Gunſten Hebbels ausfällt. 

So viele und ſo gerechte Bedenken man gegen ſein bürgerliches 
Trauerſpiel einwenden könnte, es ſteht auf einem ungleich höheren 
und ſittlicheren Standpunkte als Halm's „Griſeldis“, die unſere moderne 
Weltanſchauung und unſer Sittlichkeitsgefühl geradezu beleidigt. Eine 
Wette um die Liebe eines Weibes zwiſchen einer hochmüthigen Königin 
und einem ſtolzen Ritter unterſcheidet ſich in nichts von der Wette 
zweier lebensluſtiger Sportsmänner um die Schnelligkeit eines Pferdes 
— und das iſt doch wahrhaftig kein dramatiſches Motiv. f 

Ja nicht einmal dieſes Weib ſelbſt, das ſich gleich einer Sache 
hingiebt und ihre eigene Menſchenwürde in den Staub tritt, kann 
unſer Mitgefühl hervorrufen. Wir haben von der Stellung des 
Weibes andere, fittlichere Anſchauungen. So macht die „Griſeldis“ 
eigentlich nur den Eindruck eines dramatiſchen Jokeyklubs und 
nur die treffliche Diction und die geſchickte techniſche Gliederung kann 
uns bei guter Darſtellung das Stück halbwegs erträglich machen. 

Daß Frau Seebach die „Griſeldis“ in ihrer ausgezeichneten Weiſe 
vorführte, bedarf wohl kaum noch der Erwähnung. Alles, was ich 


über dieſe Darſtellung ſagen wollte, wäre eine Wiederholung deſſen, 
was ich von allen ihren Rollen geſagt habe, die der ſcheidenden 
Künſtlerin hier gewiß ein liebevoll warmes Andenken und den viel: 

ſeitig getheilten Wunſch nach baldiger Wiederkehr ſichern werden. j 


Der „Percival“ des Herrn Tomann ſtand der „Griſeldis“ wür⸗ 
dig zur Seite. In den Affecten des Schmerzes und der Entrüſtung, 
wie der Freude und Liebe war Herr Tomann gleich vortrefflich im 
Spiel wie in der Diction. Seine Leiſtung war eine wahrhaft gelun⸗ 
gene und wurde höchſt beifällig aufgenommen. Das Gleiche gilt von 
der „Königin Ginevra“, die Frl. v. Sunyock in ihrem Stolze und 
ihrer Ergebung ſehr anmuthig ſpielte. Auch der „Triſtan“ wurde von 
Herrn Lederer in würdiger und maßvoller Weiſe reproducirt, dage- 
gen war Herr Zelt ein durchaus unangemeſſener Darſteller des 
„Königs Artus“. Es iſt ſchade, daß dieſes ſchöne Talent in 
Bahnen hineingedrängt wird, die ihm entweder durchaus ferne liegen 
oder zu denen ihm mindeſtens noch die tragiſche Vertiefung fehlt. 

An demſelben Abend wurde im „Familienverein“ bei 
Pietſch vor ausverkauftem Haufe — die „Griſeldis“ von Halm auf- 
geführt. Und nun ſage man noch, es gebe in Breslau keine „drama⸗ 
tiſche Concurrenz“! G. K. 


Eine Frucht von 1848. j i 
Ein ee Familienfeſt vereinigte am 25. November 1848 eine Anzah 
junger Menſchen in dem B.ſchen Hauſe zu Breslau. Eine Tochter des Hauſes 
feierte ihren 18ten Geburtstag. Mit freudeſtrahlenden Geſichtern überblickten 
die Eltern die Schaar ihrer Kinder und Gäſte. Den munteren Lippen der 
jungen Männer entquollen Trinkſprüche und launige Reden, aber auch die 
Na gaben ihr harmloſes Wörtlein dazu, um dem Feſtlinde viel 
freundliches zu ſagen. Da erhob dieſes ſich, — eine kleine, zarte Geſtalt, 
und ſprach mit erſt ſchüchterner, dann immer feſterer Stimme: „Freundinnen 
und Freunde, die Ihr in Liebe um mich verſammelf ſeid, laßt uns bei Scherz 
und Freude nicht der ernſten Zeit bergellen, in der wir leben! Tief aufge 
wühlt find die Leidenſchaften unſres Volkes, überall ſehen wir das Streben 
jedes Einzelnen, für das Ganze einzutreten, für Freiheit und Rechtsgleichheit 
vor dem Gefeh! Wir jungen Mädchen aber bermögen den großen Ideen 
nicht Unterſtützung, nur Begeiſterung und Sympathie zu widmen. Wohlan, 
laßt auch uns nicht ganz müßig zuſchauen, wir können und müſſen auch ein 
Saatkörnlein ſtreuen in die Furchen der Zeit — für das Wohl des Volkes, 
aber was vermögen wir ſchwachen Ge obe kaum den Kinderſchuhen ent⸗ 
wachſen, und wo können wir unſere Thatkraft am beſten bethätigen? Ich 
meine, uns liegt noch die Kindheit am Nächſten, und wahrlich ich fa e Euch, 
wenn wir bermöchten für die Kinder Dever zu wirken, welche der Hilfe be⸗ 
dürfen, für die Kinder der Armen, dann tragen auch wir Bauſteine zum 
Wohle der N Seht Euch um auf den Straßen, wie verwahrloſt tritt 
uns da die Jugend entgegen, welche die Schule beſuchen ſollte und die von 
den eigenen Eltern zurückgehalten wird, weil es an Kleidern und Schulma⸗ 
terialien gebricht! ir aber wiſſen es, welcher Segen gerade den Kindern 
der Armuth im regelmäßigen Schulbeſuch gewährt iſt, der ſie vor andern, 
rohen Eindrücken bewahrt! Wohlan! Vereinigt Eure Kräfte mit dem guten 
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pnetenhaufed zum Druck übergeben werden. Die Debatte über 
Gegenſtand wird von der Centrumsfraction für den Moment der 
ehr des Miniſterpräſtdenten Fürſten Bismarck berechnet. Die 


ſecalen, welche die geſtrige Beantwortung der Interpellation über 


etl 


selbe Materie durch Herrn Camphauſen für unzulänglich erklären, 
angehen einen directen Kampf mit dem Chef des Cabinets, um ſo 
b ertrahiren, was geſtern nach ihrer Auffaſſung auf der Miniſterbank 
i e von Redensarten gehüllt wurde. — Der Geſetzent⸗ 
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ber Fortſchrittspartei, die 4 Stunden währte, wiederholt berathen. Es 
7 nd 8 Anträge auf motivirte Tagesordnug geſtellt, jedoch 5 davon 
1 urückgezogen worden. Die Benehmung mit der nationalliberalen Partei 
i beſchloſſen worden und die Conferenz der Delegirten beider Fractionen 
wird morgen ſtattfinden. — Noch haben in den Fractionsverſammlungen 
der liberalen Parteien die Berathungen über die einzelnen Etats nicht be⸗ 
gonnen. In der Regel tritt die Budgeteommiſſton zuerſt zuſammen, 
a die Referenten der betreffenden Fractionen erſtatten Bericht über 
den Gang der Verhandlungen. Doch werden ſchon im gegenwärtigen 
Stadium der Vorbeſprechungen jene Wünſche laut, welche in der 
Budgetcommiſſion formulirt werden. Dazu gehört auch u. A. der 
Antrag auf Aufbeſſerung der Gehälter für Elementarlehrer, weil im 
egenwärtigen Etat nichts in dieſer Richtung vorgeſehen iſt. Man 
galt an Zuſchüſſen für Elementarlehrer und ältere Volksſchullehrer 
die Aufnahme von mindeſtens 4— 500,000 Thlr. im Nachtragsetat. 
— Die Fractionsverſammlung der Fortſchrittspartei hat zu ihren Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern die Abgg. Dr. Bender, Dr. Virchow, Berger, Häh⸗ 
nel und Klotz (Berlin) gewählt. — Obwohl die Reichstagswahleu in 
Elſaß⸗Lothringen erſt im Februar ſtatifinden werden, ſo ſetzt doch ſchon 
eine unſerer politiſchen Parteien alle unterirdiſchen Agitationsmittel in 
Bewegung, um fic) dort zu organiſiren. Wie uns mitgetheilt wird, 
ſind aus dieſen Reichslanden zwei geiſtliche Herren hier angekommen; 
welche mit den hervorragenden Mitgliedern der Clericalen in lebhaftem 
Verkehr ſtehen. Man bezeichnet ſie als Delegirte eines noch nicht an 
die Oeffentlichkeit getretenen katholiſchen Central⸗Wahlcomites, welches 
in Straßburg feinen Sitz hat und vorläufig Fühlung mit den Partei: 
häuptern im übrigen Deutſchland ſucht. — Im Laufe der vergange⸗ 
nen Woche haben ſämmtliche Directionen der Privat⸗Eiſenbahnen 
Deutſchlands die Verfügung des Reichskanzleramtes betreffs der freien 
Eiſenbahnfahrt für Reichstagsabgeordnete erhalten. Bezüglich des Ko⸗ 
ſtenaufwandes it durchſchnittlich eine ſechsmalige Fahrt jedes Abgeordne⸗ 
ten in Anſchlag gebracht worden, was ſelbſtverſtändlich für die entfernt 
wohnenden eine nicht unbeträchtliche Summe ausmacht. Wie es da⸗ 
bei mit den in Berlin domictlivenden Abgeordneten gehalten werden 
ſoll, die außerhalb der Hauptſtadt gewählt werden, das gehört noch 
zu den dunklen Punkten der Regierungsvorlage. — Der Aſſeſſor Las⸗ 
ker, ein Neffe des Führers der nationalliberalen Partei, der das Büreau 
des Landeswahlausſchuſſes leitete, wird dem Vernehmen nach behufs 
der Organiſation von Comites rc. für die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen nach mehreren Punkten Deutſchlands Reiſen unternehmen. — 
Die Einrichtung einer Amtswohnuug für den Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes tft contractlich dem Eigenthümer des neuerbauten Hau⸗ 
ſes am Dönhofsplatze übertragen worden, welches bekanntlich neben 
dem Abgeordnetenhauſe liegt und deſſen Parterrelocalität die neu er⸗ 
öffnete Reichshalle bildet. Der Eigenthümer verlangt jedoch für die 
Präſidialwohnung einen jährlichen Miethspreis von nicht weniger als 
7000 Thlr., den zu gewähren nicht in der Abſicht des Präſidenten 
liegt. Derſelbe behält jedenfalls bis zum Schluſſe der Seſſion die 
interimiſtiſche Präſidialwohnung im Hotel de France in der Leipziger⸗ 
ſtraße bet. 

Berlin, 23. Nov. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Der Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungscommiſſion.] 
Die geſtrige ſechſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes fand bei übervollen 
Tribünen ſtatt. Es war die Nachricht verbreitet, Fürſt Bismarck werde 
in Perſon erſcheinen, um dem kampfluſtigen Windthorſt (Meppen) ſeine 
Fragen über die Geſchäftsvertheilung unter den Miniſtern nach der 
allerneueſten Einrichtung zu beantworten. Darin fanden ſich die Zu⸗ 
hörer nun getäuſcht. Bismarck überließ dem Vicepräſidenten des 
Staatsminiſteriums Camphauſen die Antwort und Camphauſen nahm 
dabei anerkennende Worte von Virchow in Empfang, — zum Theil, 


aaa um für das ſittliche und materielle Wohl armer Schulkinder zu 

orgen!“ : 

Die junge Rednerin ſprach mit glühenden Wangen und leuchtendem Auge 
und ihre Worte entzündeten die Herzen ihrer Zuhörer. Sie erhoben ſi 
und riefen beim Klang der 9 „Hoch unſer Geburtstagskind und ſeine 
9915 Wir Alle ſind zum Mithelfen bereit.“ Da erhob ſich nochmals die 

haustochter und ſagte: „Dankbaren Herzens nehme ich Eure Mitarbeit als 
ein Geſchenk an, meine liebe Mutter aber ſei uns Leiterin und Rathgeberin!“ 
Am ſelben Abend noch erhielt der junge Verein ſeine Taufe: Pfeung⸗ 
verein zur Unterſtützung armer Schulkinder.“ Ohne lange Bera⸗ 
thungen wurde der Zweck bain feſtgeſtellt: Zu täglichem Beitrag von einem 
fennig (jabrlic) 1 Thaler) Mitglieder zu gewinnen, ſowohl Männer als 
rauen und Mädchen, um Unterſtützungen an Wäſche, Kleidern, Schuhen, 
üchern und Rohmaterial zu Handarbeiten an arme Kinder ohne jeden Un⸗ 
terſchied des Geschlechts oder des Glaubensbekenntniſſes vertheilen zu können. 
ereits 3 Monate ſpäter hatte der Verein 350 Mitglieder, ließ Statuten 
drucken und begann ſeine Unterſtützungen an 21 Gemeinde⸗ und Armſchulen, 
worunter auch die jüdiſche Induſtrieſchule für arme Mädchen. 
Freilich hatte der junge Verein manch harte Kämpfe zu beſtehen, am 
chmerzlichſten gegen die Intoleranz. Da nämlich die Gründerin ſelbſt 

_ giidin, war es ziemlich natürlich, daß auch die meiſten Mitglieder demſelben 

Stamme e en Als nun bei der erſten c von Rohmaterial an 
Mädchenſchulen eine der ärmſten eine ſolche reichlich erhielt, bekam jene die⸗ 
felbe mit einem ſchriftlichen Beſcheide der damaligen Ehrenvorſteherin jener 
Schule, Frau Sch. zurück, des Inhalts: „Ihrer Schule könne fie nicht geſtat⸗ 
ten, von Juden ohlthaten anzunehmen!“ Zum 
Vorſtand durch ſolche Albernheit nicht zurückſchrecken, arbeitete Hons weiter 
und hat im Verlaufe dieſer 25 Jahre insbeſondere alljährlich vor Weihnachten 
eine ertheilung an mehr als 600 Schulkindern vorgenommen und zivar von 
Wäſche und Kleidungsſtücken, die meiſt ſelbſt von den Comité⸗Damen unter 
Leitung der Frau B. in deren Hauſe zugeſchnitten und in Arbeit gegeben 
werden. Die Vorſitzende aber, die Mutter der ein tigen Gründerin, wirkt 
kotz vorgerückten Alters und zunehmender Kränklichkeit, mit ſtets gleicher 
Theilnahme und liebevoller Thätigkeit in ftiller beſcheidener Weise! 

Um fo wunderbarer iſt es, daß es immer nur ein keines Häuflein war, 
welches den Verein gehalten hat; die nenn! ftieg niemals über 350. 
Sollte auch heute noch ein confeſſionelles Vorurtheil herrſchen, wie damals? 

) nein! Die Zeit der Humanität und Vernunft reif} und klärt immer mehr 

die Anſchauungen und auf anderen Gebieten wirken in Breslau wie überall 
ae und uden in edler ſelbſtloſer Menſchenliebe für alles Gute, Hohe 

e! 

5 So möge auch dieſe Frucht von 1848, „der Pfennig⸗Verein zur Unter⸗ 
ſtützung armer Schulkinder“, ſein 25jähriges Fabian am 25. Nopember 
d. J. dadurch begehen, daß ihm neue Kräfte zuſtrömen, welche das ſegens⸗ 
Yeide Werk fördern und beget helfen, wodurch zugleich dem beſtehenden 
Porſtand die herrlichſte Anerkennung gewährt würde. L. 


Die Kloſtergeſchichte in Neuß. 

Wir haben bereits vor einigen Tagen unſeren Leſern die Affaire 
der „Nonne mit dem Kinde“ mitgetheilt. Die geſtrige „Köln. Ztg.“ 
bringt heute darüber noch folgenden Bericht aus Neuß, den wir zur 
ö Vervollſtändigung und zur Charakteriſtrung des ſchwarzen Troſſes oder 

Wie Freund Majunke ſagt „aus liberaler Schadenfreude“ hier 
mittheilen; 85 


lücke ließ ſich der humane | Ich 


wie Mallinkrodt meinte, unverdient. Es iſt richtig, daß die Fortſchritts⸗ 
partei Camphauſen's Berufung zum Stellvertreter des Miniſterpräſi⸗ 
denten als eine erfreuliche Thatſache begrüßt hat; iſt doch Camphauſen 
derjenige Miniſter, welchem man nach ſeiner ganzen Vergangenheit 
die größte Sorgſamkeit in Achtung der Verfaſſung und der Rechte der 
Landesvertretung zutraut. Allein das „Attentat auf die politiſche Si⸗ 
tuation“, den alten Führer der Sunkerpartei, „der rückwärts drängen: 
den Richtung“, den Herrn v. Blanckenburg ins Miniſterium zu be⸗ 
rufen, iſt nicht ohne ſeine Mitſchuld verſucht. Die ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung, welche die Fortſchrittspartei den fortſchrittlichen Vorlagen des 
Centrums gegenüber einzunehmen hat, präciſirte Virchow unter dem 
lebhafteſten Beifall feiner Parteigenoſſen; die Fortſchrittspartei wird 
dem Centrum beiſtehen, objectty gute Vorlagen durchzuſetzen, 
auch wenn es Camphauſen unbequem iſt; ſie wird jeden Antrag ob⸗ 
jectio prüfen, gleichgiltig ob er „aus ſchwarzen oder weißen Händen“ 
kommt; aber ſie wird ſich nicht verleiten laſſen zu ungeordneten, ſich 
überſtürzenden Berathungen. Windthorſt⸗Meppen bekam in ſeiner 
perſönlichen Erwiderung auf die zum Theil höchſt humoriſtiſchen Vir⸗ 
chowſchen Auseinanderſetzungen noch mehr Lacher auf feine Seite, als 
er verſprach, man werde ſich ſo einrichten, „daß der preußiſche Fort⸗ 
ſchritt mitkommen kann!“ Auch die Fortſchrittspartei lachte herzlich 
und Virchow erkannte die Güte des Witzes ſchweigend an. Vielleicht 
hätte er nicht geſchwiegen, wenn er gewußt hätte, daß er kein Im⸗ 
promptu des geiſtreichen Centrumführers vernommen. Windthorſt hat 
den Scherz ſchon ſeit acht Tagen fortſchrittlichen Bekannten angekün⸗ 
digt, und er hatte beſonderes Glück, daß Virchow dies erſt erfuhr, als 
es zu ſpät war. Uebrigens bereitet das Centrum mit ſeinen Vorlagen 
der Fortſchrittspartei doch große Unbequemlichkeit. Ueber den Antrag 
auf Abänderung des Wahlgeſetzes hat die Fraction der Fortſchrittspartei 
ſchon in drei Fractionsſitzungen an ſieben Stunden berathen, ohne zu 
einem Entſchluß zu kommen. Den Antrag kaltblütig an eine Com⸗ 
miſſton zu verweiſen, damit man dort ruhig ein Muſterwahlgeſetz ent⸗ 
werfe, ſcheint namentlich den jüngern Mitgliedern zu gefährlich; man 
fürchtet ſich, fälſchlich der Sympathie mit den „Schwarzen“ verdächtig 
zu werden. — Heute iſt der gedruckte Bericht der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
ſuchungscommiſſton vertheilt, faſt 200 Seiten ſtark. Die Anlagen 
fehlen noch. Jedenfalls iſt deren Abdruck dringend zu wünſchen. 
Denn über viele Thatſachen wird, bei der knappen Haltung des Be⸗ 
richts ſelbſt, das übrige Material (die ſtenographiſchen Berichte, die 
Sitzungsprotokolle, eine Reihe von Gutachten u. dgl.) erſt die völlige 
Klarheit gewähren. Schon jetzt zeigt ſich, daß die rechtliche Unmög⸗ 
lichkeit, Zeugen zu vereidigen, für manche Unterſuchungen hinderlich 
war. Von den ſeiner Zeit durch Lasker vor der öffentlichen Meinung 
ſchwer belaſteten Männern iſt keiner durch die Unterſuchung entlaftet, 
— der Geh. Oberregierungsrath Wagener, von deſſen Disciplinarunter⸗ 
ſuchung alles ſchweigt, ebenſowenig, wie die Herrenhausmitglieder 
Prinz Biron von Kurland und Fürſt Putbus. Dieſe Herren ſollten 
ſich in das Stillleben ihrer Schlöſſer zurückziehen. Auch Herr Am⸗ 
bronn, der Strousbergſche Helfer, that gut daran, ſich um kein Ab⸗ 
geordnetenmandat zu bewerben. 


Poſen, 24. Nov. [Erneute Execution bei dem Erz⸗ 
biſchof.] Vorgeſtern Abend begab ſich der hieſige Executionsinſpector 
nach dem erzbiſchöflichen Palais, um eine Pfändung vorzunehmen. 
Es handelte ſich um die Beitreibung von 600 Thalern, welche gegen 
den Erzbiſchof in der Excommunicationsaffaire gegen den Geiſtlichen 
Schröter erkannt waren. 300 Thaler betrug noch ein Ueberſchuß 
der verſteigerten Pferde und Wagen, ſo daß noch 300 Thaler und 
noch 20 Thaler Koſten beizutreiben waren. Der Crecutionsin{pector 
ließ 3 verlaſſene Salons im erſten Stock ausräumen, wobei der 
biſchöfliſche Hauswart ſtets angab, welche Gegenſtände Privat-, welche 
Kircheneigenthum ſeien. Hauptſächlich nahm der Executor Schränke, 
Sopha, Seſſel ꝛc.; zwei vom Hauswart dringlich als Privateigenthum 
bezeichnete Bilder Ihrer Majeſt. des Kaiſers und der Kaiſerin ließ 
man indeſſen hängen. Vor der Pfändung begab ſich der Executions⸗ 
inſpector zu dem Herrn Erzbiſchof, welcher ſich auf ſeine früheren 
Proteſte bezog und Zahlung verweigerte. Die Nachſuchung nach 
Werthobjecten in den Privatgemächern des Biſchofs wollte der Erz⸗ 
biſchof nicht geſtatten, als ihm indeſſen erklärt wurde, daß dieſelbe 
eventuell mit Gewalt durchgeführt werden würde, proteſtirte er und 
fügte ſich. 


„Ihre Notiz über ein von einer Nonne des hieſigen Carmeliterkloſter ge⸗ 
borenes und durch eine andere Nonne fortgeſchafftes Kind hat heut Morgen 
ſofort Veranlaſſung zur näheren Unterſuchung gegeben. Reſultat derſelben 
iſt, daß Ihre Angaben nicht nur 1 1 werden, ſondern die Sache in 
einem noch ſchlimmeren Lichte erſcheint. Die Oberin ſagte nämlich dem ſie 
verhörenden Polizeicommiſſar aus, daß die betreffende Nonne am Montag 
ein lebendes Kind geboren habe, daß ſie dieſes Kind in Leinentücher geſchlagen 
und der Nonne O., 0 Ben aus Köln, zur Fortſchaffung in das dortige 
Waiſenhaus übergeben habe. Da alſo, 1 von dem Vergehen gegen 
den Perſonenſtand, der Verdacht einer fahrläſſigen Tödtung ſich gegen die 
Oberin erhebt, fo wurde dieſelbe heute Abend verhaftet und na üſſeldorf 
in die Unterſuchungshaft abgeführt. Nach der Ausſage der Oberin iſt die 
Mutter des Kindes am 22. September v. J. wegen Kränklichkeit aus dem 
Kloſter beurlaubt worden. Am 5. Auguſt d. J. ſei dieſelbe wieder ins 
Kloſter anfgenommen wordeu. Sie habe ſeitdem wohl öfter über Unwohlſein 
geklagt, doch habe man nie dahinter eine Schwangerſchaft vermuthet, ſo daß 
ſie erſt über den Zuſtand derſelben aufgeklärt worden, als ſie bereits in den 
Geburtswehen lag. Das Kind ſei in ihrer und der Nonne O. Gegenwart 
idee worden und habe von ihr die Nothtaufe erhalten. Die hieſige 
kiederlaſſung der Carmeliteſſen beſteht übrigens erſt ſeit einigen Jahren. 
Es iſt das ein beſchaulicher Orden, welcher ſich mit nichts als mit Beten 
beſchäftigt. Die Betſtunden find unter die verſchiedenen Inſaſſen ſo vertheilt, 
daß immer eine Nonne in der ſogenannten ewigen Anbetung begriffen iſt. 
Die Nonnen leben in ſtrenger auge dürfen nach ihrer Einkleidung weder 
männliche noch weibliche Nichtangehörige des Ordens anders als tief ver⸗ 
leiert ſehen und nur durch ein Gitter von ihnen getrennt ſprechen. Sogar 
bei Empfang der h. Communion nehmen ſie den Schleier nicht ah, ſondern 
empfangen die Hoſtie durch ein in demſelbeu befindliches Loch. Das erſte, 
was nach ihrem Einzug in das frühere Alexianerkloſter hierſelbſt geſchah, 
war, daß a das Kloſter gegen die Erft ae ofmauer ein 
wohl zwanzig Fuß hoher civeusähnlicher Bretterverſchlag angebracht wurde, 
ſo daß 110 aus den Fenſtern der oberen Stockwerke den armen Inſaſſen 
jeder Blick in die freie Gotteswelt verſchloſſen wurde. Erwähnen wollen wir 
noch, daß man vielſeitig dieſen Kloſterſkandal als ein von den „Staats⸗ 
katholiken“ in Scene geſetztes Manöver bezeichnen hört: die in Deutz ver⸗ 
haftete Nonne fet ein von Staatstatholiten beſtochenes e und 
was dergleichen Liebenswürdigkeiten noch mehr ſind. ieſe Verdrehungen 
werden ſich freilich nicht lange behaupten können.“ 


Was ſagt nun hierzu die „Germania“? Todtſchweigen kann man 
doch eine ſolche Skandalaffaire höchſtens eine Woche — und das 
hat ſie redlich gethan — hören wir nun, was fie ihren Leſern „zur 
Beruhigung“ — wer lacht da? — heute in ihrer Freitagsnummer 
mittheilt: 


Köln, 19. Nov. Eine Kloſtergeſchichte aus dem Carmeliterinnenkloſter 
zu Neuß wird in dieſen Tagen viel Rumor in den „liberalen“ Blätten ma⸗ 
chen, und beeile ich mich daher, Ihnen den Thatbeſtand 10 1 b mit⸗ 
zutheilen: Eine junge Dame aus Köln, die ſehr wenig für das Kloſter 
geeignet war, beſtand dennoch darauf, bei den hieſigen Carmelite⸗ 
rinnen een ud zu werden. Ihrem Drängen wurde endlich 
nachgegeben, und ſie wurde vor mehreren Jahren in's hieſige Kloſter als 
a aufgenommen. a ihres Aufenthaltes im Kloſter war fie 
Ab: unwohl, litt an ae ffectionen und zeigte ſogar Spuren von 
eiſtesabweſenheit. Vor mehr als einem Jahre, nachdem fie inzwischen nach 


lich, 


Wie wir hören, tft nur noch eine Mobiliarexecution mög⸗ 


da der Werth der noch vorhandenen Gegenſtände gering iſt 
Während des Aufladens der Möbel verſammelte ſich eine große un 
zum Theil erregte Volksmenge vor dem erzbiſchöflichen Palais 
wurden dem Beamten die Worte: „Spitzbuben! Räuber!“ — in 
polniſcher Sprache zugerufen. Trotz dieſer bedenklichen Volksſtimmng 
iſt kein Tumult vorgekommen. (Oſtd. Ztg.) 
Stettin, 22. Novbr. [Die Panzer⸗Fregatte „Boruſſia ] 
ift heute Nachmittag um 3%, Uhr vom Stapel gelaufen. Der Ablauf 
war ruhig und elegant. Die Betheiligung des Publikums war trotz 
des ſchlechten Wetters eine zahlreiche. Die kronprinzlichen Herrſchaften 
wurden enthuſtaſtiſch begrüßt. Der Taufſpruch, mit welchem die Frau 
Kronprinzeſſin das Schiff weihte, lautet: „Es iſt Preußens eiſerne 
Wehr, welcher unſer deutſches Vaterland ſeine wiedergewonnene Ein⸗ 
heit und Größe verdankt. Das erſte Schiff, welches das geeinte 
Deutſchland von deutſcher Werft in Eiſen gekleidet zum Schutz deutſcher 
Macht in die Meere ſendet, taufe ich darum auf Allerhöchſten Befehl Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs auf den Namen „Preußen“. Möge 
es dieſem Namen Ehre machen alle Zeit und mögen trotz Sturmes 
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und Wetters ſeine Fahrten ſtets zu glücklichem Ziel führen.“ Bei 


dem nun folgenden Diner brachte Se. k. u. k. Hoheit der Kronprinz 


einen Toaſt auf die Marine aus. — Die Abreiſe der kronprinzlichen 


Familie erſolgte Abends 6% Uhr. Die Straßen, welche die hohen 
Herrſchaften paſſirten, waren feſtlich erleuchtet. 

Stettin, 23. November. ][ Der Stapellauf der „Boruſſia “ 
wurde durch die Anweſenheit des kronprinzlichen Paares zu einem be⸗ 
ſonderen Feſte, bei dem der Kronprinz außer einem Toaſte noch fol⸗ 


gende Worte ſprach: Es ſeien jetzt 25 Jahre her, daß die Verfaſſungs⸗ 


kämpfe begonnen. Damals habe ein nur kleines Heer im Norden 
geſtanden. 
gehabt. Das tapfere Heer ſei um keinen Schritt zurückgewichen und 


man könne ohne Ueberhebung ſagen, es habe ſich in der neueren 
Kriegsperiode ſtets ausgezeichnet. Manchen Schritt ſei man im Ver⸗ 
faſſungsleben vorwärts gekommen, und man könne ſtolz zurückblicken 


Unter einer Blokade habe Stettin weſentlich zu leiden 


auf unſer Volk in Waffen, das ebenſo berufen ſei, ſeine Wehrkraft zu 


entfalten. 
nicht ohne Erfolg geweſen, es ſicher vorwärts gehen müſſe. Ver⸗ 
trauensvoll blicke er daher in die Zukunft, wenn es heißen ſollte, zu 
Waſſer und zu Lande äußere Feinde abzuwehren. Er hoffe zu Gott, 


da ſchon zu viel Blut gefloſſen, daß der Friede erhalten bleiben werde 
ſollte aber das Gegentheil kommen, ſo würde Jeder ſeine Schuldigkeit 


thun, und wirkungsvoll würde auch die Marine dem Landheer zur 
Seite ſtehen. Der tapfern Seewehr und den Werkſtätten des Vater⸗ 
landes, die ſie ſo erfolgreich unterſtützt, ihnen gelte dieſes Glas. „Die 
deutſche Marine und der deutſche Gewerbfleiß, er lebe hoch!“ Mit 


welchen Gefühlen dieſe ebenſo kräftigen als ſchönen Worte in der Ver⸗ 


ſammlung aufgenommen wurden, wird kaum der Grwähnung be⸗ 
dürfen. 
weſenden. 
Aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 21. November. 
Gerichtshof.] Nach dem vor einigen Tagen den Ständen vorge⸗ 


[Competenz⸗ | 


Er hege die Zuverſicht, daß bet nur kleinen Anfängen, die 


Sie fanden einen Wiederhall in allen Herzen der An⸗ : 


legten Entwurfe einer Verordnung, betreffend die Entſcheidung der 


Competenz⸗Conflicte zwiſchen Gerichten und Verwaltungs⸗Behörden, 


wird die Errichtung eines „Großherzoglich mecklenburgiſchen Gerichts⸗ 


hofes zur Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte“ in Roſtock beabſichtigt, 
welcher aus dem Präſidenten des Ober-Appellations⸗Gerichts als Vor⸗ 


ſitzendem und aus vier Richtern (einem mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
Canzleidirector, einem mecklenburg⸗ſchwerinſchen höheren Verwaltungs⸗ 


Beamten, einem mecklenburgsſtrelitzſchen höheren Juſtiz- oder Verwal⸗ 
tungsbeamten und einem Mitgliede des engern Ausſchuſſes, wie auch 


zwei in Behinderungsfällen eintretenden Hilfsrichtern beſtehen ſoll. 


Flensburg, 21. November. [Eine preußiſche Note.] Die 


„Dannevirke“ hat an den Lorbeeren, welche ſie in jüngſter Zeit auf 
dem Felde der Diplomatie errungen, noch immer nicht genug; ſie 
bringt heute abermals ein Kopenhagener Telegramm aus den dortigen 
„Regierungskreiſen“, wonach eine preußiſche Note in Kopenhagen an⸗ 
gekommen ſein ſoll, die das Angebot der Abtretung eines „bedeuten⸗ 


den Stückes von Schleswig“ macht gegen Erwerbung — der däniſchen 


weſtindiſchen Colonien. Hier iſt alſo die alte Fabel wieder einmal 
aufgewärmt, die ſchon 1864 in den Köpfen müſſiger Conjectural⸗ 
politiker und Neuigkeitsfabrikanten ſpukte. 


der Filiale in Neuß übergeſiedelt worden war, wurde ſie ihrer Geſundheit 


wegen aus dem Kloſter entlaſſen und nach Bingen zu ihren nächſten Ver⸗ 
Jahr verweilte, traf das Klofter 


wandten geſchickt. jährend ſie dort ein i 
in Rom die angemeſſenen Anſtalten, um fie von den Gelübden zu entbinden 
da man erkannte, daß dieſelbe für das Kloſter nicht paſſe. (Wirklich 1?) 
Leider verzögerten fid) in Rom die bezüglichen Verhandlungen, und die be⸗ 
ſagte Dame kehrte im Monate Au Ai d. J. in das K 

zurück, um hier auf ihre völlige Entlaſſung aus dem Ordensle 


1 en zu warten. 
(Blos deshalb? Warum blieb ſie denn da nicht draußen? D. Red.) 


Wäh⸗ 


rend dieſer letzten Monate war ſie oft leidend und klagte, wie auch früher ite 


geſchehen war, über . rel ohne daß 


die Ob 
welche in weltlichen Angelegen 


er in, 


deſſen gelegentliche Verdachtsäußerung hin ihre Ueberzeugung ausſprach, dal 
dies unmöglich ſei; in 10 1 Vertrauen wurde ſie noch durch die directe 
Ableugnung der Kranken ſelbſt beſtärkt. Leider ward daſſelbe nicht 

fertigt: die Dame kam nieder, und die Oberin, ſowie außer ihr zwei 


Das Ding, ſo abſurd es 5 


cee nach Neuß 4 


2 


eiten unſchuldig wie ein Kind 
denkt (!!!), irgend welchen Argwohn ſchöpfte, ja ſogar dem Hausarzt bel % 


Ei 5 Pils 


erect: 


Schweſtern — die übrigen Schweſtern wußten überhaupt nichts von dem a, 


Vorgefallenen — hatten fo wenig Ahnung und Kenntniß bon der 
Sache, daß ſie nicht eher an die Niederkunft glaubten, als 
bis das Kind wirklich zur Welt gekommen war. Nun denken 
Sie ſich die Verwirrung dieſer armen Schweſtern, die als junge, uner⸗ 
igprene Mädchen in das Kloſter getreten waren und dort ganz abge: 
chloſſen von der Welt und abgeſtorben allem Welttreiben ſtill und verborgen 
elebt hatten. Dieſe Verwirrung machte die Schweſtern kopflos. ie 
öſten das Kind und wickelten daſſelbe in Leinwand; eine Schweſter, welche, 
aus Köln gebürtig, den beſten katholiſchen Familien angehört und ſich be⸗ 
ſonders durch ihre große Opferwilligkeit auszeichnet, erbietet ſich, das Kind 
nach dem Waiſenhauſe nach Köln zu bringen, „ da 
weltliche Kleidung beſitzen, die Kleider an, welche die Niedergekommene vor 
einigen Monaten mitgebracht hatte, und fährt mit dem Kinde na 
wo fie daſſelbe einem an: zur Ueberreichung an das hieſige Waiſen⸗ 
haus übergiebt. Dort öffnet man in Gegenwart des Dienſtmannes das 
Paket und findet die Kindes leiche. Durch Vermittelung des 
wird die Dame auf dem Bahnhofe wiedererkannt und feſtgenommen. 
Bei dem gerichtlichen Verhöre ſtellt ſich nun die wahre Sacha e heraus. 
Unwiſſenheit und Unerfahrenheit, verbunden mit der augenblicklichen unge⸗ 
euren Renn hatten die en welche jener unglücklichen 
ame (d. h. der Nonne) beiſtanden, auf Herbeiholung eines il ar IE 
burtsbeiſtandes vergeſſen laſſen. Man darf annehmen, daß das Kind bereits 
bei der Verpackung am Sterben geweſen, weil die Schweſtern keine Ahnung 
davon hatten, die Nabelſchnur zu unterbinden, und daſſelbe ſich alſo ver⸗ 


bluten mußte. So lautet auch das ärztliche Gutachten, welches ich mir habe 


mittheilen laſſen. Die hier gefangen genommene Schweſter ſoll, weil ie 
anz hona fide gehandelt, 5 ſogar noch in dem Gedanken gelebt hat, ſie 
fa durch die getroffenen Arrangements auf die geeignetite Weiſe für die 
ewahrung des klöſterlichen Rufes und die 22 7 

ganz zufrieden und ruhig Allem, was kommt, entgegenſe > 
und die Oberin, welche gleichfalls verhaftet worden iſt, ge⸗ 
fehlt haben, fo iff dies aus dem evidenteſten Unverſtande 


geſchehen. 
Glücklicher Kladderadatſch! Am Sonnabend erhält er ſchon Stoff 


für die nächſte Wochennummer! 
FTT 


legt, da die Nonnen keine 


ienſtmannes 
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Wirklichkeit iſt, hat doch fo viel plaufibeln Anſchein, um gut: 
Leute eine Weile hinter's Licht zu führen, was der „Danne⸗ 
ei einem Theil ihres Leſerkreiſes denn auch ohne Zweifel wieder 
Wir wollen das däniſche Parteiblatt übrigens darauf 


oi 


dithige 
9200 


virk 
ngen wird. 


Im 14. December d. 3. find hundert Jahre verfloſſen, daß der Ge⸗ 
tte des Großfürſten Paul von Rußland, Geheimrath v. Saldern, 
Auftrage ſeines Herrn dem Vetter deſſelben aus der jüngeren 


Schloſſe zu Oldenburg die Grafſchaften Oldenburg und Delmen⸗ 
ſt zum erblichen Beſitze feierlich übertrug, welche damit aus ihrer 
bhängigkeit von Dänemark, die ſeit dem Tode des letzten einheimi⸗ 
en Grafen Anton Günther über 100 Jahre gedauert hatte, erlöſt 
wurden und unter einem eigenen Fürſtengeſchlechte ihre Selbſtſtändig⸗ 
keit wieder erhielten. Am 28. December 1774 wurden die Graf⸗ 
ften ſodann durch kaiſerliche Beſtätigung zu einem Herzogthume 
erhoben. Das Jahr 1774 iſt mithin ein bedeutender Wendepunkt in 
er engeren Geſchichte unſeres Heimathsſtaates und verdient die hun⸗ 
ertjährige Wiederkehr deſſelben in Stadt und Land zu einer Jubel⸗ 
Anlaß zu geben. (Sp. Z.) 
Köln, 22. November. [Die Kaiſerin.] Heute Morgen ver⸗ 
eilte Ihre Majeſtät die Kaiſerin, wie alljährlich während ihres 
oblenzer Herbſt⸗Aufenthaltes, in unſerer Stadt, um die Fortſchritte 
des Dombaues, einige Anſtalten, worunter das Garniſon⸗Lazareth, und 
die Flora zu beſichtigen. Nach einem kurzen Verweilen im Conſer⸗ 
vatorium für Muſik und einem Diner bei dem Baron Abraham von 
Oppenheim kehrte Ihre Majeſtät nach Koblenz zurück und beehrte in 
Bes auf der Durchreiſe den Feldmarſchall v. Herwarth mit ihrem 
Beſuch. g , 
Kaſſel, 22. November. [Abſetzungen.] Bis heute ſind fünf 
entliche und drei außerordentliche Pfarrer abgeſetzt worden. Sechs 
ere Abſetzungen erfolgen in nächſter Woche. (Fr. J.) 
Darmſtadt, 20. Novbr. [Jubiläum.] Heute vor 50 Jahren 
egann der Großherzog ſeine akademiſchen Studien an der Univerſität 
eipzig. Zur Feier dieſes Tages waren von derſelben als Deputation 
die ordentlichen Profeſſoren Rector Dr. Schmidt und Dr. Leuckart 
ttfendet worden, um dem Großherzoge neben Ueberreichung eines in 
Form eines Doctordiploms ausgeſtatteten Gratulationsſchreibens die 
Glückwünſche der Univerſität darzubringen. Die Deputation wurde 
dann zur großherzoglichen Tafel gezogen und außerdem durch Orden 
ausgezeichnet, auch der ſeitherige Rector, Profefjor Dr. Brockhaus und 
der die Deputation begleitende Univerſitätsrichter, Hofrath Heßler, ſind 
decorirt worden. ; (Darmſt. Ztg.) 
München, 20. Nov. [Der katholiſche Männerverein 
erroth] (in Schwaben) hat in feiner Verſammlung am Sonntag 
16. d. auf Anregung eines Herrn Redners folgendes Telegramm 
ia Babenhauſen an Se. Majeſtät den König abzuſenden ſich erlaubt: 
„Sr. net König Ludwig II. in Hohenſchwangau. Für die erhabenen 
Worte Eurer löniglichen Majeſtät gegenüber der Füſſener Deputation, ſowie 
em baieriſch⸗patriotiſchen Redner von Garmiſch den allerehrfurchtsvollſten 
ant niederlegend, bringt der katholiſche Männerverein Oberroth ein donnernd 
och dem allgeliebten Landesvater aus und erneuert den Schwur der Treue 
egen den angeſtammten König und Herrn! 95 aller Ehrfurcht die 104 Mit⸗ 
lieder. Namens derſelben: Wanner, Vorſtand.“ 

Hierauf lief, wie der „Baier. Cour.“ berichtet, am 18. d., Mor⸗ 
gens 8 Uhr, folgende allergnädigſte Antwort telegraphiſch in Baben⸗ 


Allerhöchſter Genehmigung außer Wirkſamkeit geſetzt werden. Es ſollen 
fortan in allen bei den Verwaltungsſtellen und Behörden vorkommen⸗ 
den Geſchäftsgegenſtänden kirchlicher und kirchenpolitiſcher Natur, wie 
der Staatsverfaſſung entſpricht, die beſtehenden Grundgeſetze des 
taates, ſowie die übrige hieher bezügliche Geſetzgebung des Landes 
ie Norm geben und nach den Regelu des Rechtes ihrem ganzen In⸗ 
halt nach zur Anwendung gebracht werden. In gleicher Weiſe behält 
bei den auf Grund dieſer Geſetzgebung erlaſſenen Verordnungen 
Inſtructionen ſein Bewenden. Demzufolge tritt in allen jenen 
Fallen in welchen und ſoweit die einzelnen Abſchnitte der fraglichen 
Miniſterialentſchließung auf das beſtehende Recht hinweiſen oder Zu⸗ 
ſtändigkeiten der Staatsorgane, wie ſie vor dem Jahr 1852 ſchon 
beſtanden haben, vorbehalten ſind, durch die Zurücknahme der eben 
allegirten Entſchließung keine Veränderung ein. (A. A. Z. 
Karlsruhe, 22. Novbr. [Biſchof Reinkens.] Nachdem der von 
Vertretern der (Alt⸗Katholiken des Deutſchen Reichs am 4. Juni d. J. in 
Köln zum Biſchof gewählte und von dem Biſchof von Deventer am 11. Aug. 
zu Rotterdam conſeerirte Herr Dr. Joſeph Hubert Reinkens durch 
Höchſte Staatsminiſterial⸗Entſchließung vom 9. d. als katholiſcher Biſchof 
anerkannt worden, nahm der Präſident des großherz. Staatsminiſte⸗ 
riums, Staatsminiſter des Innern, Hr. Dr. Jolly, dem Hrn. Biſchof 
heute Vormittag in dem Dienſtgebäude des Miniſteriums des Innern 
den Eid ab und übergab demſelben ſodann die landesherrliche Aner⸗ 
kennungsurkunde. Zu dem feierlichen Akte waren als Zeugen von 
Seite der großherz. Regierung zugezogen die Herren Miniſterialräthe 
on Seyfried, Winnefeld und Nokk, von dem Herrn Biſchof die Herren 
Geheimerath von Schulte und Profeſſor Knoodt von Bonn, Geheime⸗ 
rath von Windſcheid von Heidelberg, Staatsanwalt Fieſer von Con⸗ 
3, Major Graf Enzenberg und Oberbürgermeiſter Malſch von hier. 


5 Garlsr. Z.) 

Be ter rei ch. N 
„ Wien, 23. November. [Die Vertagung des Abgeord⸗ 
netenhauſes. — Die St 
Rauſchers. — Das Abgeordnetenhaus hält heute trotz des Sonntags 
ine Doppelſitzung am Vormittag und am Abend, um vor ſeiner Pro⸗ 
ogirung noch das Geſetz über die Achtzig⸗Millionen⸗Anleihe zu erledi- 
gen. Morgen, ſpäteſtens übermorgen macht der Reichsrath der am 
Mittwoch beginnenden Landtagsſeſſion bis zum 20. Januar — d. h. 
bis nach den griechiſchen Feiertagen (Neujahr und drei Könige) Platz. 

Der Zuſammentritt des dalmatiniſchen Landtages hat ohnedies bereits 


— 


. 


um zehn Tage bis zum 6. December vertagt werden müſſen, weil 
Zara nicht ſo ſchnell zu erreichen iſt, und mehrere der dalmatiniſchen 
Landtagsboten im Wiener Reichsrathe ſitzen. Bei feiner Wiedereröff⸗ 
nung im Januar wird übrigens das Haus fo gut wie vollzählig fein. 


Rechbauers Mahnung zu erſcheinen oder {igh auf die Caſſtrung der 


Mandate gefaßt zu machen, mit der Anzeige beantwortet, daß ſie nach 
Neujahr kommen würden. Nur die böhmiſchen Czechen beharren in 
ihrer Abſtinenzpolitik und wollen dieſen Vorſatz in einem Memoran⸗ 
dum rechtfertigen, das Rieger und Graf Clam⸗Martinie als Antwort 
auf Rechbauers Aufforderung ausarbeiten. — Die heutige parlamen⸗ 
tariſche Verhandlung über die Staatshilfe hat wenig Bedeutung: die 
Regierungsvorlage, wie ſie im Schooße des Ausſchuſſes mit einer wahr⸗ 
haften Feindſeligkeit gegen die Börſe oder vielmehr gegen den Effecten⸗ 
Markt zugerichtet worden iſt, verläuft ebenſo im Sande wie die Sus⸗ 
penſion der Bankacten und die Wirkſamkeit der Bauhilfsfonds. Das 
Commiſſions⸗Elaborat aber wird ganz ſicher angenommen: wenn Teutſch 
einige Worte ſpricht, um die Staatshilfe der Börſe zugänglich zu machen, 
oder die Regierung wenigſtens dahin zu bringen, daß ſie den Banken 
Gelder zur Durchführung der Fuſionirung und Liquidirung zur Ver⸗ 


orpiſchen Linie, dem Fürſtbiſchofe Friedrich Auguſt von Lübeck, auff fügung ftellt — fo geſchieht das nur pour Thonneur de drapeau 


und ohne jede Hoffnung auf Erfolg. Nach der Vorlage ſollten die 
Vorſchußkaſſen bekanntlich Effecten bis zu einem Drittel ihres Werthes 
beleihen dürfen. Nach dem Commiſſions⸗Elaborat darf dies nur bei 
pupillarſicheren Effecten geſchehen, in denen die Anlegung von Waiſen⸗ 
geldern geſtattet iſt. Andere Papiere dürfen „nur in beſonders berück⸗ 
ſichtigenswerthen Fällen, nur unter Einwilligung des Finanzminiſters 
und nur Seitens der Centralleitung in Wien“ als Pfand für ein 
Darlehen acceptirt werden. Damit ift im Grunde Alles geſagt! Nicht 
nur der Börſenmann, auch der Wiener Geſchäftsmann kann keinen 
Credit auf ſeine Papiere bekommen: der letztere muß ſeine Waaren zu 
dem Behufe verpfänden und außer dem Fauſtpfande noch einen Wechſel 
als Deckung für die empfangene Summe beilegen. — Der Erzbiſchof 
Rauſcher hat ſeinen Hirtenbrief zur Feier des 2. December, des Tages, 
an dem Franz Joſeph vor 25 Jahren den Thron beſtieg, bereits er⸗ 
laſſen. Der Schluß kennzeichnet den Geiſt des Schriftſtückes zur Ge⸗ 
nüge: „Franz Joſeph ſteht jenen gegenüber, denen das Evangelium ein 
eitler Wahn und die Verfolgung der Religion der echte Liberalismus 
iſt. Schon kündigen ſeine Wortführer auch in Oeſterreich an, daß der 
Fortſchritt zum Frommen des Chriſtenthums zerſtört werden müſſe. 
Von Religionsfreiheit wird geſprochen, aber man will die Freiheit von 
der Religion. Möge die verjüngte Kraft des Glaubens, der die Welt 
beſiegt, Oeſterreich gekräftigt haben, bevor das zweite Vierteljahrhundert 
der Herrſchaft Franz Jofephs abgelaufen iſt.“ 

Wien, 22. November. [Abgeordnetenhaus.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes beantwortete der Miniſter des Innern 
die Interpellation wegen Verſchleppung der Cholera nach Graz. Er 
ſagte: 

„Ohne in eine Erörterung der Urſachen der im 79. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment vorgefallenen Cholera⸗Erkrankungen einzugehen, worüber nur Ver⸗ 
muthungen beſtehen, da ohne individuell nachweisbare Grundlage mee Er⸗ 
krankungen einerſeits dem während des Marſches beſtandenen ſchlechten 
Wetter, andererſeits aber ungünſtigen Bequartierungs⸗Verhältniſſen zuge⸗ 
N werden, muß ich nur conſtatiren, daß nach dem Geſagten das k. k. 
ſteichs⸗Kriegsminiſterium das an daſſelbe geſtellte Anſuchen der Stadtgemeinde 
Graz nicht, wie es in der Interpellation heißt, gänzlich unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen, ſondern ſich vor der Inmarſchſetzung des Regimentes über die ob⸗ 
waltenden ſanitären Verhältniſſe thunlichſt in Kenntniß geſetzt, die Truppen⸗ 
Dislocirung erſt nach Erwägung der letzteren angeordnet und von der Sachlage 
den Grazer Gemeinde⸗Rath verſtändigt hat. 5 

Es iſt ferner hervorzuheben, daß, ſobald Cholera⸗Erkrankungen in dem in 
Graz eingerückten Regimente eintraten, von Seiten der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörden ſogleich die entſprechenden Maßregeln getroffen wurden, um dem 
Uebel und deſſen Umſichgreifen zu ſteuern. Nach einem heute früh an mich 
gelangten Statthaltereiberichte ſind ſechs Mann als geneſen bereits am 18. 
d. aus dem ſtädtiſchen Spitale entlaſſen worden. Im Garniſonsſpitale be⸗ 


fanden ſich am ſelben Tage noch 2 Mann mit Choleratyphus und mit 


Cholerine in Behandlung, drei Mann find Neconvalescenten und der Ent⸗ 
laſſung nahe. Aus der Civilbevölkerung in Graz iſt übrigens nur eine Perſon, 
und zwar ein Mehrungsräumer der Kaſerne in Liebenau, von der Cholera 
ergriffen und hingergfft worden. Die Landesbehörden halten den gegen- 
wärtigen Stand der Dinge für einen a günſtigen und beruhigenden 
und jede weitere Gefahr für beſeitigt; ſelbſtverſtändlich laſſen fie es aber an 
der Fortdauer der nöthigen Vorſichtsmaßregeln nicht fehlen.“ 

[Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß] hat feinen Bericht 
über die Kriſen⸗Anleihe dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes über⸗ 
geben. Der Bericht entſpricht vollkommen den bereits bekannten Be⸗ 
ſchlüſſen; zum Schluſſe deſſelben werden noch folgende Reſolutionen 
beantragt: 

J. Die k. k. Regierung wird aufgefordert, die Beſtellung der für den 
Bau der Iſtrianer Bahn und der Tarnow⸗Leluchower Bahn erforderlichen 
Schienen, Locomotiven und Waggons alsbald vorzunehmen. 

II. Die k. k. Regierung wird aufgefordert, bei Abfaſſung der Inſtructionen 
ür die Vorſchußkaſſen die Escomptirung von Wechſeln, welche von Genoſſen⸗ 
ſchaften mit Solidarbürgſchaft ausgeſtellt ſind, beſonders zu berückſichtigen. 

[Golescu.] Aus Bukareſt wird dem „Oſten“ der Tod des frü⸗ 
heren rumäniſchen Miniſters Alexander C. Goleseu gemeldet. 


Ente, 

Nom, 18. Novbr. [Vom Hofe. — Zur Aufhebung der 
Klöſter. — Römiſche Eiſenbahnen.] Der König empfing heute 
den japaneſiſchen Geſandten in feierlicher Audienz und uahm deſſen 
Beglaubigungsſchreiben entgegen. — Die Liquidationscommiſſion hat 
geſtern wieder acht Klöſter in Beſitz genommen. Auch dieſes Mal 
ging das Geſchäft ganz glatt gb, die Commiſſarien und die Mönche 
und Nonnen machten ſich gegenſeitig Complimente, dieſe für die an 
den Tag gelegten zarten Rückſichten und jene für das freundliche Ent⸗ 
gegenkommen. Bis heute find nicht weniger als 850 Penſtonsbücher 
ausgetheilt worden, die dem Staate jährlich 300,000 L. koſten. — 
Geſtern Abend iſt der Vertrag über den Ankauf der römiſchen Eiſen⸗ 
bahnen unterzeichnet worden. ; 

Ir a n krei ch. ee 

© Paris, 20. November, Abends. [Miniſterielles. — Zur 
Abſtimmung vom 20. November.] Die Minifter haben heute 
früh dem Präfidenten der Republic ihre Entlaſſung angeboten. Man 
glaubt aber, daß die Verändernngen im Cabinet nicht eher von Statten 
gehen werden, bis in der Debatte über Leon Say's Interpellation 
das Miniſterium Rechenſchaft über ſeine Amtsführung gegeben haben 
wird. Als Vicepräſident des künftigen Conſeils wird noch immer 
de Broglie genannt; es heißt aber, daß er als Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille fungiren und die auswärtigen Angelegenheiten dem Herzog 
Decazes überlaſſen will. Bis zum nächſten Montag bleiben die 
Kammerſitzungen unterbrochen. Die Promulgirung des neuen Ge⸗ 


— 


aatöhilfe. — Gin Hirtenbrief] feges ſoll erſt Sonntag oder Montag ſtattfinden. — Die Lifter der 


geſtrigen Abſtimmungen ergeben, daß 36 Deputirte des linken Cen⸗ 
trums zu den Monarchiſten übergegangen ſind. Das linke Centrum 
wird wohl für längere Zeit allen Einfluß verloren haben. Von den 
Legitimiſten der äußerſten Rechten ſtimmten mehrere, ſo Dahirel, gegen 
den Regierungsantrag. Andere, wie Franclieu, Belcaſtel und du 
Temple, enthielten ſich. Aber auch die meiſten Bonapartiſten, Rouher, 
Prax⸗Paris, Eſchaſſeriaur, Galloni d'Iſtria, u. |. w. nahmen nicht an 
der Abſtimmung Theil; ebenſowenig R. Duval. Bei der Abſtimmung 
über den plebiscitariſchen Antrag der Bonapartiſten enthielten fic) u. A. 
Thiers, J. Simon und Magne; Chriſtophle und Bethmont ſtimmten 
dafür. Die republikaniſchen Abend⸗Journale äußern ſich ziemlich zurück⸗ 
haltend über das geſtrige Votum. „Temps“ und „Bien publice“ meinen, 
daß auch für die Mehrheit nicht viel damit gewonnen fei, und daß neue 


Schwierigkeiten mit dem Vo nſtttutionellen Geſetze 
b. Die Haltung des großen Publikums iſt eine vollſtänd x 
© Paris, 21. November. [Stimmen der Preſſe ar... 
den Sieg Mac Mahons. — Graf Shame 5 
miſches.] Es giebt heute keine politifchen Neuigkeiten. Die Kampe 
hat Ferien bis zur nächſten Woche (zur Feier des vorgeſtrigen Votun et 
giebt heute der Unterrichts⸗Miniſter auch allen Schülern der Lyceen für 9 
nächſten Montag einen freien Tag); die Umgeſtaltung des Cabinets 
bleibt einſtweilen aufgeſchoben. Die Preſſe kann alſo mit Muße üb 5 
die Begebenheiten der Nacht vom 19. auf den 20. November digen | 
tiven. In den Blättern iſt von nichts Anderem die Rede. Wo I 92 
die unerwartet ſtarke Majorität der Regierung gekommen, iſt Ihnen 
{don bekannt. Ein guter Theil des linten Centrums hat im lezen 
Augenblick Thiers im Stiche gelaſſen und die reactionären Jon in 
fußen hierauf, um für die Zukunft der Regierung eine noch ſtärtere 
Majorität zu prophezeihen; denn fie rechnen darauf, daß außer dien N 
neuen Rekruten auch die Legitimiſten und Bonapartiſten, mele np 
vorgeſtern der Abſtimmung enthielten, jetzt nach dem fait accom a 
den Marſchall Mac Mahon unterftügen werden. Der Jubel der Mo: | 
narchiſtiſchen Preſſe äußert fic) mehrfach in der widerwärtigſten aher ö 
unſinnigſten Weiſe. Die guten Leute haben nicht 24 Stunden w 
wollen, um Gewaltmaßregeln gegen die Beſiegten zu verlangen. H 
Sie z. B. das „Journal de Paris“: „Das Votum der denkwür 
Nacht vom 19. November überliefert uns die Revolution an Hä | 
und Füßen gefeſſelt. Teneo lupum auribus. Es kommt iat g 
darauf an, daß wir nicht in Capua einſchlafen, daß wir dem wil 
Thier den Maulkorb anlegen und ſogar ihm die Ohren abſchneiden, 
wenn es zu beißen verſucht.“ Und was ſoll man zu folgenden Aeuß 
rungen Saint⸗Genert's im „Figaro“ ſagen: „Die Schlacht iſt gewon 
nen, Mac Mahon gehört uns! Mac Mahon, welcher Frankreich nog 
theurer geworden, denn für Frankreich hat er abermals gelitten. Mir 
Mahon, gewachſen durch alles, was man gethan, um ihn nieder 
ſchlagen, gewachſen beſonders durch die Erniedrigung ſeiner Feinde 
denn zu fo vieler Schmach hat die ſcheußliche Coalition noch die Nieder 
lage gefügt! Wenn man fo tief geſunken, tft es traurig nicht zu ſiegen, 
Sie hatten wohl den Erfolg verdient, alle dieſe Unglücklichen, die ſich 
im Blut und Schmutz die Hand gereicht und ihren Haß verſchmolzen 
hatten, um deſto beſſer den Marſchall zu treffen u. ſ. w.“ Aber genug 
von dieſen Proben einer widrigen Polemik. Wie während der ganzen 
Prorogations⸗Campagne ſind die eigentlich legitimiſtiſchen Organe well 
entfernt, die Freude der anderen royaliftiihen Blätter zu theilen. Die 
„Union“ kann es der Mehrheit nicht verzeihen, daß fie den Marſchall 
Mae Mahon dem Könige vorgezogen hat. Sie erklärt, daß noch ein 
Geheimniß über den letzten Vorgängen liegt, und fügt hinzu: „ die 
Monarchie iſt befeitigt, und die Republik ijt nicht geſchaffen. Wie in 
der Vergangenheit fordern und vertheidigen wir die Monarchie 
erkennen nur der Republik das Recht zu, uns den Sieg ſtreiti 
machen.“ Daſſelbe Blatt bringt einen Brief der Legitimiſten 
Aboville, Belcaſtel, Franelien, Iréville, Dejaneau, du Temple, 
welche erklären, daß fle nicht für Mae Mahon geſtimmt 
haben, weil ihnen dies nicht aufrichtig ſchien. Ein anderer Lepitimit 
Lorgeril, zeigt in der „Union“ an, daß er für MacMahon geſtimmt 
(was er für keinen anderen gethan hätte) einzig und allein, um Frank 
reich zu retten. Louis Veuillot, auch nicht ganz zufrieden, hält im 
„Univers“ dem Marſchall die Pflichten eines franzöſiſchen Königs vor, 
Die republicanlſchen Journale, als „Republique francais“, „Opinion 
Nationale“, „Rappel“, „XIX. Jahrhundert“, „Sieele“ ſprachen heute 
unterſchtedslos denſelben Gedanken aus: Wir ſind beſiegt, aber das 
vorgeſtrige Votum hat keine einzige der Schwierigkeiten, welche ſich der 
Einführung der Monarchie widerſetzten, hinweggeräumt. Die Republik 
bleibt nach wie vor die einzig mögliche Regierungsform, wie ſchon 
daraus hervorgeht, daß die Monarchiſten Mae-Mahon den Namen 
Präſident der Republik geben mußten. Ohne Zweifel meint die par⸗ 
lamentariſche Mehrheit es mit der Republik nicht ehrlich; aber gegen 
die Gewalt der Umſtände wird fie nicht ankämpfen können, Die 
Pflicht der Republikaner iſt es, allen Herausforderungen zu wider. 
ſtehen, und dafür zu ſorgen, daß das allgemeine Stimmrecht in 
legaler Weiſe fortfahre, ſeinen Druck auf die widerſpenſtige 
Nationalverſammlung zu üben. — Wie man ſieht, fügen die Repu⸗ 
blikaner ſich in die Umſtände; desgleichen erklärt das „Journal de 
Debats“ die neue Lage als legale hinzunehmen. Aber, fügt es hinzu 
es iſt durchaus nöthig, daß die Verſammlung fofort an die Ausar⸗ 
beitung der conſtitutionellen Geſetze gehe. Die jetzige Staatsform it 
vielleicht eine Dictatur von neuer Art, die Dictatur der „Loyalität 
und moraliſchen Größe,“ aber fie iſt darum nicht weniger eine 
Dictatur. x a 
Der „Moniteur“ beftätigt heute, daß der Graf von Chambord ſich 
ſeit einer Woche in dem Schloſſe des Marquis de Dampierre (unwelt 
Verſailles) befinde. Er hätte, fo will der „Moniteur“ wiſſen, eine große 
Zahl ſeiner Anhänger geſehen, aber ſeine Reiſe ſei nicht eigentlich von 
politiſchen Beweggründen veranlaßt worden, und in Bezug auf die 
Prorogationsfrage hätte er den Legitimiſten volle Freiheit gelaſſen. 
In der letzten Sitzung der Akademie iſt angezeigt worden, daß 
Taine ſeine Candidatur für einen der vakanten Sitze aufgeſtellt. Auch 
der Director der ſchönen Künſte Ch. Blane ſoll ſich um einen Seſſel 


* 


bewerben. a 
© Paris, 22. Novbr. [Zur Say'ſchen Interpellation. — 
Wahrſcheinliche Vorlagen der Regierung. — Zu den Wah 
len. — Changarnier. — Die „Debats“ über die Reaction] 
Das Gerücht von der Zurückziehung der Leon Say'ſchen Snterpellation 
beſtätigt ſich nicht. Die Interpellanten, fo ſcheint es, wollen nur dart 
auf ihr Vorhaben verzichten, wenn fie die Gewißheit erlangt haben 
daß der Herzog de Broglie aus dem Miniſterium ſcheidet; darübet 
jedoch iſt bisher nichts Beſtimmtes zu erfahren. Man behauptet zwar, 
daß in der Umgebung des Marſchall-Präſidenten zwei Strömungen 
einander bekämpfen und daß Mae Mahon noch keinen Entſchluß dar⸗ 
über gefaßt habe, ob er Magne oder de Broglie die Bildung des 
neuen Cabinets übertragen werde; aber im Allgemeinen iſt doch die 
Meinung vorherrſchend, daß de Broglies Einfluß auf den Präſidenten 
durch die letzten Ereigniſſe wieder befeſtigt worden fei. Der Viceprae 
ſident des Conſeils verfehlt nicht, ſich ſelbſt den größten Antheil an 
dem Siege der Regierung zuzuſchreiben, und er glaubt ſich jetzt der 
Mehrheit ſicher genug, um einer Interpellation des linken Centrums 
zu trotzen. Wie es heißt, ſoll die Interpellation L. Say zunächſt von 
Bethmont vertheidigt werden; außer dem Antragſteller ſind noch J. 
Simon und Chriſtophle auserſehen, an der Debatte theilzunehmen. 
Wenn dieſe Angelegenheit Montag zur Entſcheidung kommt, ſo hat 
man für Dinstag die Interpellation Lamy's über die Fortdauer des 
Belagerungszuſtandes zu erwarten. Die Fractionen der Linken ſind 
auf morgen berufen, um den Angriffsplan zu vereinbaren. — Die 
Fractionen der Rechten haben ſchon die Lifte des Dreißiger-⸗Ausſchuſſes 
vorbereitet, welcher Ausſchuß bekanntlich binnen 3 Tagen nach Ver 
2 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) „ 


Mit zwei Beilagen, a 


| 


. 
N Rechte rechne beſtimmt darauf, daß die Monarchiſten im Ausſchuß einem anderen habe ich keine Kenntniß erhalten. 
eine erdrückende N : 
„Francais“, giebt eine Andeutung von deu geſetzlichen Maßregeln, Ant. Nein; ich kam nur bis nach Longeville, ins Hauptquartier des 


1 


Uuocberraſchendes; es gilt, einen beſſeren (d. h. reactionären) Modus] Fr,: lan trafen Sie einen deutſchen Offiziere. Hat er Ihnen ein Balt 


— — 


beabſichtigen, dem Journaliſten Marcon, der augenblicklich wegen Preß⸗ 
5 


an ee Reformen in öffentlicher Sitzung gewählt werden muß. Man ein dom deutſchen Hauptquartier herrit 
wird anſtandshalber ein paar gemäßigte Mitglieder des linken Centrums, 


tur wäre jedenfalls ſchlecht gewählt, da ſich kaum vermuthen läßt, daß 


ein monarchiſches Blatt, von dem General Changarnier. Dieſer wurde 


u 


indie. ton Fortsetzung oa 
“yindigung des Prorogationsgeſetzes behufs Ausarbeitung der conſtitu⸗ 


Ich erinnere mich nicht. 5 BES, 

Ein anderer Zeuge hat ausgeſagt, daß er am 27. oder 28. Sept. 
Hrendes Schreiben zu überſetzen hatte, 

durch welches General Boyer ermächtigt wird, nach Verſailles zu gehen. 

Re : 5 “J Wiſſen Sie nichts davon? ; = 

Beranger, Waddington, Voiſin in Vorſchlag bringen, aber die ut.: 0 Schreiben iſt mir erſt am 12. October zugekommen, von 


Ant.: 
Fr.: 


ſteif und feſt, daß er mir die letzte Ehre oe werde. ( 
frug mich, ob ich von ihm gehört und ob ich erfahren, was er 
um dem Kriege ein Ende zu machen. Ich erwiderte perneine 
gab er mir zahlreiche Broſchüren von feiner Factur zu leſen. Ich wm 
mich darüber, daß er ſich in Sachen gemengt, die ihn nichts an 

Alles, was er gethan, beweist, daß wir es da mit einem Blödſinn 
55 oat ig der ſich keine Rechenſchaft von ſeinen Handlungen abzulege 

ande iſt. f } i 3 

Fr.: Jat er Ihnen eines und das andere bon Biswarck erzählt? 
Ant.: Er ſagte nur wörtlich? Ich gehe in's Hotel des Reſervo 

vom deutſchen Reichskanzler den Befehl erhalten kann, noch heu 


inftigen Ergänzungswahlen feſtzuſtellen, proviſoriſch wenigſtens] Schreiben übergeben. Wid Zeuge Capitin Pozzo di Borgo iit krank. In ſeiner ſchriftlich 
een ür he oe i Nene zu ae Ant.: Nein. Ich drang nur in ihn, um eine Erwiederung auf unfer | polition iſt nur der einzige Um tand bemevtenstverth, daß er währen 


ein neus Bu i N Gefangenſchaft in Köln mit Riegnier gefproden, der ihm no 
plich die Ungleichheit in der jetzigen Behandlung der Preſſe (welche + ficht am ten Tage weit Offizier 2 it vi i Abena aten de hi 
. 20 Departements dem Belagerungszuſtande unterworfen, in den en oP e e e ee aut — 


bis zur Ausſchweifung freie if) bi a Was Ant Io, err Diäten. 
deren „bis zur Ausſchweifung frei“ nwegzuräumen. — Wa ö = : 
Provinsial- Zeitung. 


Fr.! Erinnern Sie fich, in welcher Weiſe der Abgang der Luxemburgi⸗ 
Wahlen angeht, fo kann natürlich nicht davon die Rede fein, die ſchen Aerzte geregelt wurde, welcher am 14. September geftattet und darauf 
Mom fie den 14. December ausgeſchriebene Wahl in der Aude, dem 15 Aut, Ich ſelbe ee des Marſchalls an General Coffinieres| | Breslau 2 > Pertcht 
in ere und der Seine ⸗et⸗Oiſe zu beeinträchtigen. In dem letzten geſchrieben, daß die betreffenden Aerzte ſich reiſefertig machen könnten. 5 res at a November. N ‘ 148 0 
Oepattement zeichnet ſich die Wahlbewegung ſchon deutlich und ſcheint“ Fr.: Sie nahmen eine kurze Zeit hindurch an dem zwichen Bazaine undd +", [Drei Wahlaufrufe.] Die römiſche „Volkszeitung“ thet 
der vepublitarifche Candidat Calmon, der ehemalige Seine⸗Präfect Regnier geführten Geſpräche Theil? 3 an der Spitze ihres geſtrigen Blattes zwei Wahlaufrufe mit. Der 
und Freund Thiers, die meiſten Ausfichten zu haben. In Finiſtere erſte it „An das deutſche Volk“ gerichtet, der, Spen. Ztg.“ entnommen 
wirb, wie es heißt, Keratry feine Candidatur aufſtellen. In der Aude und ſagt (in Liberater Weisel) ſehr richtig: „So wie die Ber 
hältniſſe augenblicklich liegen, handelt es ſich in allen politifchen Frage 85 


Ant. Ja. Nachdem ihre Unterredung ſchon an „ Stunden gewährt 
hatte, rief mich der Marſchall und ſtellte mir Regnier als einen Abgeſand⸗ 

udlich, wo zwei Deputirte zu ernennen find, ſollen die Republikaner 

en : und namentlich bet den demnächſtigen Wahlen zum Reichstage zur Zeit 
darum, ob die Geſinnung eine reichsfreundliche oder eine vei 


ten der Kaiſerin vor. 

Fr.: Regnier hat Ihnen wohl von dem Abgange eines franzöſiſchen Ge⸗ 
feindliche, eine deutſche oder antideutſche iſt ꝛc. ıc. Der zweite 
Aufruf der „Volkszeitung“ lautet wörtlich: e 


nerals geſprochen? ö 
Ant: Nicht er, ſondern der Marſchall ſelber machte mir am Abende 
„An das deutſche Volk!“ 
(Chriſtliche Weiſe.) 


dieſe Mittheilung. f 
Fr.: Hat Ihnen Regnier nicht geſagt: „Bourbali paßt mir!“ 
f 2 
„So wie die Verhältniſſe augenblicklich liegen, handelt es ſich in a 5 
Na Fragen und namentlich bei den demnächſtigen Wahlen zum 


Am 16. Sept. begaben Sie ſich zu den deutſchen Vorpoſten; am 


; f it bi . if Ve 
drückende Mehrheit bilden werden. Ein officiöſes Blatt, der 17. kehrten Sie babin zuruck 


i 


welche ungeſäumt zur Vorlage kommen ſollen. Sie haben nichts] General Giffen, 


Schreiben vom 16. zu haben. 


vergehens im Gefängniß ſitzt, und dem kürzlich abgeſetzten General 
Carré de Bellemare ihre Stimmen zu geben. Die letztere Candida⸗ 


die gemäßigten Republikaner gemeinſam mit den Radiealen für Belle: 


mare ſtimmen werden. 
Eine äußerſt naive Geſchichte erzählt die „Aſſemblée nationale“, 


nt: Im Laufe des Abends ließ er in der That dieſe Worte fallen. 
Fr.: Hat Regnier zu perſtehen gegeben, daß der Metz verlaſſende General 

eichstage zur Zeit nur darum, ob die Geſinnung eine Jeſus⸗freun 
liche oder eine Jeſus⸗ feindliche, eine heidniſche oder rif 


nicht dahin werde zurückkehren können? 
Ant.: Es war ſchwer, aus demſelben etwas Beſtimmtes herauszubringen; 
ich habe aber doch zu verſtehen geglaubt, daß die Rückkehr dem General ab⸗ 

iſt und müſſen Augeſichts der von allen Seiten das Chriſtenthum und d 
Glauben an den Mi e bedrohenden Feinde alle confeſſion 
1 chiede bis auf Weiteres zur Seite geſtellt werden. er da 


geſchnitten ſei. 
Fr.; Als der Marſchall General Bourbaki feine letzten Inſtructionen gab, 
gend welchen Werth darauf legt, daß er ein Chriſt heißt und iſt, w 
überhaupt die Ehre Gottes und die Exiſtenz der e am He 


waren Sie nicht anweſend? 
Ant.: Ich erinnere, mich, daß der Marſchall ihn zurückhalten wollte daß ˖ a g 1 
aber Regnier erwiderte: Nein, ich ziehe es vor, bel Prinz Friedrich Carl eine] liegt und wer vor Mit⸗ und Nachwelt nicht als ein Feind und off 
gute Bouillon zu nehmen. ner Verräther an ſeiner Religion gebrandmarkt werden wi 
Fr.: Hatte der Marſchall nicht die Gewohnheit, jeden Tag denſelben Offi⸗] der wird auch wiſſen, was er demnächſt zu thun und wohin er ſich 
ier als Parlamentär zu ſchicken, weil dieſer deutſch wußte? ſtellen hat und ohne jede Rückſicht auf feinen ſeitherigen Parteiſtand 
3 Ant.: Ja; das war Major Samuel. nur das apoſtoliſche Symbolum hoch halten. Von Oſt nach 
An; Sind Sie nicht ſpäter Regnier wieder begegnet? I von Süd nach Nord, von Fels zu Meer: Hoch 
nt: Ja, zuerſt in London, wo er mich ſehr langweilte und ich nichts doch Jeſus über Alles. Breslau, in preuß, Schleſien. . 
aus ihm herausbrachte; dann in Raffel. Nach der Capitulation von u ; MRedacteur der katholischen „„Schleſ. Volks⸗Ztg.““, früher proteſt. G 
zeigte er mir einen Geleitſchein, den er vom Grafen Hatzfeld erhalten hatte, ſiallehrer und Geiſtlicher. Seal 
um fih nach Verſailles zu Herrn v. Bismarck zu begeben. Dem fügen wir noch einen dritten Wahlaufruf, wie folgt, zu; 
Fr.: Intendant Gaffert hat ausgeſagt, daß er am 28. September bei „An das deutſche Volk!“ 
(Ultramontane Weiſe.) 


dem Marſchall geweſen ſei, um ihm den Futtermangel zu melden, darauf 
ferm ele pen oe Ihnen wendend, geſagt: „Wann kommt der In⸗ „So wie die Verhältniſſe augenblicklich liegen, handelt es 
Ant.: Der Marſchall machte damit nicht auf die Perſon Regniers, ſon⸗] in allen politiſchen Fragen und namentlich bei den demnächſtige 
dern auf die Antwort Anspielung, welche ihm dieſer unter 5 Tagen ver-| Wahlen zum Reichstage zur Zeit nur darum, ob die Gefinm 
eine Papſtfreundliche oder eine Papſtfeindliche, eine lib 
rale oder päpſtliche iſt, und müſſen Angeſichts der von 


ſprochen hatte. 5 
Der Regierungscommiſſär: Waren Sie anweſend, als ſich Regnier 
Seiten das Pa pſtthum und den Glauben an den unfehlbaren p he 
8 ur 


vorgeſtern früh, nachdem er kaum 2 Stunden von den Strapatzen 
der großen Nachtſitzung ausgeruht, von einer Deputation von 80 
Pariſer Kaufleuten aus dem Schlafe geweckt. Die 80 verlangten von 
dem berühmten General nichts Andres, als daß er von Neuem in 
der Verſammlung die Wiederherſtellung der Monarchie beantrage. 
Der General antwortete, es habe ſich nichts an ſeinen Ueberzeugungen 
geändert; aber ſein Metier beſtehe darin, den Feldzugsplan vorzube⸗ 
reiten und den rechten Augenblick zur Eröffnung des Kampfes zu 
wählen. Man möge ihm alſo getroſt die Sache anheimgeben. — 
Läßt ſich auf deutlichere Art jagen, daß die Noyaliften ſich kein Be: 
denken daraus machen würden, an die Stelle des Präſidenten, den 
fie eben auf ſieben Jahre ernannt haben, einen König zu ſetzen, wenn 
ſich die Gelegenheit fände? Es fragt ſich nur, wer bei dieſem Spiel 
zuletzt der Gefoppte fein wird. — Die „Debats“ geben heute den 
reactionären Blättern, die in ihrem Haſſe gegen die Republik allen 
Anſtand außer Augen laſſen, eine verdiente Lection. Hätte man, ſagen 
fle, ſeit dem 24. Mai jemals zweifeln können, woher die Herausfor⸗ 
derungen kommen, ſo würde man es heute an dem Tone der reactio⸗ 
ren (man kann nicht ſagen conſervativen) Preſſe erkennen. Sie iſt es, 
die in dieſem Augenblicke, wahrhaft revolutionär verfährt, indem ſie 
einen Theil der Bürger gegen den andern bewaffnen will. Die Libe⸗ 
ralen, welche in der Abſtimmung vom 19. November geſchlagen wor⸗ 
a denken nur an die friedliche und gefeßliche Geltendmachung der 
Landesrechte; aber in dem anderen Lager predigt man den Krieg und gel Aue 

treibt el an, den Weg der Unterdrückung zu betreten und 5 en en 0 

die ſo oft und ſo deutlich ausgeſprochenen Wünſche des Landes zu Fr.: Wer hat Bourbaki dazu 9 0 ſich zu verkleiden, da er doch im 
mißkennen. Das iſt eine gefährliche Politik. Beſiß einer Autoriſation, Metz auch in Uniform verlaſſen konnte. 

Der deutſche Botſchafter Graf Arnim hat geſtern ein großes Diner] Ant.: Ich glaube, Regnier. Der Marſchall lieh ihm ſeinen Civilanzug. 
gegeben, an welchem auch der franzöſiſche Gefandte in Berlin de Gon⸗ ee Sie Arnout⸗Riviere, ehe er mit dem Parlamentärdienſt 
5 ee e It det politichen Kreiſen in zu oe Ich wußte, daß er ermächtigt worden war, ein Eclaireur⸗Corps 

Sa . : zu bilden. 
anhaltend von nichts Anderem als den bevorſtehenden Veränderungen] Die Ausſage dieſes Zeugen als ſichtlich geſchraubt und von gewiſſen Ein- i ; *“ 
111% ee alee en ee ee eee tema 
fijert, beſchloſſen worden, bie Umgeftaltung des Cabinets nicht vor Major Samy giebt folgende intereſſante Depofition ab: Ich befand mich Morgen, Diustag den 25. November, Abends 7½ Uhr feine Bret 
Erledigung der L. Sayſchen Interpellation eintreten zu laſſen. Es am 22. September, als Regnier eingeführt wurde, in der Nähe der Kaiſerin. lauer Mitglieder im Saale des Café restaurant. Cs iſt zu erwarten, 
wird nicht mehr bezweifelt, daß, wenn die Debatte glücklich für die] Er ſetzte und feinen Plan auseinander die Kalſerin wollte ihn aber nicht daß dieſelben ſich recht zahlreich einfinde werden, da Herr Senior 
Degterung verläuft, dem Herzog de Broglie der Auftrag zufallen wird, emma’ quire, und der da ex bet bem gegentndrtigen Stande ber Dinge | ep Tim über „Rüclite auf die kirchlichen Erelgniſſe des vergangen 
ein neues Cabinet zu bilden, dem von den jetzigen Ministern wahr in e wäre, der Hattonalvertheidigung Hinderniſſe in den ebohe Jahres“ ſpre 1 Fabby d die eh ae N 5 nt 
ſcheinlich Defeilligny und Magne beitreten wird. Die Herren d Au- legen. Regnier verlangte hierauf die Ermächtigung ſich nach Wilhelmshöhe p „un eſe e um ſo mehr erwün 
: wird. begeben zu dürfen. Als man ihm begreiflich machte, wie ſchwer es fet, bis und aligemeſſen find, als wir vor einem neuen Abſchnitt der Geſch 
diffret⸗Pasquier und Duages wagt man, wie es ſcheint, nicht zu be⸗ zum Kaiſer zu dringen. verlangte er eine Photographie, die ihm zur In⸗ der evangeliſchen Kirche ſtehen. Die evangeliſchen Gemeinden folle 
rückſichtigen, weil ihr Name eine zu beſtimmte dynaſtiſche Bedeutung] troduction dienen konnte. Die Kaiſerin gab ihm hierauf eine Anſicht von] neuer Thätigkeit erwachen und die erſten Anfänge zur Selbſtverwal 
hat. Der letztere wird ſich in den nächſten Tagen auf feinen Poſten] Haſtiugs mit den eigenhändig hingeſchriebenen Worten: „Das ift ein Abbild 1 ütlich, wi 1 ele 955 at 9 
nach London begeben. Laufrah, der Geſandte in Bern, hat feine Ent: von Haſtings gezeichnet „Eugenie. Der kaiſerliche Prinz ſchrieb darunter: machen; wie n itzlich, wie belehrend iſt es da nicht, wenn wir uns 
5 eee „at e „Mein lieber Vater! Dies ijt das Abbild unſeres Aufenthaltsortes.“ Außer⸗ eine Ueberſchau über die letzten vorangegangenen kirchlichen Vorgä 
laſſung gegeben. Mae Mahon wird am Montag die Mitglieder des dem gab ihm der Sohn Napoleons III. auch noch feine eigene Photographie | verſchaffen. — Der zweite Theil der Tagesordnung: Beſprechung d 


diplomatiſchen Corps empfangen, welche das Verlangen ausgeſprochen,] mit einer eigenhändigen Unterzeichnung. A 8. 
1 we 155 Se zu begllawünſcen ae ened ‘ a de 115 i ep 1 e er e Rees e un a e ante 
4 i : nor x 0 „dem Kaiſer wurde eine Depeſche geſandt, in welcher gejagt iſt, daß der Ueber⸗ 5 ; = 

1 8 Den oo der dee gene 1 10 e ee bringer der de hie 1110 nicht comic 10 15 amen der Kaiſe⸗ 12. November d. J. an die Dirigenten der ſtädtiſchen katho en 
ie Nationalverſammlung aufzulöſen. (Die Forderung würde natürlich] rin zu ſprechen. Dieſer Jwiſchenfall war uns ſchon aus dem Gedächniſſe[Elementarſchulen und der katholischen Pfarrſchulen nachſtehendes 

bei Ausarbeitung der e 9 geltend gemacht werden.) fue ud d als plötzlich ale 0 1 Vat ye 1 0 e 9 | Schreiben erlaſſen. ö 
D Proece azaine. fallen, und der General merkte, daß er zum Beſten gehabt worden fei. Es „Nach § 3 der im Jauuar 1870 von uns erlaſſenen, für alle unter 

(Sitzung vom 21. November.) wurden augenblicklich bei Lord Granville Schritte gethan, damit der Gene⸗ unſerer Aufſicht eben Öffentlichen Generic Ir } 


17 f * ral nach Metz zurückgelangen könne. Einige Tage darauf wurde von der N = 
Die heutigen Verhandlungen verſprechen ungemein intereſſant zu werden, preußiſchen Geſandtſchaft gemeldet, daß Bourbarti nach Metz zurlckkehren ordnung hat der Schuluntericht innerhalb des Sommerſemeſters um 7 
während des a0 fol die 


Ant.: Nein, ich war nicht anweſend. a : 
Fr.: Welchen Zweck verfolgte Ihrer Anſicht nach Regnier, als er alle 
Abende ins deutſche Hauptquarkier zurückkehrte? 


melden ließ? ; 
5 1 Ja; Major Garcin trat mit der Meldung ein: „Ein Bote vom 
aiſer! N 
Der Präſident: Major Garcin hat eine andere Verſion dieſes Vorganges 
geliefert. Er behauptet, Regnier in folgenden Ausdrücken gemeldet zu haben: 


obwohl möglicherweiſe die Erwartung des Auditoriums auch heute getäufcht | pr 0 f a 5 ake res um 8 Uhr frit beginnen. — 
werden wird. Man ſieht heute nämlich den Opofitionen Gambetta’s und 1 0 pas er hg a be wolle, ee des Prinzen Friedrich“ Vernehmen nach ſoll die 4 9 je 11 Dach 1215 Besuch der fegen 
bf entgegen. Gegenſtand der Geſpräche, die vor 9 der Sitzung 1155 zu aach. ach hin b eig ale zureiſen, als jeine Wunde ten Schulmeſſe beeinträchtigt worden ſein oder noch beeinflußt werden 
ch abſpinnen, iſt naturgemäß die Nachtſitzung vom 19. November und der] wier i 0 HR och ce. er veittägerig, als Regnier bei der ah leben erſuchen wir deshalb, uns umgehend zu berichten, an welchen X 
Septennalität, die von den Einen im Sinne einer Conſolidirung der Republik, Vor eh ufwar ae ted it ‚Deu £ empfing ihn und machte en lebhafte] und zu welchen Stunden dieſer Gottesdienſt, ſowie ob derſelbe von 
von den Anderen als 0 zum Anmalismns aetrachtet wird. Grftere | Vorwürfe; ir 15 1 b i HUES pou tung zu rechtfertigen, daß feine In⸗ Schülern oder nur von denen einzelner Klaſſen beſucht wird und von 
Anſicht ift einſtweilen in zahlreicheren Exemplaren vertreten. ES lech a gt, jeine gee mißverſtanden worden feien, und dab) epent. die Abweichung von der Schulordnung angeordnet worden if 
Pie peat en Verhandlungen bieten ſchon deshalb ein beſonderes Inter- man fic) demnach nicht wundern dürfe, daß es nicht feine Schuld Wait Von der Uniperſität.] Mittwoch ven 26. Nov. Vormittags 


eſſe, weil fi te C nicationen zwiſche 101 Regie: Alles ſcheiterte. Er erklärte mir auch noch, daß er beſſer als der Me ; 511 
1000 mee n e e been eat ol Rie de dung fe ml, tie bie Dinge in Meh jeden, und daß bie Gebensmittel nur bis zun pipe ER seeped ha a bei 


Marſchalls als unabwendbar betrachtet werden kann, wenu es gelingt, ihm : Bas Ir h 
nachzupeiſen, daß er von allen Vorgängen der Außeuwelt, von den füt ſeine An! a bat ae 161 Abet gegeben? 

Armee einige Kilometer von Metz aufgehäuften Vorräthen, Kenntniß hatte, nt. Herr Jillon (der Gouverneur des kaiſerlichen Prinzen). A 

von der Biting neuer Armeen an der Loire wuftesand doch keinen Ver⸗ r.. Was hat Ihnen Regnier über die Friedensbedingungen gejagt? 


; a ; 5 ; ; Ant.: Er ſprach bon einer Territorial⸗Abtretung in dem ungefähren Um: 
gy adit, ſich jener Vorräthe zu versichern und dieſen Armeen die Hand fange derjenigen, die ſtattgefunden, mit Ausnahme deren e das 5 


zu reichen. } 5 N N : p N ; 
i ies die Deutſchen, wie er meinte, nicht mochten, weil es ihren eigenen Fabri⸗ 


Der erſte heute an die Barre berufene Zeuge ijt General Boyer. Er \ 5 : 3 ) 
beginnt f 15 a in ſehr a pas 151 aber nach ra nach kanten eine zu ſtarke Concurrenz machen würde. Als Kriegsentſchädigung 9 


die nothwendige Ruhe. Die präeiſe Fragweiſe des Präſidenten, fein Set, | nannte er eine Summe: von 500 Millionen bis zu einer Milliarde. N 
Alten. a Einzelnheiten, die kalte Gleich uligkeit, A er affectirt, ſcheint] Auf die a des Präſidenten rectificirt Zeuge ein Datum. Regnier 
eugen bedeutend zu imponiren. Er hat über den Verkehr zu heri ten, zufolge waren nach dieſer Rectification nicht bis zum 18., ſondern bis zum 

pelcher zwiſchen Metz und dem Inneren des Landes bis zum 8. October] 22. October Lebensmittel in Metz vorhanden. a a at, wu 
tatt haben konnte. Er jagt aus: Die erſte Communication zwiſchen den Lachaud fragt, ob Zeuge der einzigen Entrevue zwiſchen Regnier und“ Leſehalle 
eiden Generalſtäben, dem fie ere und dem deutſchen, fand am 15. der Kaiſerin angewohnt habe. vendige 


r. phil. Schumann 
der Nichtfarben⸗Stu 


September ftatt. Man hatte Nachrichten über die Cataſtrophe von Sedan Zeuge erwidert bejahend und fügt hinzu: Regnier brachte feine Angele⸗ ert hat i 
erhalten; der Marſchall wollte die ganze Wahrheit über Sedan wiſſen und] genheit in ſehr verwirrter Weiſe bor. Die ganze Antwort der Kaiferin re: fler am Coe 
andte mich zu Prinz Friedrich Karl. Ich ging in Begleitung von Major] ſumirt ſich in dem Worte: Ich habe nicht das mindeſte Vertrauen zu Ihnen. nf 


amuel ab, konnte aber nicht bis zum Prinzen vordringen. Ein deutſcher Uebrigens wäre es ein Verbrechen, der Landesvertheidigung Hinderniſſe in 
Offizier nahm mein Schreiben in Empfang, und erſt am nächſten Tage wurde] den Weg zu legen. 1 5 : 1 

uns die Erwiederung des Prinzen. Ich glaube, daß am 17. ein anderer General Chabaud⸗Latour möchte wiſſen, ob Regnier behauptete, die Frie⸗ 
deutſcher Offizier auf unſer Harpiquartier kam; feine Miſſion hatte aber] densbedingungen, von denen er ſprach, aus deutſcher Quelle zu kennen. 
keinen Bezug auf unſer Verlangen. Gegen den 27.—28. Sept. erhielt der“ Zeuge erwidert, daß er ſich darüber nie ausgeſprochen habe. 
Marſchall vom deutſchen Hauptquartier eine Parlaments⸗Depeſche. Die Dez Soulié, Schwiegervoter Victorien Sardou's, Muſeum⸗Conſervator in 
peſche kam aus Verſailles, und es wurde darin geſragt, ob der arſchall in] Verſailles, wird e die Barre berufen. Er eat in ganz pittoresker, 
die Clauſeln der Capitulation die Uebergabe von Metz einbegreife. Bazaine aber etwas affectirter eiſe aus, welcher Art ſeine Beziehungen zu Regnier 


ie 


gab einen abſchlägigen Beſcheid. j : waren, und wie er im Kriegsjahre mit ihm zuſammengetroffen. 
ar Sie rier von einem durch einen Parlamentär am 11. Sept. Regnier ſtellte ſich mir im Februar 1871 im Verſailles als einen Mit- a 
überbrachten Schreiben. Hatten Sie Kenntniß von deſſen Inhalt? ſchüler vor und ſprach viel ungereimtes Zeug zuſammen. So behauptete er 0 
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Studenten haben das Recht, einen Vertreter zu wählen. Da jeder Student 
ohne Weiteres 1 zu dieſer Verſammlung hat, ſo wird dieſelbe voraus⸗ 
ſichtlich ſehr zahlreich beſucht ſein. : — 5 
Aus dem Orcheſter⸗Verein.] Am 2. December wird im Or⸗ 
cheſter⸗Verein⸗Concert eine hervorragende Novität „Ungariſche Suite“ für 
großes Orcheſter von Heinrich Hofman aufgeführt, welches Werk beſon⸗ 
deres Intereſſe beanſpruchen dürfte. Niel's Gade, A. Jenſen, Hiller, Bargiel 
und andere berühmte Muſiker haben bei der Beurtheilung dieſer Compoſi⸗ 
tion ne auf das Günſtigſte über die Bedeutung derſelben ausgeſprochen. 

+ [Zod durch Kohlenoxydgaspergiftuüng. — Feuer. — Au 
nate ee neugebornes Kind.] ie auf der Gartenſtraße Nr. 16 
wohnhafte Schneiderin Ida Placht wurde heute Vormittag um 87% Uhr 
nach e e Sprengung der Thür am Boden liegend todt vorgefunden. 
Die Entſeelte hatte ſich am Abend zuvor Feuer im Ofen angemacht, wobei 
dieſelbe, da ſich im Zimmer ein großer Rauch und Dunſt entwickelte, 
öfter das Fenſter öffnen mußte. Wie der Augenſchein zeigte, hatte ſich die 

edauernswerthe an den Tiſch geſetzt, um in einem Geſchichtsbuche zu leſen, 
welches neben der noch brennenden Lampe BUT da lag, wobei die 
Placht wahrſcheinlich von den fic) entwickelnden Kohlengaſen betäubt wurde, 
und zu Boden geſtürzt iſt, da ede unentkleidet neben dem Bette mit 
eae ect kunde dalag. er herbeigerufene Arzt conſtatirte den 
od an ee iftung, und wurden an der ſchon gänzlich Er⸗ 
Men nicht erſt Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. — Die auf der Sieben⸗ 
hufenerſtraße Nr. 24 ae Adolph'ſchen Eheleute verließen geſtern ihre 
x: age indem ihre ahr alte Tochter dort allein verbleiben mußte. 

Gegen bend zündete das Mädchen einen Wachsſtock an, um Kartoffeln aus 
der daranſtoßenden Kammer zu holen, wobei die Kleine mit dem Lichte dem 
Gesche den zu nahe kam, der in hellen Flammen aufloderte. Auf das 
Geſchrei des Mädchens kamen Hausbewohner herbei, welche ohne erſt die 
Feuerwehr zu requiriren, die Gefahr beſeitigten. — In dem Haufe Mäntler⸗ 

gaſſe Nr. 13 hatte geſtern ein in der dortigen Reſtauration dienendes Mädchen 
end entbunden. ne Weiſe nahm ein dort wohnhafter Oelan⸗ 
treichev das Schreien eines Kindes in der Düngergrube wahr, in Folge deſſen 
das kleine Weſen aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit, und ſo lange unter 
Obhut e en wurde, bis die Mutter deſſelben ermittelt werden konnte. 
ers utter und Kind, wurden vorläufig im ſtädtiſchen Armenhauſe unter: 
gebracht. 

+ [Polizeiliches.] Einem Handelsmann aus Schweidnitz wurde geſtern 
Abend im Cireus Myers eine grünlederne Brieftaſche entwendet, in welcher 
ein auf dem Namen Heinrich Maiwald lautender Gewerbeſchein und 60 Thlr. 
in Caſſenſcheinen, darunter 1 Coupon über 4 Thlr. 15 Sgr. enthalten war. 
— Die 13 Jahr alte Pauline Müller wurde vor einigen Tagen von Seiten 
der ſtädtiſchen Armen⸗Direction zu einer rechtſchaffenen Familie auf die 
beben tale in Erziehung und Koſt gegeben, woſelbſt indeß die Pilege: 
befohlene ſchon nach Verlauf von ein paar Stunden die Gelegenheit wa f. 
nahm mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln ein Portemonnaie mit 10 Thlt. 
Inhalt und eine ſilberne Spindeluhr zu ſtehlen, und damit die Flucht zu 
ergreifen. Die Flüchtige wandte ſich zu einer an der Verbindungsbahn 
wohnhaften Frau, bei welcher fie ſchon vor ca. 6 Jahren einmal in Koſt ge⸗ 
weſen war, und gab dort vor, daß ſie von Seiten des Vormunds beauftragt 
worden ſei wiederum ein Unterkommen zu ſuchen, zu welchem Behufe ſie 
1 Thlr. 5 Sgr. und Kaffee und Zucker überbrachte. Nach circa 8 Tagen 
entfernte ſich die jugendliche Diebin, um angeblich bei ihren Vormund neues 
Erziehungsgeld zu holen, und in der That erſchien dieſelbe abermals mit 
if 1 1 ſowie Kuchen, Fleiſch, Seife ꝛc., welche Gegenſtände ſie von den 
eſtohleben 10 Thlr., die ſie verſteckt bei ſich trug, eingekauft hatte. Kurze 
eit darauf uf BEND indeß die Diebin aufs Neue, indem ſie ihrer Pfle⸗ 
gerin einen wollenen Rock mitnahm, den ſie in Gemeinſchaft mit der ent⸗ 
wendeten ſilbernen Uhr in einem dag re ee verſetzte, zu welchem Be⸗ 
hufe ſie ſich einen Serviszettel aus ihrem letzten Wohnorte mitgenommen 
hatte. Bei Abwickelung dieſes Geſchäfts wurde indeß die Nichtswürdige, 
die ſchon frühzeitig die Verbrecherlaufbahn betreten, glücklicherweiſe abgefaßt 
und verhaftet. — In dem Hauſe Mauritiusplatz Nr. 6 kamen ſeit etlichen 
Wochen fortwährend Diebſtähle vor, bis es endlich geſtern gelang, die 
Thäterin in einer dort wohnhaften Frauensperſon zu ermitteln. Nur dem 
Umſtande, daß bei ihr 21 Pfandſcheine vorgefunden wurden, welche über 


die entwendeten Gegenſtände lauteten, iſt es zuzuſchreiben, daß 
die Diebin entdeckt wurde. — Einem Gerbermeiſter aus Zobten 
wurde geſtern von feinem im Gaſthofe „zum rothen Löwen” „un: 
beaufjichtigt ſtehenden Wagen 26 gegerbte Kalbfelle geſtohlen. — Ein Haus⸗ 


hälter am Blücherplatz Nr. 12 verließ geſtern auf Be Zeit feine Wohnſtube, 
die er zwar verſchloſſen, aber den Schlüſſel im Schloſſe hatte ſtecken laſſen. 
Bei ſeiner Zurückkunft fand er einen bereits ſchon vielfach beſtraften Menſchen 
in dem Zimmer vor, der dort zu ſtehlen beabſichttgte, inbeh verhaftet wurde. 
— Bei dem im September verübten Diebſtahle in einem Geſchäftslocale am 
Ringe, bei welchem der dortige Haushälter betheiligt, und jetzt bei den Hehlern 
Atlas und Seidenſtoffe im Werthe von 500 Thalern vorgefunden wurden, 
glückte es geſtern bei einer der Hehlerinnen noch einen Koffer mit Beſchlag 
zu belegen, der bereits in die vierte Hand übergangen war. In demſelben 
wurden einige Reſtwaaren, jedoch in einem verborgenen Fache die Summe 
von 351 Thaler vorgefunden, ein Beweis, daß bei dieſem Diebſtahle viel 
Geld verdient worden ſein muß, und daß noch nicht Alles an den Tag ge⸗ 
kommen iſt. — In den erſten Tagen dieſes Monats hatte ein Beamter des 
ſtädtiſchen Leihhauſes eine goldene Halskette im Werthe von 25 Taler ver⸗ 
Toren, welche von einem Inquilinen des Armenhauſes gefunden worden 
war. Der unehrliche Finder hatte dieſelbe an einen bereits beſtraften Händler 
für den billigen Preis von 3½ Thaler verkauft, während der Letztere einen 
zweiten Käufer gefunden hatte, der ihm 17 Thlr. dafür bezahlt hatte. panes 
und Hebler jind bereits verhaftet. — Einem Paradiesgaſſe 35 wohnhaften 
Bäckermeiſter iſt geſtern der Lehrling entlaufen, nachdem er zuvor die Summe 
bon 1 Thlr. 20 Sgr. unterſchlagen hat. i 1 

[Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 17. bis 24. No⸗ 
vember ſind bierorts von den Schutzmannſchaften 42 wegen Diebſtahls, Heh⸗ 
lerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 62 Excedenten und 
Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamten, 128 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 17 lüderliche Dirnen, und 261 Obdachloſe, 
im Ganzen 514 Perſonen zur a gebracht worden. 5 : 
= MBefigveränderungen.] Rittergut Roſenbach, Kreis Fraulenſtein, 
Verkäufer Rittergutsbeſitzer Königl. Kammerherr von Bij ing auf Klein⸗ 
Ellguth, Kreis Nimptſch; Käufer Prem.⸗Lieut. a. D. pon Tſchierſchky zu 
Breslau. Freigut zu Dittmannsdorf, Kreis Neuſtadt O.⸗S., Verkäufer 
Gutsbeſitzer Nitſchke; Käufer Gutsbeſitzer Rölle daſelbſt. — Rittergut 
Seifersholz, Kreis Grünberg, Verkäufer Rechtsanwalt Kolbe zu Croſſen; 
Käufer Graf von Rothenburg. — Freigut zu Groß⸗Pramſen, Kreis 
Neustadt; Verkäufer Kaufmann Fuchs zu Zülp; Käufer Gutsbeſitzer 
Nitſ 2 zu Dittmannsdorf. : 

2 ee In dem Referate über die General⸗Verſammlung 
des altkatholiſchen, Vereins haben ſich zwei Drucklehler eingeſchlichen. 
1. muß es heißen Druckereibeſitzer Fiedler „97“ ſtatt 27 Stimmen. 2. Ober: 
lehrer „Schneck“ ſtatt Schenck. 


Görlitz, 21. Noveutber. ben Ge — Stadtrath.] Im Theater 
haben wir dieſer Tage einen großen Genuß gehabt — Carl Helmerding 
war hier und ließ ein Kaleidoskop komiſcher Figuren vor den lachenden Bu: 
ſchauern erſcheinen: den gebildeten Hausknecht, dies enfant cheri des höhern 

- Blödjinns, den thränenliebenden Zieſemer in „Weinproben“, den wichtig: 
thuenden Zahnarzt Harnburg in „Zahnſchmerzen“, den Fleiſchermeiſter Bu⸗ 
dicke in Meme hat's erlaubt“, den Zimmergymnaſtiker in „Bädeker“ und 
Andere. Bemerkenswerth iſt, daß neben Helmerding ein 5 Komiler, 
Herr Groſſer, mit einem Couplet zur vollſten Geltung kam. Dies Couplet 
behandelt in ſeiner letzten Strophe die eifrige Wahlag:tation eines angehen⸗ 
den Mitgliedes der Fraction Müller, der ſchließlich bei der Wahl keine einzige 
Stimme bekommt — ein ſehr dankbares locales Thema! — Die Stadtver- 
ordneten wählten heute den Bürgermeiſter Wachtel aus Staßfurt mit allen 

gegen vier Stimmen, die ein ſchleſiſcher Bürgermeiſter erhielt. — In den 
ſtodtiſchen Forſten finden jetzt die ſogenannten Stadtverordnetenjagden ſtatt. 
Sie ſind wohlweislich vor den Wahlen veranſtaltet, damit dadurch etwa 
eintretende Vacanzen noch derückſichtigt werden können. 


So Piri Hberg, 21. November. [Wahlkämpfe. —Siegesdenkmal. — 
Ev. Schullehrer⸗Seminar.] 


allene Wahl zum Abgeordnetenhauſe anzunehmen, vielmehr „allgemeine 


Nachdem es dem Herrn Cultusminifter | bis 15% Thlr. pr. 50 He — Kleeſaat, weiße, neue Waare went 
Dr. Falk, wie derſelbe in feiner amtlichen Erklärung vom 6. d. M. ſagt, zu geboten, ordinäre 12—14 Thlr., 
fallen „lebhaften Bedauern“ nicht möglich geweſen iſt, die hier auf ihn ge hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
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pe 193 und Prinz Reuß 132 Stimmen erhielt, ganz ficher, wie viel von 
eiden Parteien die liberale an Stimmen verlieren lann, die conſervative 
aber an oe gewinnen muß, um den Sieg zu erhalten. Die Spannung 
auf den Ausgang ijt um fo größer, als diesmal die conſer vative Partei 
einen Miniſter, und zwar den nunmehrigen Kriegsminiſter Herrn v. Kamecke, 
als Kandidat peel hat, während die liberale Partei ihre Stimmen auf 
A Apotheker Großmann von ae zu vereinigen gedenkt und ihre 

tellung zu den Kandidaturen in folgender Weiſe bekundet: Der Herr 
Unterrichtsminiſtor Dr. Falk fei liberalerſeits nicht deshalb 1 1 5 worden, 


felweil er Miniſter iſt, ſondern weil feine bisherige Wirkſamkeit als Mine 


eine Bürgſchaft dafür biete, daß er auch ferner eine Hauptſtütze des Miniſte⸗ 
riums auf dem von demſelben betretenen Wege ſein werde. Mit der Wahl 
Dr. Falks fet daher noch keinesweges gejagt, daß man überhaupt jeden 
Staatsminiſter wähle. Der Herr Kriegsminiſter habe gewiß als General in 
den blutigen und glorreichen Kämpfen ſeine bolle Schuldigkeit gethan; aber 
dies Feld ſeiner Auszeichnung ſei ein anderes, als das auf dem politiſchen 
Gebiete, auf welchem man doch, ohne daß dadurch dem Herrn Miniſter zu 
nahe getreten werde. erſt abwarten müſſe, ob derſelbe vollſtändig und ent: 
ſchieden die Wege Dr. a einschlagen werde. Was andererſeits den vor⸗ 
geſchlagenen liberalen Wahl⸗Candidaten a Großmann betreffe, I fei 
dies ein Mann, der als Führer der liberalen Partei ſeit 30 Jahren, während 
die Regierungsſyſteme verſchiedentlich wechſelten, unwandelbar geblieben und 
wie als communaler Vertreter, fp auch bereits als Abgeordneter die Con⸗ 
ſequenz ſeiner Geſinnungen vollſtändig bewährt und thatkräftig erwieſen 
habe. — Ein anderer Wahlkampf ſoll in Alien Dienstag und Mittwoch durch 
die Wahl von 13 Stadtperordneten zum Austrage kommen. Auch hier ſtehen 
ſehr differente Vorſchläge einander gegenüber. ährend von der einen Seite 
nach dem Grundſatze: „Das gute Alte behalte“, nur für diejenigen 3 Fälle, 
in denen eine Wiederwahl unthunlich iſt, neue Namen in e gebracht 
werden, erſtreckt ſich von anderer Seite das Streben nach der Wahl „neuer 
Männer zum Vortheil der ſtädtiſchen Intereſſen“ auf die Zahl 6 reſp. 8. 
Ob le vorgeſchlagene außerordentliche Regeneration unſerer Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung viel Glück haben werde, muß dahingeſtellt bleiben, indem 
in neuerer Zeit die Wahlen ſtets das ae gethan haben, die Verſammlung 
zu verjüngen und mit Kräften zu verſehen, deren Wirkſamkeit auch von den 
Vertretern der Wahl „neuer“ Männer „dankbar anerkannt“ wird. — Zur 
Errichtung eines Siegesdenkmales hierſelbſt, deſſen Koſtenbetrag auf 
1100 Thlr. veranſchlagt iſt, ſind von der Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
nöthigen Mittel bewilligt. Für die ana des Denkmals ijt aus den 
von der Zinkgießerei von M. Geiß in Berlin eingeſandten Anſichten die 
Ganda'ſche Germania aus broncirtem Zinkguß mit Poſtament⸗Obertheil von 
Metall und Poſtament⸗Untertheil von Granit gewählt worden. Ueber die 
Platzfrage liegt noch kein Beſchluß vor. — In Betreff der beabſichtigten Er⸗ 
richtung eines vierten evangeliſchen Schullehrer-Seminars im Liege 
niger Regierungs⸗Bezirk ijt ſeitens der Königl. Regierung auch an die hieſige 
Commune eine 9 ergangen, in gelee deren von der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung der poner Behörde diejenigen Offerten gemacht worden find, welche 
den geſtellten Bedingungen entſprechen. 


s. Waldenburg, 23. Novbr. [Eiſenbahnunglück. — Vermißt.] 
Geſtern Abend 5 6 und 7 Uhr erfolgte auf dem Waldenburger Bahn⸗ 
hofe der Schleſiſchen Gebirgsbahn ein en zweier Locomotiven, 
von denen die eine vor einen Kohlenzug gelegt war. Beide Maſchinen wur⸗ 
den nicht blos arg beſchädigt, ſondern es trugen auch mehrere (wie verlautet 
fünf) im Bahndienſt Heben Perſonen mehr oder minder erhebliche Ver: 
letzungen davon, ſo daß von hier aus ärztliche at requirirt wurde. Ueber 
die Urſache des Zuſammenſtoßes kann noch keine Auskunft gegeben werden. 
— Seit dem 9. d. Mts. wird die 80 Jahr alte Wittfrau Marig Gauglitz 
von hier vermißt. Dieſelbe hat ſich am gedachten Tage in die Gegend von 
Langwaltersdorf begeben, um Pilze zu ſuchen, iſt aber von dort bis heut noch 
nicht zurückgekehrt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß der Vermißten irgend 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


D. Frankenſtein, 21. November. [Kirchliches] Wegen eines 1870 
ausgeführten Reparaturbaues an der hieſigen evangel. Kirche und deren 
Nebengebäuden iſt in der Gemeinde ein heftiger Streit entbrannt, der ein 
tiefes Zerwürfniß in dieſer herbeigeführt hat, und indem ſich der Kirchen⸗ 
vorſtand einem aus der Gemeinde gewählten Comitee gegenüber im ſchroffſten 
Widerſtande befindet. Dies traurige Verhältniß iſt Urſache eines feſten Zu⸗ 
ey ehens der ganzen Gemeinde bei der a k. J. ftattfindenden 
Neuwahl des Kirchenraths ꝛc. Zum Zwecke dieſer Wahl war geſtern Abend 
im Hotel Umlauf (Pfuhl) eine Vorverſammlung ev. 50 ben ae die 
ein Comite von 10 Herren wählte, welche in einer vor dem Wahltermine 
anzuberaumenden Verſammlung Candidaten vorzuſchlagen haben, die Wahl 
überhaupt leiten ſollen. 


T. Pleß, 22. November. [Der Caplan Ohle! welcher bisher den 
katholiſchen Schülern der hieſigen Fürſtenſchule den lehrplanmäßigen Reli- 
ionsunterricht ertheilt hat, iſt in Folge höherer Anordnung vor Kurzem dieſer 
unction enthoben worden. Die Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ſoll die 
in neuerer Zeit allzu bekannt gewordene ſtaatsfeindliche Richtung des Herrn 
Ohle gegeben haben, welche auch beim Unterricht zum Vorſchein gekommen 
ſein ſoll. Die e Ertheilung des 19 Religionsunterrichts 
it jetzt dem Herrn Kreisſchulen⸗Inſpector Woitila a de übertragen 
worden. In Folge deſſen iſt eine große Anzahl Schüler aus dem Religions⸗ 
unterricht mit Genehmigung ihrer Eltern ausgetreten. Die Eltern wollen 
nun einmal das Seelenheil ihrer Kinder nur einem Unfehlbaren anvertrauen, 
deßhalb laſſen ſie ihren Söhnen jetzt von den frommen Hirten der rechtgläu⸗ 
gen Heerde den Religionsunterricht privatim ertheilen. Wieder ein Beleg 
dafür, welchen Saamen man ausſtreut, um dem Geiſt der Jugend die den 
Zwecken der Unfehlbaren dienende Richtung zu geben 


en e aus der Provinz.] Beuthen. Die „Grenzztg.“ berichtet: 
Nachdem ſeit Wochen kein neuer Fall der Rinderpeſt im Beuthener Lande 
vorgefallen, die Verkehrsſperren überall aufgehoben, das Militär abgerückt 
und die Thier⸗Oberärzte bis auf Herrn Kreisthierarzt Wolff aus Pleß wieder 
abgereiſt waren, iſt am 22. November doch die verdächtige Erkrankung einer 
Kuh in Joſephsthal, welcher Ort bisher nicht befallen geweſen, gemeldet 
De 18 Wolff iſt mit der ſorgfältigſten Beobachtung des Thieres 
eſchäftigt. 


Neiße. Das „Sonntagsbl.“ berichtet: Am 16. September wurde l 


Herr Dr. v. Slovencourt vom hieſigen Kreisgerichte wegen Verhreitung von 
erdichteten und entſtellten Thatſachen (Nr. 9 der „N. Zt.“ vom 30. Juli) zu 
25 Thlr., wegen des Artikels in Nr. 12 der „N. Z.“ „die drei Ketzereien“ zu 
25 Thlr. verurtheilt. Wegen eines Artikels in Nr. 10 der LEBEN 
welchem die Anklage ein Vergehen wider § 131 des Strafgeſetzbuches er⸗ 
blickte, ward er freigeſprochen. Gegen a Erkenntniſſe hatte der Staats⸗ 
Anwalt Berufung erboben und iſt in Folge deſſen am 18. November von 
der 2. Sultans zu Ratibor Herr von Florencdurt im Ganzen zu 100 Thlr. 
Strafe berurtherlt. 


Handel, Induſtrie rc. 

Breslau, 24. November. [Von der Börſe.] Die Börſe 
eröffnete in ſehr feſter Stimmung und waren es beſonders wieder 
Speculationspapiere, welche zu erheblich höheren Courſen einſetzten und 
noch eine weitere Steigerung erfuhren. In der zweiten Hälfte der 
Börſe trat eine Abſchwächung ein und ſanken die Courſe wieder auf 
ihr anfängliches Niveau zurück. Creditactien 135—135¼ö—134½ 
bez., pr. ult. Deebr. 133—132¼¾ bez.; Lombarden 100 ½ — ½ bez., 
pr. ult. Deebr. 100 ½ bez. — Schleſ. Bankvereins⸗Antheile feſt 1083/, 
bis 108 bez.; Breslauer Discontobank 69 ½ bez.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank 57½—58 bez.; Breslauer Maklerbank 74 Gd. — Laurahütte 
156—156°,,—155®/, bez., pr. ult. Dec. 155 */,—156 1/4—1565/, bez. 


Breslau, 24. Nopbr. (Amtlicher Produgten⸗Börſen⸗Bericht.] 
1 1 rothe, hohe Forderungen erſchweren die Umſätze, ordinäre 10% 
bis 11½ Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 13½ —14% Thlr., hochfeine 14% 


an⸗ 
r., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19 Thlr., 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Cty., pr. November 67% —68 


olitiſche Gründe“ ihn beſtimmt haben, das Mandat für den Bezirk Duis⸗ Thlr. bezahlt, November⸗December 66% — 4 — , T 165 bezahlt, December⸗ 
Nang een zu acceptiren, iſt der Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau in die Lage] Januar 65% Thlr. Br., April⸗Mai 64% —% Thlr. 


verſetzt, den Wahlkampf — ein ſolcher iſt es diesmal noch mehr, als bei der 
Wahl am 4. d. M. — am 2. December noch einmal aufnehmen zu müſſen. 
Daß die große Majorität, mit welcher der Herr Miniſter dem Gegen⸗ 


kandidgten Prinz Reuß auf Neuhof gegenüber (Stimmenverhältniß 275; 52) u. 


5 ewählt wurde keinen Maßſtab für die Parteiverhältniſſe abgiebt, verſteht 
ch wohl von ſelbſt; Dagegen ſagt das Rejultat der zweiten Abſtimmung, 


bei welcher von 327 Stimmenden Kreisgerichts⸗Director Ottow aus Landes: Thlr. Br., pr. November 


ezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 88 Thlr. Br 
Gertte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 67 Thlr. Br. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. November. 5324 Thlr. Br. 
d., April⸗Mai 53— % Thlr. bezahlt u. Gd. 
Raps (pr. 1000 Kehr pr. November 81 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 5 15 feſt, aber geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 19% 
9% Thlr. Br., November⸗December 19% Thlr. Br., 


e a 7 


December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗ = 

Mon Mat 20% aut, Bey 0 > i a oe 
iritu r. iter et N 21 

20% Thlr. Gd.“ pr. November 21 Sk. “Ce bebe De 


8 pie eon, u. 1 1 98 
ink, Kramſta, polniſche Marken lr. 2 15 
Pie Sörfen-Commiffion bezahit 


Breslauer Kaſſen⸗Verein.] Auf den 10. December if f 


eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre einberufen 
U 


in welcher über den Antrag auf Auflöſung und Liquidation der Ge 


ſellſchaft Beſchluß gefaßt werden wird. Seitens des Aufſichts 
wird beantragt, das Geſellſchafts Capital um die Hälfte Ale 
und 50 pCt. auf jede Actie zurückzuzahlen. 


Niederſchleſiſcher Kaſſenverein.] In der am Sonntag 
Gläubiger⸗Verſammlung iſt, wie das „Br. H.⸗Bl.“ meldet, 
Stande gekommen und wird am nächſten Sonntag eine 
ſammlung ſtattfinden. 


§ abgehaltenen 
kein Beſchluß zu 
anderweite Ver 


Liegnitzer Handelskammer,] Nach dem Vorgange der Laubaner 
de hat nun auch die Liegnitzer Handelskammer ſich veranlaßt se 
hen, bet dem Handelsminiſter um die Errichtung ſtaatlicher Darlehng. 

aſſen zu ene hat fie den Antrag dahin erweitert, daß fie ay er 
Waaren auch börſenmäßige Effecten nach noch näher zu beſtimmenden Grund. 
ſätzen beliehen wiſſen will. — Ein anderer Antrag der Liegnitzer Handels: 
kammer an den Handelsminiſter fordert 1) die Auf 

niſches Gewerbe betreibenden Handwerker in die Gewerbeſteuerliſte der Kauf 
leute, 2) die Geftattung der Eröffnung eines kaufmänniſchen Geſchäfts exit 
nad) erfolgter Firmeneintragung und 3) Einleitung eines Officialverfahreng 
bezüglich der Löſchung der notoriſch eingegangenen Firmen, für welche Nie, 
mand als ansragspflichtig haftbar gemacht werden kann. i 


‚ [Oberiählefiihe Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] In ei | 
Sitzung des Aufſichtsrathes der Oberſchleſiſchen (ra Area lege 


ellichaft erſtattet. Aus demſelben geht hervor, daß an Außenſtänden, Baar- 
mitteln, Guthaben bei Bankhäuſern u. ſ. w. der Betrag der verfügbaren 
Mittel der Geſellſchaft fic) auf circa 908,000 Thlr. beläuft. Im Uebrigen 
wurde freilich conjtatirt, daß man in dieſem Jahre des ſtattgehabten Rück 


ganges der Eiſenpreiſe wegen nicht auf Höhe der früheren Rentabilität ay. 


eite, doch ſeien die Geſchäfte bis zum 
den jetzigen Preiſen abgeſchloſſen. 


[Tarnowitzer Bergbau⸗Actiengeſellſchaft.] Dieſe Geſellſchaft hat, wie 
der „B. B.⸗C.“ hört, im laufenden pate ſehr er ae er 
zielt, die etwa 50 pCt. ihres Anlage⸗Capitals betragen. Baarmittel beſitzt 
ſie indeſſen nicht; ſie hat bedeutende Cienbeftände, auf denen ein großes 
Riſiko laſtet, jo daß man, wenn die Situation fic) nicht ändert, nicht in der 
Lage iſt, eine Dividende zu vertheilen. 4 

Berlin, 23. November. 
Bankverein.] 
wurde die Erwiderun 
fungs⸗Commiſſion Deren der 


chluß dieſes Jahres zu höheren alg 


Genoſſenſchafter zur Deckung der Unterbilanz angenommen, "eben: 
ſo der Antrag Dobert: Wahl von 5 Bevollmächtigten behufs Geltendmachung 
der Anſprüche der Genoſſenſchaft gegen diejenigen Mitglieder des Aufſichts 
rathes, durch deren vertretbare Verſehen der Genoſſenſchaft Nachtheile ent⸗ 


ſtanden find.” In der hierauf folgenden Wahl wurden die Herren Rechts 


aie Meibaur, von Donath, Rittergntsbeſitzer Strutz, Klingner und Dobert 
ge 3 


[Vereinsbank Quiſtorp K Co.] Der „B. B. C.“ ſchreibt: Unſere 
Mittheilung über die en einer Aufhebung des na der Be 
bank Quiſtorp u. Co. darf natürlich nicht fo aufgefaßt werden, als ob ſchon 
jetzt alle einer ſolchen Aufhebung entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt 
wären. Natürlich hat bis jetzt eine förmliche Einigung der Gläubiger über 
Aufhebung des Concurſes noch nicht ſtat tgefunden, allein es iſt bekannt, daß 
alle weſentlichen Gläubiger von vornherein für das außergerichtliche Ver⸗ 
fahren waren und das eingetretene Concursverfahren nur dazu dienen wird, 
um die andere Bedingung der Aufhebung des Concurſes, daß die Aectiven 
die Paſſiven überſteigen, mithin die Gläubiger volle Befriedigung ihrer For⸗ 
derungen finden können. Das ſoll nun ſchon jetzt der Concursverwaltung 
nicht mehr fraglich erſcheinen und es wird uns mitgetheilt, daß auch ſeitens 
der Commiſſarien des Stadtgerichts und des Präſidenten deſſelben eine Aeuße⸗ 
A darüber vorliege, daß die Aufhebung des Concurſes unbedenklich werde 
erfolgen können. Was die beiden Hauptgläubiger 1 ſo iſt Herr Treitel 
bekanntlich ſelbſt Beiſitzer der Concursverwaltung, die Preußiſche Bank aber 
hatte ſ. Z. ihre Ueberraſchung und ihr Befremden über den verhängten 
Concurs ſofort kundgegeben — und außerdem iſt es notoriſch, daß die Haupt 
bank ſich ausreichende Sicherheit für die Wechſel der Vereinsbank durch Ver⸗ 
pfändung von Grundſtücken und Effecten zum jederzeit realiſirbaren zwei⸗ 
bis dreifachen Betrag ihrer Forderungen hatte geben laſſen. 


Deutſche chien Dane 10 In Dresden iſt vor Kurzem 
der in der Sächſiſchen Dampfſchiffs⸗ Maſchinenbauanſtalt (vormals Schlich 
für, die Deu e e e eſellſchaft in Berlin erbaute erſte Seildampfer 
zum Tauereibetriebe nach der Oder abgegangen, nachdem durch Fahrten an 
einem 2 Kilometer langen, vom Neuſtädter Hafen bis Mickten in der Elbe 
verlegten Drahtſeile von 22 Millimeter Stärke die Zweckmäßigkeit des für 
denſelben zur Ausführung gelangten neuen Syſtems erwieſen worden iſt. 
Die Deutſche Eiſenbahnbaugeſellſchaft beſitzt bekanntlich die Conceſſion zur 
Kettenſchleppſchifffahrt auf der Oder. 


[Lauchhammer ver. vorm. gräflich Einſtedelſche Werke.] Die Divi⸗ 
dende beträgt 9 pCt. gräflich ſiedelſch J Die Divi 


IOeſterreichiſche Nationalbank.] Die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
ung der Nationalbank iſt für den 10. Dezember, Abends halb 7 Uhr, aus⸗ 
geſchrieben. Der Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die von den Statu⸗ 
ten vorgeſchriebene Ertheilung der Vollmacht an die Direction, ſich mit den 
beiden Regierungen wegen Erneuerung des Privilegiums der Nationalbank 
us Einvernehmen zu fegen. Darauf allein ſoll fic) der Antrag der Direc⸗ 
tion beſchränken und die meritoriſche Seite der Angelegenheit außer Beſpre⸗ 
chung bleiben. 


Berlin, 24. November. 00 über Butter, Eier u. ſ. w. von 
S. Bloch, Kloſterſtraße 100.] Butter. Bei regem Geſchäft in der ber: 
floſſenen Woche haben Preiſe abermals angezogen und dehnte he die Stei⸗ 
gerung auf alle Sorten aus; in erſter Reihe war es feine Mecklenburger, 
die im Detail gut 2 Thlr. profitirte; es wurde 47 auch 48 Thlr. bezahlt; für 
Kleinigkeiten iſt ſelbſt 50 Thlr. bewilligt. NN ebenfalls höher, 38— 
38% Thlr., Baieriſche Landbutter 31—32 Thlr., Beides ab Verſandtpla ; 
Sennen? und Gebirgsbutter fehlt. 12 0 0 ebenfalls höher, 38— 39 Thlr. 
loco, feine pommerſche loco 87—38 Thlr., ſgchleſ che je nach Qualität, von 
30—37 Thlr. ab Aufgabeort bezahlt, endlich 

cunda und 30 Thlr. für Prima loco verſteuert; zu 29% Thlr, für Prima 
wurden große Poſten bezogen. Finniſche ohne Gefchäft. Schmierbutter zu 
14—15 Thlr. käuflich. — Hamburg find Lager aller Sorten ſehr klein und 
Preiſe ſeſt. Für feinſte Hochſtoppelbutter bei 14 Pfd. Tara 138 Neichsmark 
bewilligt; friſche Stallbutter zum Export mit 128 e bezahlt. Ordi⸗ 
näre däniſche Bauerbutter e und ſchwer verkäuflich; finuländiſche hoch 
gehalten. — Die Zufuhr vom 14. bis inel. 20. November betrug daſelbſt 
2363 (gegen 2756). 

Import; Es wurden Berlin zugeführt: mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 12. bis 18. c: 1235 Ctr. (gegen 909), mit der Anhalter vom 
13.bis 19. c. 485 Ctr. (gegen 295), mit der Stettiner vom 13. bis 19. c. 
785 Ctr. (gegen 320). 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſ.-Märkiſchen Bahn 
— &r., mit der Anhalter Bahn 43 Ctr., mit der Stettiner 223 Ctr. 

Eier hatten Montag (den 17.) den Preis von 36 Sgr., gingen aber 
Donnerstag (den 20.) auf 37 Sgr. 


G F. Magdeburg, 21. November. [Marktbericht.] 


galiziſche von 29 Thlr. für Se⸗ 


Wir hatten bis⸗ 


her in dieſer Woche mildes U Wetter, fo daß die SE unber 


hindert iſt, aber der kleine Waſſerſtand verſtattet kaum das Fortiommen mit 

halber Ladung. se i 

Das Getreidegeſchäft verlief ruhig wie ſchon feit langer Zeit bei unverän⸗ 

derten Preiſen, obgleich im Allgemeinen ein größeres Angebot bemerkbar war. 
Wir notiren heute: 

Weizen in mittlerer und guter Qualität 86-90 Thlr. für 2000 Pſd., 

ſehr geringe ſehlerhaſte Sorten abwärts bis 70 Thlr. 


b ‘ | 
Thlr. Br. und Gd., December: Januar —, en Wel 


nahme der ein kaufmän⸗ 


et wurde von der Direction Vericht über die augenblickliche Lage der Ge“ 


[Norddeutſcher landwirthſchafticher 
In der am Freitag abgehaltenen Generalverſammlung 
des Aufſichtsrathes auf den Bericht der Brie! 
i eſchäfts⸗Status von den Liquidatoren 
vorgelegt und ein Antrag auf Einziehung von 350 Thlr. von jedem 


FF ² Uu... T ee 


2 Reise 


u NOt 


12 


von 


he 6 Thl. 000 Pid., = 
Kae, singe, sum Soenten 9 zu der beſten Malzſorte, bewegt ſich 
5 476 Thlr. ſür fd. 7 
ae immer regem Begehr 60—63 Thlr. für 2000 Pfd 
4 ülſenfrüchte etwas mehr beachtet. 


5 
iger 
9 8 5 


esjähriger Ernte 74—76 Thlr., Dp zelner Portland⸗Cement⸗Fabriken vorm. F. W. Grundmann 
RR its Ordentliche Generalverſammlung am 15. December c. in Oppeln (. Inſ.) 


Ausweiſe. c 5 ee 
Wien, 24. Nov. betragen 85 880 fl, 5 Die Wochen⸗Einnahmen vom 
12. bis 18. November betragen 685,336 fl., Plus gegen die gleiche Woche 


des Vorjahres 10,410 fl. 


\ Verlooſung. 

[Ruſſiſche Central⸗Bodeneredit⸗Pfandbriefe.] 1. Serie. Verloo⸗ 
am 20. October (1. November) 1873. Auszahlung vom 21. December 
(2. Januar 1874) ab. , 

Nr. 12541—550 18291—300 23151—160 29541—550 33371—380 


fun 
187 


ch | 34841 850 39921—930 41601—610 51581 590 931—940 52901—910 


3% Thlr. pro 200 Pfd. HERR 
ichorienwurzeln 7 Thlr. für 200 Pfd. bei ruhigem Gefdaft. 

Runkelrüben 4% —5 Thlr. für 200 Pfd. 

Umſatz. Preiſe nominell. interraps 85—90 Thlr., 
Thlr., Sommerraps 75—78 Thlr., Sommerrübſen 85 

Mohn 155—175 Thlr., Leinſaat 80—95 Thlr., Dotter 78— 
2000 ae, Rüböl 20—204, Thlr., Mohnöl 47—49 Thlr., 

24%, Thlr., Rapskuchen 5—5 ½ Thlr. für 200 Pfd. 


24. Nopbr. 


3% 


ert 
edarrte 
Seaten ohne 
Winterrübſen 
100 Thlr., 
n⸗ 85 lr. für 
„Leinöl 2% — 


22 


e, i 
ärti 


ch Niema 
14100 “Roth 


0 
in 


reife 


0 


N 95 
Kürſchner aus 


ezo 
billigen Preiſen verſchleudert wurde. 


0 B. Dresden, 22. November. [Wochenbericht.] An abgelaufener Woche 
iſt in den Witterungsverhältniſſen ein völliger Umſchlag eingetreten. 
fangs rauh und ſchneeig, war die Temperatur in den letzten Tagen wieder milde. 
| R Die Tendenz des dieswöchentlichen Getreidegeſchäfts hat bon der früheren 
e ein wenig eingebüßt. Die vielleicht nicht unbegründete Annahme, 


= 


daß in Folge des eingetretenen Thauwetters die bedeutenden Petersburger 
7 ladungen der Gefahr einer Ueberwinterung entrückt ſind und daß deren 
Ankunft vor wo der Schifffahrt ermöglicht wird, blieb nicht ohne Einfluß 
für den Verkehr. 4 
5 England hatte wenig Zufuhren inländiſchen Productes, dagegen blieben 
die Abladungen Amerikas bedeutend und da ſich im Allgemeinen gute Kauf⸗ 
luſt zeigte, ſo konnten ſich die früheren Preiſe noch behaupten. ; 
Die Märkte Frankreichs waren meiſt feſt. Das Waarenangebot blieb 
eringfügig, indeſſen nöthigten die höheren Forderungen der Producenten den 
Kon zur äußerſten Zurückhaltung. Für Marſeille find beträchtliche Ab- 
ladungen aviſirt. 5 ö 
n Belgien wirkten die bedeutenden Weizenzufuhren lähmend auf den 
Verkehr, dagegen zeigte fi für Roggen gute Bedarfsfrage und die Trans⸗ 
actionen gewannen zu feſten Preiſen eine größere Ausdehnung. 2 
Holland war, auf dringendem Angebote von amerikaniſchem Weizen hin, 
11 und nur in Folge Nachgiebigkeit der Eigner konnte ſich der Handel 
eleben. Für Roggen ſtellte ſich gute Frage vom Rhein ein und der Ver⸗ 
kehr hierin entwickelte ſich ziemlich lebhaft zu anziehenden Preiſen. ; 
ie Rehe war die Stimmung felt und Waare fand zu beſſerem Preiſe 
willig Nehmer. 
Süddeutſchland hatte ruhiges Geſchäft, nichtsdeſtoweniger hielten ſich 
Courſe ungewöhnlich feſt. 5 ; 5 
Oeſterreich⸗Ungarn verfolgte bei mäßigem Angebote eine ſteigende Tendenz 
und Eigner drangen mit höheren Forderungen durch. . 
Berlin konnte Angeſichts der kleinen Beſtände und den noch ae ld 
den Zufuhren ſeine Hauſſe⸗Operation ungeſtört fortſetzen, indeſſen dürfte bald 
mit den fin Ausſicht ſtehenden bedeutenden directen Bahnabladungen aus 
Rußland einem weiteren Preisaufſchlag vorgebeugt und der Speculation ein 
Damm geſetzt werden, ; : 
Die Situation in Sachſen war, wenn auch im Grundton feſt, doch nicht 
ſo animirt wie bisher. Weizen war mehr angeboten als begehrt und 
Käufer blieben im Vortheile. Roggen, ſowohl in feinen als auch in ruf). 
Qualitäten, war reichlicher zugeführt und Preiſe vermochten ſich nicht zu be⸗ 
haupten. Gerſte nur in feinſten Qualitäten zu letzten Preiſen verkäuflich, 
geringe Sorten gänzlich vernachläßigt. Hafer Wehr angeboten und nad: 
gebend. Raps und e ſchwer zu placiren. Leinſaat dringend 
as Hanfkörner unbeachtet. Hülſenfrüchte ruhiger. Mais ohne 
mſatz. 


Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 92—97 Thlr., do. gelber 78—94 Thlr., Roggen, neue 
Waare, 76—79 Thlr., do. ruſſiſch 66—69 Thlr., Gerſte 59—72 Thlr., 
Hafer 55—58 ae Linſen, neue Waare, 100—115 Thlr., Bohnen: 
65—75 Thlr., Erbſen, Kochwaare, 64—68 Thlr., do. Futterwaare 57—59 
Thlr., Raps (Rebteas), neue Waare, 84—87 Thlr., Riibfen (Reps), neue 
Waare, 81—83 Thlr., Leinſaat 84—90 Thlr., Hanfſaat 64—68 Thlr., 
Mais 59—60 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen (Heidekorn 
Be a Widen 50—55 Thlr., Lupinen, gelb, 44—48 Thlr., do. blau 

= hie. 
Kleeſaat, roth, AY—17% Thlr., Thimothé 8—10 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Nürnberg, 22. November. [Hopfenbericht.] Die Zufuhr war heute 
wach, allein es waren auch wenig Käufer vorhanden, weshalb die geſtrigen 
reiſe nur mühſam behauptet werden konnten. Marktwaare zu 62—66 fl., 
ebirgshopfen, Aiſchgrunder bis 60 bis 66 fl. Hallertauer zu 78—82 fl. be 

gebt, wovon eine große Partie Elſäſſer 68—69 fi. — Nachſchrift 12 Uhr. Die 
mſätze betrugen 300 Ballen und der ee ne doch ſind die Lager⸗ 
beſtände durch den anſehnlichen Wochenverkehr nicht größer als heute vor 


agen. 
„Trautenau, 24. Novbr. [Garnmarkt.] Das heutige Geſchäft bewegte 
ich in den vorwöchentlichen Grenzen. Preiſe unperändert. Zwanziger 49 Fl. 
ierziger 37 Fl. ‘ (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg. 


=. 


N General⸗Verſammlungen. 
L Breslauer Kaſſen⸗Verein.] Außerordenkliche Generalverſammlung 
am 10. December (f. Inf.). 
| [Frankfurter Wechslerbank.] Außerordentliche General⸗Verſammlung 
am 11. December d. J. in Frankfurt a. M. 
Actien. (f. Inf.) 


Tagesordnung: Liberirung der 


56281—290 58291300 711—720 67131140 68471480 571—580 


70221—230 100631640 711—720 101181—190 10579—800 110071 80 


111011—20 115441—450 901—910 116181—190 421—430 118501—510 
119791—800. 2 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

A Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Wie wir vernehmen, 
haben die Stände des Wartenberger und Kempener Kreiſes eine ge⸗ 
meinſame Petition an den Reichskanzler beſchloſſen, in welcher ſie deſſen 
Mitwirkung zur Erlangung der Conceſſion ſeitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zum Weiterbau der Bahn auf ruſſiſchem Gebiete erbitten. 
Die Petition des Kempener Kreiſes hebt hervor, daß der Ausbau der 
Bahn nahezu eine Lebensfrage für die Weiterentwickelung des com⸗ 
merziellen Wirkens des Kreiſes ſei. Im Intereſſe der ſchwer ge⸗ 
prüften Actionäre wäre eine günſtige Erledigung dieſer Angelegenheit 
dringend zu wünſchen. — Wie uns ferner mitgetheilt wird, ſoll binnen 


Kurzem eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre 


einberufen werden, um den Bericht der Reviſions⸗Commiſſion entgegen 
zu nehmen und über das Abkommen mit dem Bau⸗Conſortium Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Es heißt, daß in dieſer General⸗Verſammlung Herr 
Geh. Rath Bernhard fein Amt als Borfigender des Verwaltungs⸗ 
Rathes niederlegen und eine Neuwahl veranlaßt werden wird. 


ICottbus⸗Großenhain.] Die am 5. November a. e. in Cottbus ſtattge⸗ 
75 außerordentliche Generalverſammlung der Cottbus⸗Großenhainer Eiſen⸗ 
ahn⸗Geſellſchaft hat, den Anträgen der Geſellſchaftsorgane gemäß, beſchloſſen: 
1. den Betriebs ⸗Ueberlaſſungsvertrag mit der Lei F Eiſenbahn⸗ 
Compagnie ſeiner Zeit zu kündigen, und den Betrie 1 zu übernehmen; 
2. zu dieſem Zeitpuncte die Koſten der nöthigen Betriebsmittel für die 
ganze Bahn (bis Frankfurt a. O.) bis zur Höhe von 144 Millionen Thalern 


durch Emiſſion ron G’ammactien zu decken. 


Bekanntlich trav se* Peſchluß sub 1 
als Bedingung für die Cri )eilung der Conceſſion zum 
furt a. O. geſtellt worden. 


Döbeln⸗Torgau⸗Wittenber N Die Vorarbeiten zu der Linie Döbeln⸗ 
Torgau⸗Wittenberg ſollen demnächſt in Angriff genommen und die zu die⸗ 
ſem Zwecke von verſchiedenen intereſſirten Communen bewilligten Summen 
eingezahlt werden. 


vom Preußiſchen Handelsminiſter 
eiterbau bis Frank⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) R 
Berlin, 24. November. Abgeordnetenhaus Auf der Tagesord⸗ 


nung ſteht die Interpellation Dunkers betreffs der freien Eiſenbahn⸗ 1860 


fahrt der Reichstagsabgeordneten und Berufungstermin des Reichstages 
Camphauſen antwortete: Die Auflöſung und Wiedereinberufung des 
Reichstages ſei eine Prärogative des Kaiſers. Der Bundesrath könne 
darüber nicht beſchließen; das preußiſche Miniſterium ſei nicht in der A 
Lage, darüber Auskunft zu geben. Ueber die freie Eiſenbahnfahrt der 
Reichstagsabgeordneten fet noch kein Beſchluß gefaßt, die Verhand⸗ 
lungen darüber ſeien noch ſchwebend; das Miniſterium lehne ab, da⸗ 
rüber Auskunft zu geben. 8 

Berlin, 24. Nov. Abgeordnetenhaus. Bei der erſten Leſung 


des Staatsbudgets pro 1874 vertheidigt der Finanzminiſter ſeinen Sch. 


Vorrednern Richter und Miquel gegenüber den Etat, weiſt auf die 
höhere Dotirung der Geſammtausgaben ſeit 1871 hin, auf die um's 
Doppelte erhöhte Dotirung des Cultusminiſteriums und hebt die gleich⸗ 
zeitige weſentliche Minderung der Steuerlaſt hervor. Bezüglich der 
Aufhebung der Zeitungsſteuer liege keine Aengſtlichkeit finanzieller Natur 
vor; die Angelegenheit ſolle durch das Reichspreßgeſetz ihre Erledigung 
finden, welches jetzt möglichſt beſchleunigt werde. 
Lotterie fet unthunlich, fo lange in den Nachbarſtaaten Staatslotte⸗ 
rien beſtänden. Ueber den jetzigen Ertrag der Klaſſenſteuer und da⸗ 
rüber, ob er den Voranſchlag erreiche oder übertreffe, vermöge der 
Miniſter erſt in der zweiten Hälfte des December zuverläſſige Auskunft 
zu geben. Die Frage, ob nicht erhebliche Mehrbeträge für den Mi⸗ 
litäretat nothwendig werden, ſei erwogeu. Der Miniſter empfiehlt die 
Annahme des Etats und thunlichſte Abkürzung der Berathungen. 

Betreffs der von Schorlemer⸗Alſt erwähnten Aufrechterhaltung des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums und beſſerer Dotirung deffelben| 6 
weiſt, der Finanzminiſter auf die Fürſorge für Chauſſeebauten und 
auf die um eine Million vermehrte Dotirung derſelben hin. Das 
Extraordinarium des Handelsminiſteriums komme direet der Land⸗ 
wirthſchaſt zu gut. Die Pommerſche Auswanderung ſei nicht Schuld 
der Regierung, er gebe anheim, ob nicht die pachtlos werdenden Do⸗ 
mänen imRegierungsbezirkStralſund zur Anſiedelung von Bauernfamilien 
zu verwenden ſeien. Das Miniſterium vernachläſſige nicht die Land⸗ 
wirthſchaft und werde, wenn der jetzige Landwirthſchaftsminiſter zurück⸗ 
trete, was bisher nicht geſchehen ſei, nicht blos einen die Politik des 
Miniſteriums unterſtützenden, ſondern auch einen die landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen kräftig vertretenden Mann berufen. (Bravo.) Das 
Haus beſchließt die Ueberweiſung des Etats des Cultusminiſteriums, 
Handelsminiſteriums und der Eiſenbahnverwaltung an die Budget⸗ 
Commiſſion. Die Berathung der übrigen Etats im Plenum. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Stuttgart, 24. November. Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet. die 
definitive Ernennung des Juſtizminiſters Mittnacht zum Miniſter des 
Königlichen Hauſes, Miniſter des Auswärtigen und Präſidenten des 
Geheimraths. 

Wien, 24. Novemrer. Das Abgeordnetenhaus vollendete in 
feiner geſtrigen Tages: und Nachtſitzung die Generaldebatte über den 
Anleihegeſetzentwurf. Der Finanzminiſter hob hervor, die Regierung 
halte am Principe der Selbſthilfe feſt, und will die Staatshilfe nur ſoweit 
eintreten laſſen, als unverſchuldete Ereigniſſe die Calamität herbeiführ⸗ 
ten. Die Intention der Regierung fet im Motioberichte ganz deutlich ausge⸗ 
ſprochen und berechtigt zu keiner andern Deutung. Die verlangte 
große Summe ſei dafür gewährt, um das Mißtrauen zu bannen, 
vielleicht werde eine nur ſehr kleine Summe gebraucht werden. 
Die Steuerträger werden mit Anleihezinſen nicht belaſtet. Zur 
Valutaregelung ſei die Zurückziehung der ſchwebenden Schuld durch 
Aufnahme von Silber nothwendig, deshalb ſei es der Regierung 


zweckmäßig erſchienen, den jetzigen günſtigen Moment zur Beſchaffung 


eines Theiles des Silberſtockes zu benutzen. 
Debatte ſtatt. 

Wien, 24. November. Das Abgeordnetenhaus erledigte in der 
Specialdebatte das Hilfsanlehensgeſetz bis zu Artikel 4. Die erſten 
drei Artikel wurden nach eingehendſter Debatte in der Faſſung des 
Ausſchußentwurfes, für welche auch die Regierung eintrat, angenommen. 


Heute findet die Special⸗ 


— 


der Finanzminiſte 
des Ackerbaues b 3 
Bei Artikel 4 wurden die Beſtimmungen über die vor 
Vorſchüſſen gegen Wechſel, Waaren und Verpfändung pupillarſicherer 
Papiere nach dem Antrag des Ausſchuſſes angenommen. Die Ver 
handlung über die weiteren Punkte dieſes Artikels auf die Abend 
\ 


Sitzung vertagt. 


e Courſe und Börſennachrichten. 
gt Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 9 


Berlin, 24. November, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 134. Staatsbahn 195. Lombarden 99%. Italiener 5844. Türken 
45%. 1860er Looſe 91%. Amerikaner 98% Rumänen 33%. Mind. Looſe 
92%. Galizier 98. Silberrente 64%. Papierrente 60%. 


Berlin, 24. Novbr., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Cre 
Staatsbahn 195. 
. Rumänen 334 
ecember Credit 1 


1860er Looſe 91. Lombarden 99 
Dortmunder —. — 
boten, namentlich 32. 3 
ovbr. 89, Nobbr.-December 86%. 
November⸗Decbr. 66. 


Spiritus: November 22, —, Nopbr.⸗Decbr. 20, 
Berlin, 24. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Still. 


Roggen: November 66% 
er⸗December 21% 


€ 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 183%; 1 Bresl.Matler-V.-B.... 


Oeſterr. Staatsbah 


Schleſ. Vereinsbank. 


Warſchau 8 Tage 
Bresl. Wechslerbank 88 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4½ proc. preuß. Anl. 10124) 101% JKöln⸗Mindener - . 146% 
3½ proc. Staatsſchuld 77 wine 


Disconto⸗Commandit. 
Darmſtädter Credit 
: Dortmunder Union 
talieniſche Anleihe Hama 

oln. Liquid.⸗Pfandbr. 64 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 
Oberſchl. Litt. A 


Ufer⸗St.⸗Actien 121% | 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 122% 122% Ver. Br. Oelfabriken - 
95% Schleſ. Centralbant.. . 


culationswerthe feft, wurden durch 
Provinzialdisconto gedrückt. Sch us,. 
Nachbörſe: Disconto 166%, Credit 


Wien, 22. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Intern. Werthe, beſonders Bah⸗ 
nen, feſt. Localwerthe ar ; 


Bergiſch⸗Märkiſche 

njang3 internationale 
Rückgang der Disconten und 
nahme ſchwerer Bahnen luſtlos matt. 
per December 130. 


50] Kaſſenſcheine 
141, 75'143, —[Napoleonsd'or 
38, 00] 39, 501 Boden⸗Credit 


Schluß⸗Courſe.] 
er Anleihe 1572 


Die Aufhebung der (D 
dto. Tabaks⸗Actien 


Ya 
. Rüböl feſt, loco 11 
Berl 
Roggen höher, Nopbr.⸗Decbr. 


— Spiritus beſſer, Nopbr. 
6, Nopbr.⸗Decbr. 


Paris, 24. November. 


[Getreidemarkt.] Rüböl November 84, 50. 
anuar⸗April 85, 5 Mai⸗ 


| Ruhig. — Mehl November 
7, 75, December 87, 75, Januar» April 87, 75. Feſt. — Spiritus No: 
Feſt. — Weizen November 39, 75, Jan.⸗April 39, 50. 


24. November. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, No⸗ 
Mai Roggen behauptet, eher 199, —, 


April⸗Mai 196, —. Rüböl feſt, loco 61, Mai 65½. — Wetter: Trübe. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. November. 


8 Haparandal — | 
8 Petersburg 326,1 — 6 
Riga — 
8 Moskau 326,6 
8 Stockholm 327,8 


8 Sludesnäs] — 
8 Gröningen 335,1 


8 Hernöſand 327,4 


Eee 


Preußiſche Stationen: 
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e 
enntniß f 

ſſers ſowie des Waſſerſtandes in den Brunnen nothwendig. 
dieſe Kenntniß zu erlangen iſt ein Betreten der Privat⸗Grund⸗ 
e unerläßlich, und wir erſuchen die Herren Hausbeſitzer und 
hierdurch ergebenſt, den mit Aufnahme der erforderlichen 
eauftragten Beamten, welche ſich durch eine Karte legitimiren 
den Zutritt zu ihren Grundſtücken reſp. den von ihnen 
en zu geſtatten und eventuell erbetene Auskunft 

Vg as [2067] 


den, 
etheten Kellerräum 
ekthelen it 
Breslau, den 17. November 1873. — 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt; 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Berein. 


Verſammlun der Breslauer „Mitglieder. 
Heute Dinstag den 25. November, Abends 7½ Uhr, 
1 im Saale des Café restaurant (Carlsſtraße 37). 

Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Senior Treblin: Rückblicke 
Be auf die kirchlichen Ereigniſſe des vergangenen 

Jahres. 
2) Die kirchlichen Wahlen. 

Auswärtige Mitglieder ſind als Gäſte willkommen. 
Einzeichnungen neuer Mitglieder können gleichzeitig daſelbſt ſtattfinden. 


Der engere Ausſchuß. 


Alle ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗Mitglieder der 


Parochie zu St. Bernhardin 


erden zu einer : 

| allgemeinen Verſammlung 

uf Mittwoch, den 26. November d. J., Abends 8 Uhr, im Saale des 
eren Brauereibeſitzers Scholtz, Margarethenſtr. 7, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Diaconus Doering über die 
e kirchliche Gemeindeordnung. 2) Wahlangelegenheit. 


Bezirls⸗Verein der Oder - Vorſtadt. 


Heute Dinstag, den 25. November Abends 8% Uhr Verf. im Birn⸗ 
aum. Städtiſche Anleihe. Vortrag: Die Gewerbeordnung. [5141] 


irks⸗Verein der Oder: und Sandvorſtadt. 


Be 
Se Dinstag, den 25. Novby. im weißen Hirſch, Scheitnigerſtraße. 


[7867] 


Clavier-Institut, Reuschestr. 66, I. Etage 
am Blücherplatz), eröffnet den 1. December neue Curse. Kröll. 
m I BERL ARAL IT, as 
Langer’s Clavier-Institut, 
Tauenzienstr. 22, eréfinet d. I. Decbr. neue Curse, Anmeld. jed. Nachm, 
I [Grober Unfug.] Wiederholt iſt ſchon über die fih täglich ſteigernde 
N cherheit im Velſehr auf dh Gu en, 1 8 9 Abende und 


ber die Inſulten geſprochen, denen einzeln gehende Damen ausgeſetzt ſind. 
Am Sonnabende nach 8 Uhr Abends ereignete fic) in der Nähe der Univer⸗ 
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ihrem Wege abzuziehen A 1910 Attentat auf ſie auszuüben, 


enleere Gegend z benutzen verſu fe um die Dame igealtfom Yon 
chinesische, französische und 
un, Ning Nr. 


ö bis ſich die 
Ueberfallene von ihrem Schreck ſoweit erholte, um den Elenden von ſich zu 
ſtoßen. Der Angreifer war weder ein auf Raub ausgehender Strolch noch 
ein von ſeiner Tagesarbeit Heimkehrender, dem derartig übermüthige Ge⸗ 
danken ſelten einkommen, ſondern ein Mitglied der ſich zur guten Geſellſchaft 
5 Kreiſe, die Zeit und Muſe genug haben, beim Glaſe Wein und 

ier über auszuführende Schwänke, die aber den gröbſten Exceſſen ſehr ähn⸗ 
lich ſehen, nachzudenken. Gegen derartige Ausſchreitungen iſt die Sicherheits⸗ 
behörde nicht ausreichend, es fällt vielmehr jedem Bewohner der Stadt die 
Verpflichtung zu, in ſolchen Fällen gegen ertappte Excedenten mit aller 
Energie und Rückſichtsloſigkeit einzuſchreiten. Bei dieſer Gelegenheit halten 
wir es für unſere Pflicht auf einen anderen Umſtand, durch den die Damen 
der Muſik⸗Akademie beläſtigt werden, aufmerkſam zu machen. Vor Beginn, 
wie nach Schluß der im Muſtkzaal der Univerſität ſtattfindenden Uebungen 
ſtellt ſich ſeit einiger Zeit eine Anzahl junger Leute ein, die vor den Aus⸗ 
gängen des Gebäudes Spalier bilden um die dort paſſirenden Damen einer 
unfreiwilligen Repue zu unterwerfen und ſie mit ea oft von kritiſiren⸗ 
den Bemerkungen begleiteten Blicken zu muſtern. Wenn es auch gegen 
ſolche Tactloſigkeiten keine Geſetze giebt, fo hoffen wir, daß ar öffentliche 
Rüge genügen wird, um dieſe Zudringlichkeiten zu befeitigen- eſchieht es 
nicht, ſo hat Jedermann Gelegenheit, die galanten Ritter dort kennen zu 
lernen, welche unſeren Damen eine ſolche Aufmerkſamkeit zuwenden. 5 


Zur Aufklärung. 


Zahlreiche, den Geschäftsbetrieb in unangenehmer 
Verwechslungen unserer seit dem Jahre 1863 unter der Firma: 


. Karfunkelstein & Co. Ses 


bestehenden Bier-Grosshandlung mit einem seit April d. J. 
etablirten Biergeschäft, welches die Firma H. Karfunkelstein & Co. 
führt, geben uns im Interesse unserer geehrten Geschäftsfreunde zu 
folgenden Mittheilungen Veranlassung: 

Im Monat März d. J. fanden wir uns durch die sehr bedeutende 
Erweiterung unserer geschäftlichen Beziehungen genöthigt, unser Bier- 


Depöt aus den bis dahin in dem Hause Schuhbrücke Nr. 32 benutzten | 


Räumlichkeiten in unser eigenes Haus, 


a Schmiedebrücke Nr. 50, 


zu verlegen. Dieser Umstand wurde nun von einem Concurrenten, 
der zu uns niemals in geschäftlicher Beziehung stand, schleunigst be- 
nutzt, um in denselben Lokalitäten, die wir fast 10 Jahre hindurch 
innegehabt hatten, am 1. April d. J. ein Biergeschäft unter der schon 
erwähnten, fast gleichlautenden Firma H. Karfunkelstein & Co. zu 
begründen, z 
War einerseits hierdurch ein naheliegender Grund zu mancherlei, dem 
neuen Geschäft vielleicht recht willkommenen Verwechslungen der beiden 
Firmen geboten, so wurden andererseits die Irrungen dadurch noch 
gesteigert, dass die concurrirende Firma ohne Weiteres 1) unsere 
Etiquettes (mit Beihilfe eines Lithographen, der früher für uns ar- 
beitete) auf das Genaueste nachahmen liess, 2) mit dem Zeichen un- 
serer Firma versehene Flaschen aufkaufte und für das neue Geschäft 
benutzte, und 3) in ihren geschäftlichen Anzeigen fast wörtlich den 
Inhalt unserer Inserate wiedergab, wobei, das neue Biergeschäft aller- 
dings auch Biere offerirte, die nachweislich daselbst gar nicht zu haben 
waren. Nichtetiquettirte Flaschen machen allerdings in solchen Fällen 
eine Täuschung des Publikums möglich, während unsererseits dureh 
Abgabe von Original-Gebinden, sowie durch-genaue Etiquettirung jeder 
einzelnen Flasche (wobei — wie ausdrücklich, hervorgehoben sein 
möge — unsere Firma vollständig verzeichnet ist) den Consumenten 
eine Garantie für die Echtheit der Biere geboten ist: 

Wie hier in Breslau die Verwechslung der fast gleichlautenden 
Firma stattfand, so geschah dies auch in der Provinz. Während wir 
selbst weder hier noch in der Provinz Reisende beschäftigen, entsandte 
die, goncurrirende Firma Reisende, die sich kurzweg als Vertreter der 


Firma „Karfunkelstein & Co, in Breslau“ (mit Weglassung des Vor- 


namens) vorstellten und Aufträge entgegennahmen, die Seitens der 
Consumenten im guten Glauben, dass der Reisende wohl die Firma 
e Karfumkelsteim & Co. vertreten möge, ertheilt wurden. 


2 


Beschwerden, d n vi 
ausgeführten Aufträge zugingen, 
solches Gebahren war so lange nicht anzuf ‘als 
(— 5 Monate lang ) seinen Namen zu dieser Firma berg 
wärtig ist, nun aber, nachdem H. Karfankelstein Breslau seit Mitt 
September verlassen hat — —, ein Herr Schröer der Inhaber des 
Geschäfts, und zwar ohne dass an zuständiger Stelle der Verkauf des 
Geschäfts angezeigt und die Eintragung des neuen Inhabers der Firn 5 
in das Firmen-Register beantragt ist. Als Curiosum sei hierbei no h 
erwähnt, dass man bezüglich dieses Verkaufs, wie sich dus einer = 2 
uns gerichteten Zuschrift ergiebt, die Nachricht verbreitet hatte. W 
Schröer habe durch Kauf unsere Bier-Grosshandlung übernommen. Was 
man damit beabsichtigte, ist zu klar, als dass es nöthig wire sich 
hierüber noch weiter zu äussern. 25 15 
Dass unter den vorerwähnten Verhältnissen fast täglich eine Men 8000 
von Correspondenzen, die an uns gerichtet waren, bei mangelhafter 
Angabe der Adresse (— zumal in dem alten Adressbuch unser neues 
Geschäftslokal nicht vermerkt sein konnte —) an unrichtiger Stelle abge. 
geben wurden, und dass ungenau adressirte Geldsendungen (2. B. un 
Karfunkelstein & Co., Breslau,) Seitens der Post an die Absender zu- 
rückbefördert werden mussten, ist ebenso erklärlich, wie hinsichtlich 
des Geschäftsbetriebes bedauerlich. TER ae 
Es wird deshalb gewiss gerechtfertigt erscheinen, dass Wir unsere 75 
zahlreichen Geschäftsfreunde von Neuem dringend ersuchen, sowohl 
bei Absendung von Briefen, als bezüglich der durch Boten zu erledi. 
genden Bestellungen stets genau darauf achten zu wollen, dass ungers 
Firma lautet: 5 


M. Karfunkelstein & Co, 
Bier-Grosshandlung, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
Die obige Bezeichnung des Vornamens mit dem Buchstaben 
bitten wir stets beizufügen. 1 
Weitere Schritte zur Beseitigung fataler Verwechslungen mit dem 
Biergeschäft des Herrn Schröer (H. Karfunkelstein & Co.) sind unserer. 
seits schon seit Wochen erfolgt, aber gerichtlicherseits noch nicht zum 
Austrag gelangt. f u 


M. Karfunkelstein & Co, 
Breslau, Schmiedebriicke Nr. 50. 
Feernere Beiträge gingen für das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite ein von; 


herrn a n Dr. Förſter 10 Ale Frau Director Klauſa 10 The 
Frl. Hedwig Zahn 1 Thlr. Canonicus Dr. Künzer 2 Thlr. Dom⸗Dechaſt 
Peſchke 2 Thlr. F. Engel 3 Thlr. L. R. M Thlr. Emil Hennig ig 
Gleiwitz 3 Thlr, General v. Herkt 5 Thlr. Fanny Bauer 1 Thlr. Fi. 
Sophie v. Löbbecke 10 Thlr. Adolph Stenzel 2 Thlr. Fr. Louife ey 
2 le, Major Landsberg 7 Ahle: 8, ©. 1 Abt, 6 J. 5 Thlr. id 
Schröter 5 Thlr. A. Pr. 10 Thlr. Em. Friedenthal u. Sohn 10 Thie 


| 


, 
‘a 


D. Guradze 3 Thlr. A. G. 1 Thlr. D. Bund 2 Thlr. TUE 0 
5 Thlr. Leop. Schöller jun. 5 Thlr. Dr. Aſch 2 Thlr. L. W. Ege 
5 Thlr. Louis 1 1 Thlr. Frau Emma Laßwitz 3 Thlr. Unge⸗ 
nannt durch Laßwitz 1 Thlr. F. Brier 3 Thl. Carl Zendig 5 Thlr. Gye 


mund Eckart 2 Thlr. B. T. Rother 3 Thlr. Ungenannt durch Fedor Leuch 
15 Thlr. W. Mauthner 20 Mark. G. 20 Mark. Orgler 20 Mark. Co 
20 Mark. Meidner 20 Mark. Frau Hedwig Human 20 Mark. Frau Marie 
Seebach 10 Thlr. Roſalie Kaufmann 2 Thlr. ee Selten 2 Tul. 
Comm.⸗Rath Landau 10 Thlr. M. F. 20 Mark. F. W. Boltze 5 D, 
Stadtrath Korn 10 Thlr. Sulie Beyersdorf 5 Thlr. Fr. Reg.⸗Rath Frey 
2 Thlr. Fr. Dr. Richter 3 Thlr. Durch Frau Kionka Kleiderſtoff, Rudolph 
Immerwahr desgl. J. Glücksmann u. Co. 1100 Fr. Stöhr 6 Schürze, 
Frau Bang. Maré und Frl. Rawitz zuſammen 100 Paar Pulswärmek. Hr. 
Director Maja 30 T. Kohlen. Herr Albert Heimann 100 Hektoliter Kohlen. 
Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft für Zinkhüttenbetrieb einen Waggon Kohlen. S. 

Mugdan 100 Pfd. Bohnen, 100 iR, Linſen; in baar Geld bis jetzt zuſam⸗ 

men 672 Thlr. 10 Sgr. 7896] Der Schatzmeiſter Sturm. 


italienische Luxus-Waaren 


31. 


. 


7903s] 


Agnes Liſſer, [5145] Todes⸗Anzeige. 
Eduard Friedmann, Freunden und Verwandten die 
ER Verlobte. traurige Anzeige, daß heute früh 11 
FFF Uhr unſer innig geliebter Gatte, Va⸗ 


3 ter und Schwiegervater, der königliche 
Bast 85 erxſpätet) N Rechnungsrath, Ritter be. 
, Julius Katz 3% Theodor Safe 
Flora Katz, geb. Fiedler. 3 im 72. Lebensjahre nach ſchweren Lei⸗ 
& (Neuvermählte. [5148] 5 den fant verſchieden iſt. 
Kattowitz im November 1873. 3. Breslau, den 23. November 1873. 
E eee BE vi Raabe bas a Aa 
Carl Holt haufen eerdigung: Mittwoch Nachmittag 


verſchied plötzlich an einem Nerven⸗ 


eee Noni Boh unſer inniggeliebter Vater, 


Auguſte Röniſch, geb. Ahrendt, 
8 fe sas ak N [2192] 


205 


Großvater, Schwiegervater, Onkel und 
Großonkel, der Stadt⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗ 


: aba) : > Sie Secretär a. D. Herr Ernſt Julius 
Dur die Geburt eines munteren Sodann. im Alter von 73 Jahlen 
Knabens wurden hoch erfreut [512515 Monaten. [5139] 
Otto Troplowitz und Frau. Beerdigun den 26. d. Mts. Vor⸗ 
Breslau, den 23. November 1873. mittags 10 Uhr, auf den Communal⸗ 


Kirchhof bei Gräbſchen. 

Dieſe Anzeige widmen allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 24. November. | 


Die Beerdigung unſerer guten 
Mutter der Frau Kaufmann Marie 
Bourgarde geb: Serbſt findet Mitt⸗ 
woch den 26. früh um 10 Uhr von 
dem Trauerhaus Schuhbrücke Nr. 8 
aus nach dem Maria Magdalenen 
Kirchhof in Lehmgruben ſtatt. [7849] 

Die Hinterbliebenen. 


Ae eam 

Heut Vormittag 97% hr ſtarb nach 

langen ſchweren Leiden unſere innigſt 

geliebte 1 3 5 ve Schweſter 
4897 a 


. de eig hier 
Heut Morgen um 3% Uhr entſchlief 
ſanft, wie er gelebt, nach 14tägigem 
Krankenlager und ſchweren Leiden mein 
einziger, unvergeßlicher, herzensguter 
Bruder und mein lieber, braver 
Onkel, der Kaufmann Heinrich Schade 
hier, was wir theilne hmendeit Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte um 
ſtilles Beileid hiermit ergehen an⸗ 
j eigen. e ee 138 
Breslau, den 23. Nopbr. 1873. 
; F. cans als Bruder, 
Auguſte Reiche als Nichte. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
26. November, Nachmittags 1 Uhr, 
nach Kirchhof Gräbſchen, ſtatt. t 
Trauerhaus: Gerbergaſſe Nr. 12. 


re Morgen. 6% Uhr entſchlief 
nach langen, amu aaliset zeiden unſer 
ö lieber, unbergeb 11 5 Mann, Schpwie⸗ 

gerſohn und Onkel Jacob Weinberg 


5 


RE ae ee 
4 aa wie 


1 


was wir Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. { 
Frankenſtein, 23. November 1873, 
Pauline Großmann 
und Familie. 


Für die vielfachen Beweiſe treuer 
ee ae folie für die freund: 
ſchaftlichen Geſinnungen, welche mir 
zu meinem 25jährigen Doctor⸗ 
Jubiläum von nah und fern zu 
Theil wurden, ſtattet hiermit den. herz: 
lichſten Dank abb 2185 


im Alter von 56 Jahren. Verwand⸗ 
ten um Be dies ſtatt 18130 
derer Meldung. niin: J 
“abetheide Weinberg. 
ee Beerdigung den 25. Nov. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr vom Fränckelſchen Hoſpital. 
Breslau, den 24. November 1873. 
Nach ötägiger Krankheit ſtarb heute 
1 une. helle ter älteſter Sohn Mar 
im Alter von 8% Jahren an Nieren⸗ 
ſchrumpfung. Dies zeigen theilneh⸗ 


’ _ pract. 115 
Gleiwitz, den 21. November 1873. Ratibor, im November 1873. 


Be Ne min) Fame 


Fr. Zimmerm.a 


a 2 Uhr auf dem neuen reformirten 
Henriette Holtzhauſen, AM 97 
ee Males, (7993) | RUN... hilft. te 8 
Neupvermählte. J e 
Waldenburg in Schleſien, Todes⸗Anzeige. 5 
den 18. Novbr. 1873. Am 22. d. M. Abends um 924 Uhr] 


unerbittliche Tod plötzlich in Folge 


j it io | 4G 
im blühenden Alter von 22 Jahren, 


Verw. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 25. November., 
„Erſtes Gaſtſpiel 
des Herrn 
Carl Helmerding 


vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
alete oder: „Berli 


5 | Todes-Anzeige. 
Es hat dem Herrn gefallen, 
heute Abend 7 Uhr mein ein- 
ziges Töchterchen in dem 
zarten Alter yon 3 Monaten 
nach zweistündigen Krampf. 
Anfällen zu sich zu nehmen 
und mit der vorangegangenen 
Mutter wieder zu vereinigen. 
Tiefgebeugt widmet diese An- 
zeige entfernten Freunden und 
Bekannten. [7882] 
MWeig witz bei Wansen, 
den 22. November 1873. 
E. Frost, Cantor und Lehrer. 


erlin wird 

eltſtadt.“ Luſtſpiel mit Gejang 
in 1 Act von D. Kaliſch. uſik 
von R. Bial. (Doucet, Herr Carl 
Helmerding.) Hierauf: „Urlaub 
nach dem Zapfenſtreich.“ Komiſche 
Operette in 1 Act von Garmow 5 
und Melesvilles, für die deutſche 
Bühne bearbeitet von Carl Treu⸗ 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach 


vieltägigen ſchweren Leiden an den! mann. Muſik von J. Offenbach. 
Maſern und hierzugetretener häutiger Zum Schluß: „Ein gebildeter 
Bräune unſer hoffnungsvolles heißge⸗ Hausknecht“ oder: „Verfehlte 
liebtes ewig unvergeßliches Söhnchen Prüfungen.“ Poſſe mit Geſang 


in 1 Ack von D. Kaliſch. (itſchke, 
Herr Carl Helmerding.) 
Mittwoch, den 26. Nov. Zum 10. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne den a Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
Erſtes Bild: Aſchenbrödel. Zwei⸗ 
tes Bild: Bei der Pathe. Drit⸗ 
tes Bild: Aſchenbrödel bei Hofe. 
Viertes Bild: Ein Ball in der 
Küche. Fünftes Bild: Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel. Sechstes Bild: 
Die Pantoffel-Probe. | 


Lobe-Theater. [7877] 
Dinstag, den 25. Novbr. „Die 
ſchöne Helena.“ Buffo⸗Oper in 
3 Abtheilungen von Meilhac und 
Halevy. Deutſch von E. Dohm. 
ſtuſik von J. Offenbach. 
Mittwoch, deu 26. Novbr. Gaſtſpiel 
des Fräulein Helene Widmann. 
„Graf Eſſex.“ 


Vorläufige Anzeige, 
Wir beabsichtigen Montag, 
den 8. December d. J., Abends 
6 ½% Uhr, in der geheizten 
Bernhardin-Kirche ein 


Kirchen Concert 


zum Besten einer Einbeschee- 


Guftav-im Alter von 4 Jahren 10 

Mongten. 2195 
Schmerzerfüllt widmen dieſe Trauer⸗ 

nachricht allen Verwandten und Be⸗ 

kannten 7 i 

Nathan Goldſtein und Frau, 


geb. Braun. 
Ratibor, den 22. November 1873. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute früh 7 Uhr entriß uns der 


eingetretenen Lungenſchlages das Le⸗ 
ben unſeres guten innig geliebten 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, 
des Theater-Directors Joſeph Tho⸗ 
mas im Alter von 71 Jahren, was 
wir tiefbetrübt ſeinen vielen Freunden 
und Bekannten um ſtille Theilnahme 
bittend hierdurch 1 anzeigen. 
Oels, den 22. November 1873. 
2183] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn d. Ritt⸗ 
meiſter u. Esc.⸗Chef i. 3. Garde⸗Ula⸗ 
. Hrn. v. Jagow in Potsdam, 
d. Kgl. Polizei⸗Lieut. Hrn. Hänel in 
Berlin. Eine Tochter d. Kgl. Amts⸗ 
rath Hen. Karbe in Freienwalde a./D., 
d. Realſchul⸗Oberlehrer u. Hptm. a. D. 
Hrn. Plehwe in Poſen, d. Maj. i. Oſtpr. 
Cuir.⸗Agt. Nr. 3 u. Adjut. b. Gen. ⸗ 
Comm. IX. Armee⸗Corps Hrn. v. Loß⸗ 
berg in Altona. 

Todesfälle; Verw. Frau Ober: 
Procurator v. Ammon in Demmin i. P. 
Frau Paſtor Naumann in 


e , e 
an, ie kiefbetrübten Eltern 9 = sionen zu veranstalten 
2189] S. Koſterlitz und Frau. Alterthümer deer Art werden 


i. 
iemerzeile Nr. 9. 


kaufen geſucht Berthold. Mächtig. 


Humoriſtiſche Muſik⸗ | 
Geſellſchaft „Blume.“ 


Dinstag den 25. November cr. 
im Springer'ſchen Concert⸗Salon 
(Weiß⸗Garten), 


großes Concert 
um Beſten der Weihnachts⸗ 
1 armer Waiſen⸗ 


binder. 

Unter Mitwirkung der Negiments⸗ 
Muſik d. 1. Schleſ. Grenad.⸗Negts. 
Nr. 10, des Violion⸗Virtuoſen, Hrn. 
Otto Stahl, ſowie eines Männer⸗ 
Geſangs⸗Quartett's. Billets find 
in den Commanditen für 5 Sgr. zu|dreffirten Elephanten oder die 
haben. Caſſenpreis 7% Sgr. Anfang 5 wilden Löwen im Käſig bor. 
4 Uhr. Alles Uebrige die ae führen. [7900] 


zettel. 2 ve 
: Preiſe der Plätze: 


J. M. Myers 
American Circus. 
Jeden Abend? 
Große Vorſtellung 


mit een neuen Program. 
Durch Ankunft neuer Künſtler und 
Künſtlerinnen bin ich im Stande, ſtez 
das Neueſte und Beſte in der höheren 
Reitkunſt und Gymnaſtik rc. dem ge⸗ 
ehrten Publikum Breslau's und Une 
end vorzuführen. 

ieee Hohn „Cooper, der be 
rühmte Thierbändiger aus New⸗ 
York, wird außerdem in jeder 
Vorſtellung entweder ſeine 5 


9 1 Thlr. 20 Spt. 
Jelt⸗Garten. 35 ae 15 O5. pier 10 Sr 
Heute: [7857] 3. Platz 6 Sgr. 


„ Platz 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. An 
Sonntag 2 gro 4 een 
5 Myers, Direris 


Der Rentmeiſter 


snatz Werner 
aus Katſcher wird erſucht, 
ſeinen jetzigen Wohnſz 
wegen 000 een 
rung nach unſerem Vater 
ſchleunigſt anzugeben. 
Katſcher, laue 
den 21. November 1873. 
Robert Werner. 
Bitte zu beachten 
Nagy Jakab's anerkannte beſte und 
berühmte Zahntinetur, welche binnen 
6 Minuten jeden rheumatiſchen Zahn 
ſchmerz mit beſtem Erfolge heilt, iſt die 
alleinige Niederlage für Breslau und 


Schleſien bei J. Gerſon, Gr. Groſchen⸗ 
gaſſe 14, 1. Gage. 5 1511 | 


Gründlichſe Erlernung 
0 elten Buchfü N 


Großes Concert 
unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Kuſchel. 


ſchel. i 

Selang: Vorträge 

der Tiroler inger⸗Geſellſchaft 
Pitzinger. 


Anfang 7 Uhr. Entree d Perf. 2% Sgr. 


Paul Scholtz’s Brauerei. 
Margarethenſtraße 7. 


Heute: 
Großes Coneert, 


— Strauß⸗Abhend. — 
Anfang 7 Uhr. 7875] 
Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


Breslau. Zwingerplatz. 
Salon Agoston. 


Das Theater bleibt bis zu den 
Weihnachts⸗Feiertagen geſchloſſen. 

Die Wiedereröffnung wird ſeiner 
Zeit bekannt. 7862 


Mattowitz. 
Welt’s Hotel, 


att bekanntes Haus, neu und comfor- 
lable eingerichtet, empfehle e 


angelegentlichſt. 15 
runo Martin. 


au Carls 
illel, 8 


Vorderhaus 


Nr 


— 


es 


5 = <a 
S51 der Bresla 


—— 


der 

Su 

\ 8 liegen in Su ee u m 

i ichftr 8, ſowie in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Habel⸗ 

fe ur Cal 8 vun oo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia- 
ien bezogen werden können .ofrei SR 198 
A iegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: 

n ik he 1 0 0 der Maurerarbeiten zur Brücke über 

bie Neif 1175 Krotenpfuhl der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn.“ 
bis zu dem 
auf Freitag 


den 5. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 

; Abt ilungs⸗Bauburean zu Habelſchwerdt anberaumten Submiſſions⸗ 
in dem Veran Cifenbahn-Baumeifter Weſtphal daſelbſt einzureichen, 
do deren Eröffaung in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenton er⸗ 


folgen wird. . 18. Movember 1873. 


Königliche Direction der Dberjählefifch en Gifenban 
Elegantes Fesigeschenk! 


3 


08 
Im Verlage von C. F, Simon in Stuttgart ist erschienen und in | 


Breslau auren aie Schletter'sche Buchhandlung 


(H. Skutsoh), Schweidnitzerstrasse 16—18, zu beziehen: 


Ein 
Deutsches Dichterbuch. 


Aus Originalbeiträgen deutscher Dichter 
gesammelt und herausgegeben 
von 


Max Kalbeck. 


Miniatur-Ausgabe in Prachtband geb. mit Goldschnitt. 
Preis | Thlr. 20 Sgr. 


Gegenüber der grossen Menge beliebter lyrischer Anthologien, 
die dem Publikum doch schliesslich immer dieselben längst be- 
kannten Auszüge aus poetischen Werken bieten, erscheint hier - 
unter der Redaction von Max Kalheck ein Deutsches Dichterbuch, 
"welches ausschliesslich Origimalbeiträge zeitge- 
nössischer Dichter bringt. — Der Herausgeber, der selbst als 
Lyriker binnen kurzer Zeit beliebt geworden ist, war bemüht, 
mit kritiseher Sorgfalt eine schöne Auswahl aus dem ihm in 
Fülle zu Gebote stehenden Meterial zu treffen und wusste fast“ 
alle namhaften Dichter der Gegenwart für sich zu gewinnen. 
Neben vielen hervorragenden, in weiteren Kreisen noch unbe- 
kannten Talenten sind Theodor Altwasser, Friedrich Bodenstedt, 
Felix Dahn, Ernst Eckstein, J. G. Fischer, Em. Geibel, Jul. Grosse, 
Rob. Hamerling, Paul Heyse, Karl v. Holtei, Wilh. Jensen, Max 
Kalbeck, Gottfr Kinkel, Hermann Kietke, Hermann Lingg, Adolf 
Peters, Hermann Schmid, Julius Sturm. Feodor Wehl, Adolf Wil- 
brandt, Karl Zettel u. a: m. mit reichhaltigen und charakteristi- 
schen Beiträgen vertreten, so dass dieses Werk zugleich von 
Iiterargeschichtlicher Bedeutung ist und einen Ueberblick über 
die dichterische Production der Gegenwart gewährt. Es unter- 
legt somit keinem Zweifel, dass das Buch zu den sehönsten 
und werthvolistem Festgeschenkem gehört. 


— 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften, 


die in dieſer Zeitung öfter angezeigt, 
ſind ſtets vorräthig in 


Priebatsch’s Buchhandlung, 


Ning 1011 Breslau Ming 10111. 
Anſichtsſendungen bereitwilligſt. 


Preußſſche Ceutval-Bodencredit- 
Actien⸗Geſellſchaft. 


7853] 


Unkündbare Darlehne auf Hausgrundſtücke in Breslau und Land⸗ | 


güter. Valuta baar. — Anträge nimmt entgegen [7616] 


Preife billig aber ff. Preiſe billig aber ſeſ. 


Den Eingang bedeutender 


Partien Weißwaaren, 


die zur Hälfte der früheren Preiſe verkauft werden, beehrt ſich 
anzuzeigen 7762] 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 
Wollwaaren Wollwaaren 


allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. 
B are er 
Dat] je Lotterie⸗Looſe a 1 Thlr., 


tück für 10 Thlr. verkauft und verſendet 


J. Juliusbursen, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, Nofmarkt 9. 7761 


P. Mühsam, 


26-22, Ohlauer- strasse Nr. 76 — 7, 
5 empfiehlt sein neues 
Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. [7563] 
 Gebogens Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets vorräthig. 


Julius Krebs, Breiteſtraße 40. 


Fe ſchäftigung erhalten. — Erwünſcht iſt, 
daß ſolche Perſonen ſich dieſer ! 


149. Lott. werden mit 8 T 


Buch- und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 
(Für Heirathsluſtige beachtenswerth:) 
Ueber den Umgang mit dem 
weiblichen Geſchlecht. 
Ein Rathgeber für junge Männer, 
welche ſich die Neigung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts nicht nur erwer⸗ 
ben, ſondern durch kluges Be⸗ 
nehmen ſich auch erhalten wollen. 
Vom Profeſſor A. Eberhard. 
Siebente Auflage. Preis 20 Sgr. 
Junge Leute erhalten hierdurch 36 
un ene die Herzen der Damen 
durch kluges Benehmen zu erwerben 
und ſich ihre Zuneigung für alle 
Zeiten zu erhalten. . 7859 
Ferner zu beziehen durch L. Heege 
in Schweidnitz, A. Bänder in 10 
Hirſchberg in Glatz und alle 


anderen Buchhandlungen. 
r — 9) 
Im Interesse der kathol. 
Reformbewegung. 


Soeben erschien und ist bei 
uns wie in allen Buchhandl. 
vorräthig: [7766] 


Fei getrost, dein Gaube 
hat dir geholfen. 


Predigt, gehalt. am Sonntag 
d. 9. Nov. e. in d. St. Bernhardin- 
Kirche zu Breslau 
von dem kathol. Bischofe 
Dr. J. H. Reinkens. 
(Nach stenographischer Auf- 
zeichnung.) 
broch. Preis 244 Sgr. 


Siedler & Heutſchel, 


Verlagskuchhlg. u. Buchdruckerei 
j Breslau, Ohlauerstr. 58. 


Für Geſchlechtskrankh. 


Spec.⸗Arzt Niller (30jähr. Praxis) 
Brett, 2.Et. Ausw. briefl. [5147] 


Krank- 
Geschlechts- 


heiten, 

Pollutio- 
nen, Schwäche, Nervenzerrüttung 
ete. heilt gründlich u. sicher brieflich 
und in seiner Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld, Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 
grati (6949) [6320] 


— — — 


2 


— 


Für Krampfleidende. 
i Eine „Anweiſung“ die 


JFallſucht 
Epilepſie), Krämpfe 


durch ein ſeit 12 Jahren be⸗ 
währtes nicht mediein. Univer⸗ 
ſal⸗Geſundheitsmittel binnen 
kurzer Zeit radikal zu heilen. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Fr. A. 


ale Quante, Babritbefigerzu Wa. 


rendorf in Weſtfalen,“ welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich e reſp. eidlich 
erhärtete Atteſte und Dankſa⸗ 
gungsfchreiben von glückl. Ge- B 
heilten aus allen fünf Welt⸗ 
4 theilen enthält, wird auf directe! 
Franco⸗Beſtellungen vom Her- 
ausgeber gratis⸗franco verſand 


Eine ſolide 
Sängergeſellſchaft, 


beſtehend aus 5 bis 6 Perſonen, 
kann in einer Provpinzial⸗ reſp. 
Regierungsſtadt in einem beſt⸗ 
renomirten Gartenlocal ein gutes 
Geſchäft machen. Offerten reſp. 
Meldungen unter Chiffre J. 4359 
nimmt die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Nudolf safe in 
Breslau entgegen. 7772 


C. H. Simon's & Co., 
Chi „Niederlage, 
ae ea 306“ 

empfiehlt vorzügl. Souchong⸗ u. Pecco⸗ 


* 


Thee nach Qual. zu den bill. Preiſen. 
Schwämme ⸗Niederlage 
Joh. Kattner, 


Schmiedebrücke 56, 
Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 


Vel 40—50 Thlr. 


Monatsgehalt 


und Proviſion konnen fähige Perſonen 


an ihrem Wohnorte dauernde Be⸗ 


r. Bez 
ſchäftg, ausſchließlich widmen, und 
kleine Caution reſp. Bürgſchaft oder 
Referenz. Off. an A. Korytowski, 
Breslau, Nicolaiſtr. 55 [7771] 
Preuß. Orig.⸗Looſe zur 1. Kl. 
15 pro % ge⸗ 
gen Poſtporſchuß verſandt. Refl. unter 
„B. poste restante Gleiwitz. 


in ſchönſter Fülle und & 
Sgr., 1744 Sgr. und 1 Thlr.; Eau 
@WAtiroma, das non plus ultra |# 


16 


= 


ausgezeichneter Toillettenartikel, 


Schönheitsmittel und feinſter] 


Parfümerien, 


welche ſchon ſeit 38 Jahren in und] 


außer Deutſchland ſich einer großen 
Celebrität erfreuen, und von hohen 
und höchſten, überhaupt von allen 
Ständen geſchätzt werden, weil ſie 
durch Zweckmäßigkeit und hervorragende 
Qualität ſich auszeichnen, alle engli⸗ 
chen und franzöſiſchen derartigen 
Fabrikate längſt in den Hintergrund 
gedrängt haben, dem Verderben nicht 


unterworfen ſind, und mit Ne & 


heit das Angenehme und Mützliche 


verbinden, als, Mailändischer |! 
ur Crbaltuug, | Be 
athumsbefsrde: 5 
der Haare] 


Haarbalsam 

Verſchönerung, Wa 

rung und i 
Glanz, a 10 


aller Toillettenſeifen gegen gelbe und 
braune Haut, Seite 


a 7½% Sgr. und 12% Sgr.; 
Bougett von unvergleichlichem 
Wohlgeruch und langer Dauer, a 4 
Sgr., 8 Sgr. und 16 Sgr.: 
de Mille fleurs, à 5 Sgr. und 
10 Sgr.; es gleicht einem Gewächs⸗ 
haus voll lieblich duftender Blumen; 
Extrait d“ Hau de Cologne 
triple, wird überall dem beiten 
Kölner Fabrikat vor gen a 7% 
Sgr. und 15 Sgr.; E 


übertroffen worden; 
mande von längſt anerkannter Vor⸗ 
züglichkeit, & 5 Sgr. und 10 


Sgr.; 
Buft-Essig, ein höchſt töſtlches = 
Simmer und Salon Parfüm und | Be 
gr; | 


Luftreinigungsmittel, a 6 S 
Amadoli oder orientaliſche Zahn 


reinigungsmaſſe, in Gläſern à 20 Sgr. a 


und 10 Sgr. und in Schachteln a 6 
Sgr. und 3 Sgr. ı 
zieren mehr als ein ſchönes Kleid. 


Das Amadoli ijt das beſte Mittel] 
zur Conſervirung dieſer Zierde. Briefe, 


und Gelder werden franco erbeten. 
Cari Hireller, [7894] 
Chemiker in Nürnber 
Alleiniges Depot ſeit 1847 für 


Breslau am Neumarkt 42. 


Guts⸗ Verkauf. 

Das im Kreiſe Lüben belegene 
Rittergut Klein⸗Ninnersdorf 
und die ns 
Nr. 10 und 1 „ 
or 


ollen 5 
20. December d. J., Früh 
10 Uhr 


an der Gerichtsſtelle in Lüben, 


auf Antrag der Baurſchmidt'ſchen 


Benefilialerben im Wege der noth- 


wendigen Subhaſtation verkauft werden. Be 

Im Intereſſe der genannten Erben]! 
macht der Unterzeichnete hierauf mit 
dem Bemerken aufmerkſam, daß er ga 


auf Anfragen nähere Auskunft ertheilt. 
Lüben, den 20. November 1873. 
2194] Der Juſtizrath Goehlich. 


Ein Gut, 


Groß⸗Grundbeſitz, in einem der beiten 


und deutſchen Kreiſe Schleſiens gele: | E 
Algen, iſt wegen beabſichtigtem Ankauf 
eines größeren Gutes zu a e 4 

rg. | 8 


Areal 504 Mrg., wovon ca. 440 
Acker, vorzüglicher Lehmboden, 50 Mrg. 
gut beſtandener Laubwald und 10 
Mrg. dreiſchürige Wieſe. Inventarium 
übercomplett, ca. 60 Sk. theilweiſe 
Holländer Original⸗Rindvieh, 14 Pfer⸗ 
den. Mähmaſchine, Dreſchmaſchine rc. 
fan in die benachbarte Kreis⸗ 
tadt. 
Wohnhaus neu und geräumig. 
vorzüglich, Faſanerie. Feſter 
75,000 Thlr. 
käufern vom Beſitzer unter A. B. 10 
poste restante Neuſtadt Ob.⸗Schl. 


Ein Etabliſſement 
nebſt Landgut, 


in der Provinz, an Chaufjee und Ser 
bahn gelegen und im beiten rentablen 
Betriebe, wünſcht der ee zu ber: 
kaufen, und, da er nach Breslau oder 
anderer nicht zu kleinen Stadt über⸗ 
ſiedeln will, ein Stadtgrundſtück mit 
in Zahlung zu nehmen. Das Etahliſſe⸗ 
ment im Werthe von ca. 100 Mille 
eignet ſich beſonders für Landwirthe, 
Kaufleute oder Bautechniker. Anfra⸗ 
gen Kaufluſtiger i der Beſitzer 
unter der Adreſſe: „2. 77 9528 
[2184] 


i. Schl. poste rest.“ 


Hotel⸗Verkauf. 

Ein großes Hotel erſter Klaſſe, 
in einer Kreisſtadt Mie 
ſiens, mit aten Nahrung 
und in ſehr gutem Bauzuſtande, 
iſt für den billigen Preis von 
15,500 Thlr., bei 4—5000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres durch [5137] 


J. Breit, 


Kaufmann in Nimptſch. 


3 in Breslau, Stadttheater: 


ommerſproſſen Leber: | B 
flecken und ſonſtige Hautunreinheiten 
Ess- 


Eau Z| 


ssenee of | © 
Spring Flowers (Frühlings- | & 
blumen⸗Eſſenz a 8 Sgr. und 16 Sgr.; 
it noch von keinem anderen Parfüm] 
Eis-Pom - 


Schöne Zähne 


Echleſten 5 


Haud{g.EduardGross, |} 


Gebäude gut, Ställe gewölbt, 
agd ] 
reis W 
Näheres nur Selbſt⸗ 


Gmpfehlenswerthe Feſtgeſchenle 


Dr. med. Hermann Kleucke. 


Bei Eduard Kummer in Leipzig ſind erſchienen und zur An⸗ 


ſicht vorräthig in der Buchhandlung von H. Scholtz 


= 


y 


— 


Hauslexikon der Geſundheitslehre für Leib und Seele. Sin 
Familienbuch von Dr. med. H. Klencke. Dritte, neu 
durchgearbeitete und vermehrte Auflage. Zwei Theile 1873. 
pr. 8. geh. 4 Thlr. 5 Sgr. Eleg. geb. 4 Thlr. 25 Sgr. 
Der Frauenarzt. Lehrbuch für das weibliche Geſchlecht über M | 
deſſen Geſundheits- und Heilpflege. Nebſt Unterricht in = 


weiblichen Krankenpflege und den nöthigften Heilleiſtungen 

von Frauenhand an ſich ſelbſt und Anderen ihres Geſchlechts. 

Von Dr. med. H. Klencke. 1874. 8. geh. 1 Thlr. 

15 Sgr. Eleg. geb. 1 Thlr. 27 Sgr. Bet 

Diätetik der Seele. Zweite, neu durchgearbeitete und vere 

mehrte Auflage des Buches: „Die menſchlichen Leidenſchaften 

Von Dr. med. H. Klencke. 1873. 8. geh. 1 Thlr. 

8 24 Sgr. Eleg. geb. 2 Thlr. 6 Sgr. 5 

Das Weib als Gattin, Lehrbuch über die phyſiſchen, ſeeli⸗ 
ſchen und fittlichen Pflichten, Rechte und Geſundheitsregeln 
der deutſchen Frau im Eheleben; zur Begründung der le 
lichen und ſittlichen Wohlfahrt ihrer ſelbſt und ihrer Fami 
Eine Körper⸗ und Seelendiätetik des Weibes in der Lie 
und Ehe. Von Dr. med. H. Klencke. 1872. 8. g 
1 Thlr. 9 Sgr. Eleg. geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 

Die gebildete Hausfrau als wirthſchaftliche Einkäuferin und W 
Verwalterin nach Grundſätzen der Naturkunde, Geſundheits⸗ “a 
lehre und guten Sitte. Zweite, gänzlich umgearbeitete und 

; bedeutend erweiterte Auflage. Von Dr. med. H. Klencke. 

R 1871. 8. geh. 2 Thlr. leg. geb. 2 Thlr. 9 Sgr. 

Die Mutter als Erzieherin ihrer Töchter und Söhne zur 

phyſiſchen und ſittlichen Geſundheit vom erſten Kindesalter 

bis zur Reife. Ein praktiſches Buch für deutſche Frauen 
von Dr. med. H. Klencke. 1870. 8. geh. 1 Th 

a 24 Sgr. Gleg. geb. 2 Thlr. 3 Sgr. 

Kosmetik oder menſchliche Verſchönerungskunſt auf Grundla 

rationeller Geſundheitslehre. Eine Volksſchrift. Von D 

med H. Klencke. 1869. 8. geh. 1 Thlr. 18 Sgr. El 

geb. 1 Thlr. 27 Sgr. en 
Das kranke Kind. Populaire Belehrung in der richtigen und 

> frühzeitigen Erkennung kindlicher Krankheits-Anlagen und E 

krankungen und in der zweckmäßigen häuslichen Behandlung 

derſelben bis zur Hülfe des Arztes. Ein Buch für gebildete 

Eltern. Von Dr. med. H. Klencke. 1872. 8. geh. 

= 1 Thlr. Gleg. geb. 1 Thlr. 9 Sgr. Er 

5 Schul-Diatetif, Praktiſche Geſundheitspflege in Schulen und 

Geſundheitslehre für Knaben und Mädchen in der Schulzeit. ö 

Ein Buch für Unterrichtsbehörden, Schulvorſtände, Lehrer und | 

Eltern. Von Dr. med. H. Klencke. 1871. 8. geh. 

5 18 Sgr. 22 

Chemiſches Koch⸗ und Wirthſchaftsbuch oder die Naturwiffer 

3 ſchaft im weiblichen Berufe. Ein Buch für denkende Frauen 
und zum Gebrauche in weiblichen Erziehungs⸗Anſtalten. Von 
Dr. med. H. Klencke. Zweite, neu durchgearbeitete u 
vermehrte Auflage. 1867. 8. geh. 1 Thlr. 7½ S 
Eleg. geb. 1 Thlr. 18 Sgr. i 

Die phyſiſche Lebenskunſt oder praktiſche Anwendung der Natu 
wiſſenſchaften auf Förderung des perſönlichen Daſeins. Ein 

Familienbuch von Dr. med. H. Klencke. 1864. 8. geh. 
1 Thlr. 15 Sgr. Eleg. geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 1 

Portrait von Dr. med. Hermann Klencke. Halbfigur ohne 

8 Hintergrund. Nach einer Photographie von W. Ernſt i 

Hannover geftoden von Weger. Mit Faeſimile. kl. 

15 Sgr. g fs 


C. Ph. Funke's Naturgeſchichte für die Jugend. 
Vollſtändig umgearbeitet von Dr. E. 


< 


Migs ell tains ee 


A 


HR 


Halle. 
Schön gebunden. Mit color. Bildern 3 Thlr. 

Mit ſchwarzen Bildern 2 Thlr. 27 Sgr. 
Ausgewählte Luſtſpiele von Auguſt v. Kotzebue. Inha 
Die deutſchen Kleinſtädter. — Pagenſtreiche. — Pach 
Feldkümmel. — Der Wirrwarr. — Die keſpectable Gef 
ſchaft. — Die Zerſtreuten. — Die gefährliche Nachbarſchaft. 
— Der gerade Weg der beſte. — Der arme Poet. — ug 
A. w. g., oder die Einladungskarte. — Die Roſen des Herrn 
von Malesherbes. — Der häusliche Zwiſt. Zweite vermehrte 
Auflage. 1873. 8. geh. 1 Thlr. Eleg. geb. 1 Thlr. 
1785610 


a 72 ET 


10 Sgr. 


Buchwald & Georg 
Photograhisches Atelier, | 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 2. 


Wie alljährlich erlauben wir zu bitten: Aufträge, die als Welhnaohts 
Geschenke bestimmt, mir rechtzeitig zukommen zu lassen. d 
id. 


Hugo Buchwa 


Wasserfilter 


aus der Fabrik plastischer Kohle in Berlin,, 
Engelufer 15, 
halten Wir in grosser Auswahl vorräthig und versenden 
illustrirte Prospecte gratis. [1910] 


Heinrich & Otto, 


Schweidnitzerstrasse (Pechhütte). 
Diese Filter tragen sämmtlich die Firma der Fabrik 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen 
leicht zu unterscheiden. 


27 unſeres Statuts beehren wir uns Pierdurch die Actiondre der Actien⸗Geſellſchaft: Op 
Grundmann) zur 


Gent ee 


| Montag, den 15. December d. J., Nachmi 


ppeln in den lag ee des Form’ Gege Hötels ganz ergebenſt einzuladen. 
gen find: 


enſtand der Verhandlun 


gegennahme des Geſchäftsberichts, die Gegenſtand. der Jahresrechnung un 


er die Entlaſtung der ee ung. 
Hl der Mitglieder des Aufſichtsraths. 


nigſtens ſieben Ai vor der General⸗ hal ammlung 


peln bei unserer Kasse, 


ter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterzeichneten Verzeichniſſe 
en en quittirt, nebſt einer auf den Namen des Aetionairs lautenden Legitimationskarte z 
intritt in die General⸗Verſammlung dient. 


Oppeln, den 18. November 1873. 
Der Auflichtsrath 


(vorm. F. W. Grundmann). 
Paul Bülow. 


(vorm, F. W. Grundmann 
erſten ordentlichen Generalverf ammlung 


der Bilanz, ſowie Tantieme an den Aufſichtsrath, 5 


Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind laut § 24 unſeres Statuts nur ſolche Aetionäre berechtigt, WEINE ihre Aetien 


5 Breslau bei der Provinzial-Wechslerbank, 


der Oppelner Portland Cement⸗Fabriken 


neben den Korbfabritanten e i) Söhne, v 7 = 

Alabaſter⸗Kunſtwaaren. Beſtehend 905 Saen Aae de 1 

und Blumen ⸗Schgalen, zung Crucifize, Brief bel iroerer aller Arten, 

Stickerei⸗ 0 8 Wee häuſe, Leuchter, Aquarien u. . w. im Preiſe 

as 10 Sgr. bis 50 Thlr. & Stück in ausgezeichnet feiner Waare, paſſend 
u Bi Sats Geſchenken. Der Verkauf begann am Sonn: 

22. Movember 


SE den 2 
Einem hieſigen, wie auswärtigen kunſtliebenden Publikum m 
Gelegenheit geboten, für ſolide Preiſe in den Beſitz wirklich bn 
gelangen zu können. | 
Um zahlreichen Beſuch bittet | 
. Gnerucei alls s: Stall | 
tte 


des unübertrefflichen 


Gléckner’schen Heil- und Jugpllasters ). 
Ich litt 3 Jahre an krebsartigen naſſen Flechten 100 ſich vom Kopf, Mi 
Ohren und Hals bis in den Mund erſtrecklen; ich habe während der 
Zeit alle Salben und alle nur erdenklichen Mittel gebrau ANF es wurde 

A Hell ſchlimmer und ich unglücklicher. Da wurde mir das löckner fi che 
Heil⸗ und Fuße 1 daſſelbe hat meine Wunden gründ⸗ 
lich Nan den Schmerz benahm es in kurzer Zeit. Nachdem ich fa | 
das Pflaſter 2 Monate gebraucht, bin ich vollkommen geſund geworden. 
Und bekenne ich mit dankbarem Herzen und voller Wahrheit, das“ 
Pflaſter als das einzige Rettungsmittel derartig Leidenden. [7860] 
Friedr. Hempel, Schkeuditz, Halleſche Straße. 


“) Echt zu beziehen a Schtl. 5 Sgr. aus den Haupt⸗Depots des Apo⸗ 
theker: Czerwenka BERNER Apotheke, Hintermarkt 4 in 
Breslau, ‘Riwen-Apotheke in Görlitz, aus den meiſten Apo⸗ 

theken in Breslau, ſopie aus den Apotheken in Bernſtad 

dung FR Neichenbach, Jauer, Goldberg, Walden 
N 8 au, Neumarkt, Striegau, Guhrau, Namslau, 
ni 


91 5 Krappitz, Ade e Koſtenblut, Leob⸗ 
Geſchäfts⸗ Verlegung. 


U). 


pelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 


mittags 3 Uhr, 


[7891] 


8 hinteflegt haben. Das Duplieg 
urückgegeben, welche als Ausweis 


Frankfurter Wechslerbank. 
Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


ioe Die gemäß Artikel 29 bis 31 der Statuten ſtimmberechtigten Aetionäre der Frank: 
al furter Wechslerbank werden hierdurch zu einer 


in den 11. December a. e., Vormittags 10 Uhr, 
im Locale des Sgalbaues in Frankfurt g. Main 


a Tagesordnung: 

Liberirung der Actien und dem entſprechende Abänderung der Statuten. 
Aetionäre, welche an dieſer außerordentlichen Generalverſammlung Theil zu nehmen 
ſichtigen, haben in Uebereinſtimmung mit Artikel 29 bis 31 der Statuten ihre In⸗ 
Scheine mit Coupons nnd Talons verſehen, nebſt einem in qupfo auszufertigenden, 
metiſch geordneten Nummernverzeichniſſe bis ſpäteſtens 4. December a. c. 


in e a. Main im Locale der Frankfurter 
echslerbank, 

Berlin bei Herren Riess & Itzinger, 
Breslau bei Herrn Jacob Landau, 
Stuttgart bei Herren E. Hummel & Co. 


* 


* 


u 


ang zu nehmen. — Auf einem Exemplare der vorerwähnten Nummernoerzeichniſſe wird 
Deponenten die geſchehene Hinterlegung beſcheinigt. 
Die Wiederauslieferung der deponirten Interims-Scheine erfolgt nach der General: 
erſammlung gegen Rückgabe dieſer Beſcheinigung. 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nach Art. 40 der Statuten 
außerordentliche General-Verſammlung nur dann beſchlußfähig iſt, wenn in derſelben 
deſtens 2, aller on vertreten find. 
Frankfurt a. M., 20. November 1873. 


Der Auflichtsrath. 


r. Sauerländer. Salomon Roos. 


Birne Kassen-Verein. 


Die Actionatre des Breslauer Kaſſenvereins werden hierdurch zu einer 


1 ußerordentlichen General Verſammlung 


auf 


Mittwoch, den 10. December C., Nachmittags 3 Uhr, 
den kleinen Saal der hieſigen neuen Vörſe, 


b nft eingeladen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgeide Gegenſtände: 
1) Ein Antrag mehrerer Actfonaire auf Auflöfung und Liquidation der Geſellſcaft. 
2) Eventuelle Wahl der Liquidatoren.: 
9 Ein Antrag des Auffichtärathes: 
a. auf Reduction des Geſellſchafts⸗Capitals um die Hälfte und Rückzah⸗ 
lung von 50 Procent auf jede Actie, 
b. auf Abänderung des § 2 des Statuts dahin, daß auch die eigenen, 
Action der Geſellſchaft beliehen werden dürfen. 


7896] 


iondfarten nach § 31 des Statuts zu hinterlegen. 
Namens⸗Unterſchrift des Actionairs verſehene Nummernverzeichniffe eittzütichen, 
nen das eine als Depoſitionsſchein zurückgegeben wird. 

Breslau, den 22. November 1873. 


Der Aufſi 


des Breslauer 
Leo: Molinari, 


hinterlegen und gleichzeitig ihre Legitimationskarten zur Generalverſammlung in Em- 


Diejenigen Actiongire, welche der General-Verſammlung beiwohnen wollen, haben, : 
Acien bis zum 3. December er. im Geſchäftslocal des Kaſſenvereins — 


cherplatz Nr. 16 und Noßmarkt Nr. 1 — gegen Empfangnahme von Legiti 
Mit den Actien find. zwei, mit 
von 


[7868] |= 


eke in Hofer 
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 
Colonialwaaren⸗, Südfrucht⸗, Delicatefjen-, 


Tabak⸗, Cigarren⸗ und Wein⸗ Geſchäft 


von Neue Graupenſtraße e Nr. 10 nach 


Kleine Feldſtraße Mr. 18, 


Ecke Leſſingſtraße, vis-a-vis dem Lobetheater. 
Gleichzeitig eröffne ich damit auch meinen neuen elegant eingerichteten 


Billard⸗Salon, verbunden mit Bairiſch⸗Bier⸗ ; 5 
und Weinſtube. g 


Für das mir in meinem Ria ich Geſchäft in fo hohem Grade g 
rtrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf mein neues 
gütigſt übertragen zu wollen. 
Unter der Verſicherung cutee BIN reelen Bedienung zeichnet 
Breslau, den 1. October 1 

Hochachtungsvoll 


| Robert Ulbrich. 
eſchafts. V erlegung. 


fers, bes Delibers gleich ober faster Mein altbekanntes Poſamentier⸗ und Garr: en 
billig zu verkaufen, od. z verpachten. gros & en detall-Geſchäft befindet ſich jetzt in meinem : 


Näheres bei Ad. Neißmüller, Berlin, i 
Commandantenſtraße 5a. Dun 6) IB Hauſe Be 


f ere || r ie Schmiedebrüde Nr. 53, Bi 
Geräte 3 era I iim goldenen Adler, 


ABaaren Probi det chte. mein bisheriges Geſchäfts⸗Local, 48 Hotel de axe 
bleibt noch bis auf Weiteres g öffnet. N 


Lucas Nachfolger Eraenkel, 


Eine Beſitzung 


von 17 Morgen Acker, welche in der 
Nähe einer bedeutenden Fabrikanlage 
in Zabrze belegen, und in Bezug auf 
Ausnutzung von Foſſilien, eine große 
ad hat, iſt bald aus freier 

and preiswürdig zu verkaufen. Be⸗ 
dingungen zu erfragen bei Franz 
8 Stellenbeſitzer in Klein- 
Zabrze. 

Eine Wirthſchaft. 

in der Nähe von Liegnitz, 65 Morgen 
meiſt Kräuterboden, mit lebendem und 
todtem 10 für den Kaufpreis Ve 
von 11,600 Thlr., iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Friedriech Stolle in Hiegnit 
Glogauerſtraße. 7817 


Waſſermühle 


neueſte Conſtruction, 9 Gänge, ge⸗ a 
1915 bei Dirſchau, iſt mit vollſtän. 
Inventar und Land we 0 hohen Al⸗ 


le 
oe 


ſchönſten Propinzialſtädte Schle: 
ſiens iſt 


hald zu verkaufen. 
Anzahlung 1500 bis 2000 | x 

Thaler. 78811 

N Gell Dfferten unter Chiffre 

5 4370 befördert die Annone⸗ pee 

5 bu Br von Nudolf Moſſe Bis 

u in ya | Be 


“Geib Me Bera. | 


A Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 7 
3 Geſchäfts⸗Local von Hintermarkt 2 in mein Haus f 
n einer gr 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt we en 5 


Kränklichkeit Bandit ng a Schl weidnitzerſtraße Nr. 37 


abers ein Fleiſcherei⸗ und Wurſt Es + 
Sefchaft 1 em Laden auf 7 (Reerſch if) 5 
der belebteſten Straße nebſt Woh- verlegt habe und bitte ich, das mir geſchenkte Vertrauen auch Be 


nung und den übrigen Gesch tsräu⸗ N fernerhin bewahren zu wollen. [7888] 


men, ſowie den vollſtändigen Inven⸗ 25 5 
J. Friedrich, 


tarienſtücken ſofort zu übernehmen und x 

Näheres zu erfragen bei Guſtav Neu⸗ 8 ; 
q Lampen⸗Fabril, E 
: Magazin für Dats: und ‘Silden. Geräthe. te 


mann in mann in Schweidnitz⸗ [2143] 
Das ſeit einigen Jahren mit gutem Erf 11 betriebene Bunge, 


Firma Gebr. Jerſch ke zu e Hirſchberg in Schleſien ijt mit ſei⸗ 


nen ganzen Inventurſachen, Maurer- Zimmer: und Tiſchlerwerkzeugen 
mit allen Baumaterialien, ſowie Büreguſachen und Führwerke unter 


I gunſtigen Bedingungen durch Unterzeichneten zu berkaufen. Wohnung 


Zwei Bauplätze ſind in Ober⸗ 
Peilau bei Gnadenfrei au verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die rao 
cen⸗ Bi von 7879 


L. Daube & 00. 


in Breslau. 


= mit Zimmerplatz, Tiſchler⸗ und Zimmerwerkſtätten Stallung re. auf 
> = = & or Sabre baus zu verpachten. Offerten werdell bis zum 15. December cr. 
rr entgegengenommen durch die Zlegeleibeſitzer Jerſchke & Vogt in guide | 
99 ca = = = berg und den Baumeiſter E. Jerſchke zu 73 Weyerſtr. Nr. f 
2 P22 5. TSF] Gln, im November 1873, 
Soe Pa Se Se 4 
. = 8 5 7 = : E. evſchke, 9 
BS 2 „ VSR 
N = S. 85: Genera aA 
Br 2 = mS 4 55 pal der Es Sans PUPHE j 
1 8 & > bf | poms rer rEEgEE SERIE Tre 
eee e g * e | 
S * i 
= = We Radeberger Me 
aE : Bergkelier-Actien-Bier : 


a bester Qualität empfehlen frei in's Haus 15 Blbfphen für 1 Thlr., 
in Gebinden stellen die billigsten Preise. [7: 399] 


ath EHER BB, Kine m = 8925 


| Eliueties 
fur Wein, Spirſtuoſen u. Waa⸗ 


10 in größter Auswahl bei 
N . Sci ete n — * 


Ra 


ee 
i 


der neue 


in einfacher und ele 
das Stück 


— 


Wegen ümban meines Hauſes 
Großer Ausverkauf 


Damen ⸗Paletots, Dollmaun's, Jaquets, Jacken ꝛe. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Parfümeri 


anteſter Austattung, 
is 20 Thlr. 3 


letteſeifen⸗Jabrik und Handlung, Schweidnitzer Straße 28. 


[7778] 


A. Süssınann, 


„ Haus 


vom Ringe.) 


— 


eis⸗Gerichts⸗Depütation 
oe mer 187 Mittags 

November 1873, Mittag 
deu Webel hr. 


N r das Vermögen des Kauf⸗ 
u N. F. Henkel zu Myslowitz 


; kauſmänniſche Concurs eröffnet 
ie der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf 11 1: März 1873 

zt worden, 

n einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Fendler 
zu Myslowitz bestellt. ; ; 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 20. November 1873, 
Mittags 12 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal, Termins⸗Zimmer Nr. 1 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Schellbach i 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
felting eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. | 
Allen, welche von den Gemein: 
fhuloner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge: 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 
bis zum 10. December 1873 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 

liefern. SE : 
Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Conecurs Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 10, December 1873 

: ‚einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
tungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
jong des definitiven Verwaltungs: 
erſonals 
am 15. December 1873, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal, Termins⸗Zimmer Nr. 1 
vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
a handlung über den Accord verfahren 
* 

| 

| 


werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 10. Januar 1874 
4 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 
auf den 14. Januar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Termins⸗Zimmer Nr. 1 

vor dem genannten Commiſſar 
baneraumt. 

Zum Erſcheinen in tiefem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufge: 
fordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
en beſtellen und zu den Akten an⸗ 

igen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Rekannſſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
luwalte Rendſchmidt hier, Zent⸗ 
defer in Kattowitz und Juſtizrath 
alter, Juſtizrath Schmiedicke, 
debenheim, Morgenroth, Tar⸗ 
au, Geldner, Wrzodek und Ehr⸗ 
ich zu Beuthen OS. zu Sachwaltern 
orgeſchlagen. [1980 


Kork-Sohlen „nad, 


prpfiehltKorkfabei kN.Schäffer 
Preslau, Ohlauerstr.42, PrämiirtWien 


—— 


Coneurs⸗Eröffnung. 


Tarnowitz. 
Nachträglich haben, ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines Vorzugsrechtes, fol⸗ 
gende Forderungen ee 

. A I 

1. Handlung A. F. C. 
Kallmeyer zu Breslau 147 11 
2. 8. Münzer zu 9 0 131 7 

3. Louis Krebs zu Glei⸗ 
F 111 


witz 
Wilhelm Ekardt zu 

Breslau j 102 17 6 
5. Handl. Schönfelder 

Comp. daſelbſt 315 1 11 
„Julius Lion daſelbſt 110 14 3 
Joſ. Brieger zu Glei⸗ 35 


witz 
8. Rädle & Burkhart zu 
Liegnitz 
S. W. Chotzen zu 
Breslau 
. S. Perls zu Beuthen 
S. Langer junior zu 
Ratibor 
S. L. Samoſch zu 
Breslau 601 25 
13. Louis Mugdan dal. 145 29 6 
Zur Prüfung dieſer Anſprüche iſt 
Termin auf 
den 18. December 1873, Vorm. 


Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 10, vor dem Kreisgerichtsrath 
Rave, als dem Commiſſar des Con⸗ 
curſes, anberaumt. 2110 
Tarnowitz den 17. Novbr. 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [2108] 

Im Jahre 1874 werden die im Ar⸗ 
titel 13 des Allgemeinen deutſchen 
Handels- Geſetzbuchs und § 8 des 
Bundesgeſetzes vom 4. Juli 1868 vor⸗ 
geſchriebenen Bekanntmachungen für 
den Bezirk des unterzeichneten Kreis⸗ 
gerichts durch folgende Blätter 

1) den Deutſchen Reichsanzei 

Königlichen Preußiſchen 
Anzeiger, : 
2) die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslauer Zeitung, 
4) den von Dr. Klein in Leipzig 
herausgegebenen Central⸗Anzeiger 
erfolgen. 2 

Die auf Führung der Handels- und 
Genohenihatts-Reaiiter ſich beziehen: 
den Geſchäfte werden von dem Herrn 
Kreisrichter Slowig, in deſſen Be⸗ 
binderung von dem Herrn Kreisrichter 
Franz unter Mitwirkung des Seere⸗ 
tairs Barbarino und in deſſen Ver⸗ 
tretung des Herrn Actuar Willimski 
bearbeitet werden. 

Das Handels⸗ und ae ch 
Regiſter wird bei uns geführt für den 
dieſſeitigen engeren Bezirk und für die 
Gerichtsbezirke der beiden Gerichts⸗ 
Deputationen zu Tarnowitz und Mys⸗ 
lowitz und für die Bezirke der Ge⸗ 
richts⸗Commiſſionen zu Kattowitz und 
Königshütte. 

Die bloße Anmeldung von Firmen, 
Procuren und Genoſſenſchaften und 
die Zeichnung der Firmen und Unter⸗ 
ſchriften kann nach § 1 Abſchnitt 1 
der Juſtiz⸗Miniſterial⸗Inſtruction vom 
12. December 1861 auch bei den vor⸗ 
enannten Gerichts-Deputationen und 
Lommiſſionen erfolgen. a 

Beuthen O.⸗S., 17. Nobbr. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In dem Geſchäftsjahre 1874 wer⸗ 
den die auf das Handels⸗ und das 
Gene hence Fedier ſich beziehen⸗ 
den Geſchäfte bei dem unterzeichneten 
Gerichte durch den Herrn Kreisrichter 
Guttmann unter Mitwirkung des 
Herrn Kreisgerichts⸗Secretair Zeuner 
bearbeitete und die in jene Regiſter 
erfolgten Eintragungen durch den 
Deutſchen Reichs- und den Königlichen 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, die Ber⸗ 
liner Börſenzeitung, ſowie durch die 
Schleſiſche und die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. [2109] 

10 0 5 den 18. November 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts werden im Jahre 
1874 durch den Deutſchen Reiche: und 
Preuß. Staats⸗Anzeiger, die Berliner 
Börſenzeitung, die Schleſiſche und die 
Breslauer Zeitung veröffentlicht und 
die auf Führung der genannten Res 
giſter ſich beziehenden Geſchäfte im 
Geſchäftsjahre 1874 von dem Kreis⸗ 
richter Heintze und dem Kreisgerichts⸗ 
Seeretair Franz bearbeitet werden. 

Löwenberg i. Schleſ., den 18. No⸗ 

vember 1873. ees 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


6 
6 


“1c 


A a 


er und 
Staats: 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Art. 13 und 14 
des Handelsgeſetzbuches wird e 


bekannt gemacht, daß für den Berei 
des hieſigen Gerichts, ausſchließli 


des Bezirks der Gerichts⸗Deputation 


zu Schönau, für das Jahr 1874 


1) die Bearbeitung der auf die Füh⸗ 
rung tpvoop ther Handels⸗Regiſter, 
als der Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
bezüglichen Geſchäfte durch den 
Kreisgerichts⸗Rath Aſſig unter 
Mitwirkung; des Kreisgerichts⸗ 


Secretärs Boehm erfolgen, 


2) die aus dieſen Geſchäften ſich 
ergebenden öffentlichen Bekannt⸗ 


machungen durch 


a. die Schleſiſche Zeitung zu 
2106 


Breslau, 


b. die Breslauer Zeitung zu 


Breslau, £ 


c. die Berliner Börſen⸗Zeitung 


zu Berlin, 


d. den Staats⸗ und Reichs⸗ 


Anzeiger zu Berlin 


zur öffentlichen Kenntniß gelan⸗ 


gen werden. 
Jauer, am 18. November 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


an unſern Vorſitzenden, 
‚| Kanglet-Divector Zeuner, bis zum 21. 
December d. J. einſenden. 


Bekanntmachung. 


Gegen den Arbeiter Ernſt Wink⸗ 
eumarkt, 
gebürtig und gegen den Arbeiter Auguſt 
Siſchke aus Follmersdorf, Kreis 


ler aus Blumerode, Kreis 


Frankenſtein, gebürtig, iſt auf Grund 


des § 123 Strafgeſetzbuch wegen Haus⸗ 
friedensbruch die Unterſuchung eröff⸗ 
net und zur Verhandlung über die 


Anklage ein Termin auf 
den 27. EI 1874 Vormittags 
Uhr 


im Sitzungszimmer des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts anberaumt worden, zu 
welchem die obengenannten Angeklag⸗ 
ten mit der Aufforderung vorgeladen 


werden, zur feſtgeſetzten Stunde zu er⸗ 


ſcheinen und die zu ihrer Vertheidi⸗ 


dienenden Beweismittel mit zur 


un 
Sie le zu bringen oder ſolche dem Ge⸗ 
richt ſo zeitig vor dem Termine anzu⸗ 
zeigen, daß ſie noch zu demſelben her⸗ 
beigeſchafft werden können. 
pm Fall des Ausbleibens der An- 
geklagten wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 2103] 
Striegau, den 19. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


a Bekanntmachung. [2105 
Aus dem Vorſtande des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Zülz, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft it ausgeſchieden der Mau⸗ 
rermeiſter Schleſinger und ſind als 
Vorſtandsmitglieder gewählt: 
der Sanitätsrath Dr. Fuchs zu Zülz 
als Kaſſirer, und 
der bisherige Kaſſirer Apotheker 
Lange zu Zülz als Revijor. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
15. Nopbr. 1873 am 18. Novbr. 1873. 
Neuſtadt O.⸗Schl., 15. Nobbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 321 die Firma 
Franz Machaczek 
zu Nieder⸗Wuüſtegiersdorf und als 
deren Inhaber der Kaufmann Franz 
Machaczek daſelbſt am 18. November 
1873 eingetragen worden. [2104] 
Waldenburg, den 18. Novbr. 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Kanzliſtenſtelle im Kreisbureau 
zu Groß⸗Strehlitz iſt beſetzt. Dies 
den Bewerbern zur Nachricht. £ 

Groß⸗Strehlitz, den 22. Nopbr. 1873. 

Der Königliche Landrath. 
Biſchoff. 2182 


Gerichtliche Auectionen. 
Am 2. Doebr. e. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 


1 Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel, Gold⸗ und Silberſachen, 28 


Duzend bunte Glacee-Handſchuhe. 
3 Pfd. Handſchuh⸗Garn; um 10 Uhr 
2 Hürdler⸗ und 2 Bretterwagen, 
Am 3. Deebr. e., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt eine Parthie in Sala ge: 
ſchnitzte Gegenſtände, worunter 20 Stück 
Cigarrenſchränkchen, Ofenſchirme, Lehn⸗ 
ſtühle, Seſſel, Blumentiſche, Noten:, 


Stock und Schirmſtänder, 1 Rauch⸗ 
tiſch mit Muſikwerk, Gardinenſtangen 


und Bilder⸗Rahmen, 
Am 4. Deebr. e. Vorm. 9 Uhr, 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude diverſes 
Mobiliar, Kleider, Betten und Haus⸗ 
rath gegen ſofortige Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 78781 
Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


— 


Königlicher Auections⸗Commiſſar. 


sn Wurſtfahrikant. 


Pommaden 
in reichſter Auswahl. 


[7886] 


Offener 


u 11 2 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Der nein Bürgermeijter = Bolten 
mit 600 T j 

| Oualijicitte Bewerber wollen ihre Be⸗ 
werbungen unter Beiſchluß eines kurzen 


haler Gehalt iſt vacant. 


Lebenslaufes und 520 Zeugniſſe 
Secretair und 


ember [2193] 
Nimptſch, ven 23, November 1873. 


ie 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Zoll⸗Verpachtung. 


Die Hebeſtellen an der Ohlau⸗ 
Strehlener Chauſſee: 2196] 

1) in Goy fir 1 Meile, 

2) in Guſten für 1% Meile, 

3) in Ultſche für 1 Meile 
werden Sonnabend den 6. Decem⸗ 
ber, Nachmittags 3 Uhr, auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. A Termine ſind 100 Thlr. 
Bietungs⸗Caution i legen. 

Ohlau, den 23. November 1873. 

Das Divectorium. 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung be⸗ 
abſichtigt, ihren Bedarf für das nächſte 
Halbjahr an Schaufeln, geſchmiedeten 
und Drahtnägeln im Submiſſions⸗ 
wege zu beſchaffen. 

Die ſpeciellen Lieferungsbedingun⸗ 
gen, ſowie Probenägel liegen im Bu⸗ 
reau des Materialien⸗Verwalters zur 
Anſicht aus, auch werden dieſelben 
auf Verlangen überſandt. Angebote, 
welche mit der Aufſchrift: 

Offerte zur Lieferung von 

Nägeln und Schaufeln“ 
verſehen und verſiegelt ſein müſſen, 
ſind bis zum 

11. December er. 
franco einzureichen. Erfolgt bis zum 
1. Januar 1874 keine Antwort, fo 
ſind dieſelben als nicht angenommen 
zu betrachten. 

Zu liefern ſind: 

1200 Schock Verſenknägel. [7858] 

40 „ Stählchennägel, 


800 „ Tonnenndgel, 
300 „ Charniernägel, 
300 „ Trognägel, 
50 „ Dübelnägel, 
1600 „ Schienenhaken, 
1500 „ Drahtnägel, 7,83 em. 
lang © 
2300 „ Drahtnägel, 10,44 em. 
ang O 
800 „ Drahtnägel, 13,05 em. 
ang 
100 „ Drahtnägel, 15,66 em. 
ang 0 
100 „ eee em. 
ng O 


ang 
150 Stück breite Schaufeln, 
450 u pitze 7 
Hermsdorf, Neg.-Be;. Breslau, 
24. November 1873. 


Die Verwaltung der 
con). Glückhilfsgrube. 


Große Pelz Auction. 
Mittwoch den 26. November, 

Vormittags von 924 Uhr ab werde 

ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 

ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 
18 Stück Schuppen⸗ u. andere 
Reiſepelze, 8 gute Nerz⸗, 12 Bi⸗ 
fan, 6 Biber⸗, 14 Trieſter 
Pelze mit verſch. div. Beſätzen, 
8 echte Sammet- und ſeidene 
Ripsjacquets mit Feefutter und 
feineren Beſätzen, ſowie 54 Pelz⸗ 
Garnituren in Nerz, Iltis, Bi⸗ 
fam, Fee ıc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

lung verſteigern. [7736] 


G. Hausfeider, 


Königlicher Auctions» Commiffar. 


Reis-Wuction, 
Mittwoch, den 26. November, 


Vorm. von 8 Uhr ab, werde ich im 
ſtädtiſchen Packhof (Nicolaithor) 


90 Ballen Reis 


D dispoſitionsgut) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 5150 


G. Hausfelder, 


Jeden Donnerstag 

„ {eile den 
Gänſeleberwurſt. 
Beuthen OS. 
larcus Kretschme 


1 Ya F N? 
122 une ‚31912 I pipes 1 


= Aufunſerer Friedenshütte in Oberſchleſten lagern zum Berk 
am fkeſſel mit zugehörigen Garniturtheilen, welche in Vet 
eweſen und durch Einbau ſtärkerer Dampfkeſſel erübrigt worden find. 
onceſſionirte Dampfüberdruck derſelben bett, 
Größe der Heizflächen find von 282 Q.⸗Fuß bis 500 Q.⸗Juß. 
Beſichtigung derſelben an Ort und Stelle bei Station Morgenroth O 


Verwaltung Friedenshütte. 


Bezeichnung des Dampfkeſſels mit 
Breslau, den 17. November 1873. 


ſiſche Eiſenb 
Geſellſchaft. 


Auf den nachſtehend benannten Gruben werden Beſtellungen auf 
einzelne Wagenladungen Kohlen entweder gegen Nachnahme oder bi 
vorheriger Einſendung des Kaufgeldes bis auf Weiteres ange 


Oberſchle 


Kaufliebhaber wollen ihre Preisgebote an uns einſenden, unter genauer 
Zubehör, auf welchen reflectirt wird. 5 
7 


zu nachſtehenden Preiſen: 


A. bei Brandenburg⸗Grube 


Eine Wagenladung Stückkohlen von 66 Sect. = ca. 110 Ctr. für 24 W 6 Se 
” do. do. „ 99 „ == „ 165 „ „ 36 „ 97 „ 
5 do. w¶wn!lIß 1.220,80, See 
in do Stleimtohlen „ 6 ç „i110 
i do. do. ,, ieee, preety 
n do. 132 2 7 7 185, 0 


do. ” 
loco Waggon 


Bahnhof Ruda. 


B. bei Carl Emanuel⸗Grube bei Ruda OS. 


Eine Wagenladung Stückkohlen von 66 Hect 
do. do. 99 


beträgt 4% Atmoſphären. 


: [7589] J 
ahn⸗Bedarſs⸗Actien⸗ 


781 


120780 
bei Ruda OS. 


1 7 „ % LOO „ n 2 57 Be 
” do. do. „ 132 (fie ae PUL, 220 nn 46 ” 6) ur oe 
> do: Slenttonferlz , 2110207 , 7 
” do. do. " 99 , 165 . . 10 m 13% nee 
” do. do. „ 132 „ = „ 220 „ „ 13 „ " A 
loco Hauptbahnwaggon auf Carl Emanuel⸗Grube. bee ä 

C. bei Wolfgang⸗Grube bei Ruda OS, 
Eine Wagenlad. Würfelkohl. II. S. v. 66 Hect. = ca. 110 Ctr. f. 17 l 1% r. 
” " ” nun 99 „ = n 165 nn n” 17% uw 53 
n 7 in 7 220 7 34 „ 3% „ = 
Ww 7 Kleinkohlen vn.n 66 1 ar ” 110 nn „ 174 „ = 
7 7 [7 „ „ 77 99 TE Sete 165 DENE ID 2% " a 
„ ” [7 non, 182 „ =. „220. „ [2 2, 3 „ 8 
franco Waggon auf Station Gutehoffnungshütte. 4 


Die Grubenverwaltung 
der Brandenburg⸗, Carl Emanuel: und Wolf 
gang⸗Grube in Ruda, Oberſchleſien. 


Frische 
Perigord- 


und 


Hannöv. 


Trüffeln, 


Geräucherten 
Winter- 


Rhein-Lachs, 
Neuchateller, 
Brie-, 


Roquefort- 


und 


Gervais -Kase 
Kieler 


Sprotten, 


Gehr. 


Holsteiner 
Austern 


empfehlen [7876] 


Knaus, 


Hofliefetanten 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preufen, 


Ohlauer-Str. 7677, 5 
3 flechte. 


a leie 


te, Zan⸗ 


der, jowie ger. Aale, Bück⸗ 


linge und Sprotten empfin 
115 empfiehlt billigſt 


F. Rupk 


Alte Sandſträße 


19120 


6, 
5, 


Zum Verſand 


von den, beliebten Kieler Sprotten 
und geräucherten Delicateß⸗Herin⸗ 
en empfiehlt, ſich, beſtens Masche 
Tagespreiſen und in ſtets 
Waare unter Nachnahme 786; 
Heinr. G. Schmidt in Kiel. 


iſcher 
[7865] 


Vier ftarte 


ſtehen 


Frachtwagen 
um Verkauf bei der 
Aetien⸗Zucker⸗Fabrik 

in Trachenberg. 

Mahagoni⸗ u. Nuß baum⸗Möbel, 
Schlafſophas u. Chaiſelonges, Sophas 
von 5 Thlr. ab ſtehn bald zum Ver⸗ 
kauf bei Frau Simon, 
ſtraße 25, 1 Tr. 


[7890] 


Sich 


e, 


Spiegel- und Schuhleder) in hochfeiner 
Gerbung empfiehlt 0 12002 3 


E eee ee e 


Zum Audreas⸗Abend 
enepfehlt Wu dernüſſe, 


worin ſich Werthſachen und ſcherzhafte 
Ueberraſchungen befinden p. Stck. 5 Sgr. 
Carl Marberg, Breslau, Ketzerberg g. 


11 Eigarren⸗Offerte!! 1 
Nordſtern 16 Thlr., Bacco 20 Thlr., 
Reina flores 25 Thlr., Roſa de Cuba 
30, Thlr., Moltke 33 Thlr., Kaiſer 
Wilhelm 40 Thlr., echte Trabucos Tuvan 
kräftige Raucher 24 Thlr. offerirt als 
etwas Vorzügliches und von ſeltener 
7874 
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= 
a 
ce 
= 
z= 
et 
== 
= 
— 
— 
i 
+ — 
val 
EEE WIENER acer Sit PES St Ma 


ET eee 


Eleganz und Arbeit 1 
Ferdinand Den x 
Cig.⸗Fabrik in Magdeburg. 

NB. Probezehntel ſtehen gegen Nach⸗ 

nahme des Betrages zu Dienſten. 
Wir empfehlen unſere transpor⸗ 4 


tablen Aſpännigen Göpel⸗ d 
Dreſchmaſchinen mit nei 


nigungsſyſtem und Strohſchüttlern 

Druſch pro Tag 200 Scheffel. 
Siedemaſchinen, Hafer⸗ und 

Malzquetſchen, Wü ane 1. 
w 7884] 


Auerbach & Roeder, 


Breslau, Blücherſtraße 7. 


Eine ſchon gebrauchte, 
erhaltene 


Locomobile 
von 10—12 Pferdekraft wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten sub M. N. 
poste restante Schweidnitz. 


Ein Waſſermeſſer 


für Dampfkeſſel (Patent Fiſcher & 
Stiehl) von 130 mm. lichter Weite des 
urchgangsrohres, 290 mm. Flantſch⸗ 
durchmeſſek, 900 mm. ganze Höhe u. 
auf ein Maximal⸗Meßquantum von 
235 Liter pro Minute gobaut, ſoll 5 
den 4. December, Mittags 1 uhr 
im Badehauſe zu Jaſtrzemb, gegen gleich 
aare Bezahlung meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. 2191] 
Rosdzin, den 20. November 1873 
von Krenski. 


Hamburger Roßleder 


ee ie Wer 
D 


‘aie 


Ar Br, LS: 


aber noch gut 
[2174] 


2 
* 


+ 


chet i, a ta at 


1 


Torrige, > 
Kupferſchmiedeſtraße 26. f 


j ain J 
Bekanntmachung. i 
Die für dieſes Jahr zum Verkauf ‘ | 
geſtellten Sprungböcke id 
ämmtlich verkauft. Um den vielen 
achfragen zu begegnen, diene zun n 


Nachricht, daß nächſtes Jahr 50 =! 

Stück ſchöne Sprung: — 

bode von Original⸗Lentſchower 

Müttern gezogen, zum Verkauf 

oy 0 [7885] : 
DYDIR, den 22. Novbr. 1873. 
Dun f 


ich Schaffgotſch'ſche = 
Verbau 5 3 


Breslau, 


ferner: 


67572 


billigsten Preisen. 


nebst Gebrauchs- 


in Gnadenfrei. 


Arbeit empfiehlt 


Pras. cons. Anl. 
do. Anleihe. 
do. Anleihe. 
St.-Schuldsch. 
do. Präm.-Anl. 

Bres. Stdt.-Obl. 

Schles. Pfandbr. 
dot neue 
do. Lit. A.. 
do. es mete 

do. 

do. (atin) 
do. Lit. C.. 
do. 95 8 
40. Lit. B. 

Pos. Crd.-Pfdbr. 
Rentenb. Schl. 
do. Posener 
Schl. Pr.-Hilfsk. 

Sahl. Bod.-Crd. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 


Amerik. 4889 
do. (1885 
Französ. Rente 
Italien. do. 
- Oest.Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 1860 
do. do. 1864 
Poln, Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr. 
do. do. 
RKRuss.-Bod.-Crd 
Türk. Anl. 1865 


Br. Schw.-Frb. 
do. neue 
Oberschl. A u. C 
do. Lit. B. 
do. Lit. D. 
R. O.-U.-Eisenb. 
do. St.-Prior. 
Br. -Warsch. do. 


Original: Holländer⸗Race ( 
der Domäne Chrzelitz O 


F. Haller 
Dhar Stadtgraben 2 


Ein gebrauchter, halbged. Wagen E 
ſteht zu verk. Neüdorfftr. 15. 


5 Wegen bolltandiger Wir b ats änderung] 
©; ter Herrſchaft Ziebingen bei Frankfurt 
a. d. O., des Herrn Grafen Fink von 

Sar Finkenftein, kommt die dort aus 


10 Stück Schafen beſtehende 
am Mittwoch den 10. December d. J. 


u freihändigem, billigem Verkaufe, der mir übertragen ill. 

Der Stamm iſt im Jahre 1863 durch Ankauf von 
2 Stück Mütter der Vollblut⸗Negretti-Heerde Gresse des 
rm Kammerherrn von Meyen, und durch Ankauf von 
Stück Mütter von Hoſchtitz gebildet und {eit jener Zit 
it ſehr guten Negretti⸗ und vorzüglichen Rambouillet⸗Böcken 


den 22, November 1873. 


Anweisung. 


Ring 59 (F. Reichelt). 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


4% 105% B. 
15 101% B. 


4% | 98% 6. 
355 81 an bz 


4 | 92%33 bzB. 


4 891404 eB. 
4, 9 2 
a % tr b 
192400 88% 
A 987 9 


95 b2G. 


4 
4 
4 
4 | 89% bz 
4 
4 
4 


4% | 86% bz 
5 3 


Ausländische Fonds. 


6 IIV.98 / bz 


5 — 

5 — 

4", 

4½% | 64% beB. 
5 91 ny bz 
ı | 68% B 
4 2 

5 mn 

5 E28 

5 


Prioritätsactien. 
4 99 bz 

5 —.— 

3% | 180% B. 
27 — 

— 170% B. 
5 121 % B. 

5 121 21% G. 
5 


|—— 


Die reſp. Mutterſchafe find meiſt tragend und fehen der 
lammung gegen Weihnachten entgegen. 

Zu weiterer Auskunft ſtehe gern bereit. 
Rud. Riemann, Breslau, Centrolbahnhof 31, 


Charles Burrell 
Patent⸗Locomobilen und Dreſchma aschinen 
anerkannt ant Conſtruction und mit neueſten bewährten 

en mil. Göpelbetrieb, 1+, 2, 3 und Afrännig, 
Oelkuchenbrecher, Haferquetſchen und Schroot⸗ 
= mühlen aus den renommirteſten engliſchen Fabriken empfehlen vom Lager 


Felix Lober & Go., Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 6a. 


Mann & Co., 


Schwefelsäure-Fabrik, Breslau, 


Comptoir Schweidnitzerstr. 53, 
offeriren 50° und 60° Schwefelsäure, Salpetersäure, Sulphate it. m 


Labrador-Leberthran. 


1 Directe Sendung von den Herrenhuter Missionsplätzen in Labrador. 
Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von hell- 
gelber Farbe und sehr mildem Geschmack. Flasche & 6, 10 8 15 
General. Depot: Adler-Apotheke in Breslau, 


Ausserdem in den meisten Apotheken Breslau’s und in der Apotheke 


A Stück 1 bis 2jährige Bullen, 


a ſilbergrauer Farbe) ‚ge zum 121700 auf 


Geldſchraukfabrik 


Anton Kern, 


Gera. 
ö Solides Fabrikat, 
bi billige Preife. 
1 den billigſten Preiſen in veicher | megummmememsmmsersnenenenansen essen 
Auswahl unter Garantie dere 9017 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 


Nichtamtl. C. 


F 


100% B. 


58 B. 
60%, 


* 


ie 


75% G 
74% B. 
88 G. 
45 G. 


Inländische Eisenbahn - Stammaotien und Stamm- 


F 


3. Inſertionspreis 177 © 1½ Sgr. die Zeile. 


ine Franzöſin wünſcht no 
Stunden zu übernehmen. 
Frau Julie Schubert, ot ine 


Breslauer Bürse vom 24. November 1873. 


9 10 5 
äh. 
2 


Gouvernanten 
und Bonnen 117 55 ſehr vortheilhaft 


das von der hohen k. k. Statthalte 
cone ionitte. Central⸗Stellen⸗Ver⸗ 


mitte ſungs J il der 


Bano und billigſte Bm 


Eine Vonne, 


welche in der Erziehung junger Mäd⸗ 
chen tüchtig ijt, wird für ein ſehr acht⸗ 
Olmütz zu einem 4 
und einem 5jährigen Mädchen gefucht 
beni ertheilt aus Gefälligkeit 


ine pd junge Dame wünſcht Tin Commis, Speeeriſt, 
E [7899] E niſchen Sprache und 
mächtig, gegenwärtig im Mühlengeſchäft 
thätig, ſucht in einem ſolchen oder Ga 


erbeſſerungen, ſchäft en gros oder 


rechtlich bes chen, ; 
Waiſe 23 Jahr alt, im Schnei⸗ 
dern bewandert, feit 6 Monaten 


bares Haus in 


Oberle 


Frau Julie Beck, 


in Wien, 
ie 45. 


Eine Directrice, 


eilhaftes g 
Näheres zu er a. J. M bei Herrn 
Mugdan. 


per bald oder ſpäter 


als Verkäuferin oder 


Caſſirerin 


in einem e Stellung. 
Gefäll ige Offerten erbeten unter 

Chiffre k. W. 522 durch die An⸗ 

noncen = Expedition von Hasen 

11 7 ogler in Breslau, 9 
b. 29. 


im Schuittwaaren⸗ Geſchäft als 


Verkäuferin thätig, ſucht Neu⸗ 
jahr 1874 eine ähnliche Stellung. 


8 Offerten unter E. W. poste 
a 3 9 eo 


Für mein Manufaectur⸗Wagren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ja⸗ 
nuar 1874 einen mit der pind: Be: Bra 
vertrauten 2176 


Reiſenden. 


Durch Einberu⸗ 

en meines 19 1 5 

rigen Neiſenden zum Mili⸗ 
tar wird in meinem Papier- 
Engros⸗Geſchäft dieſe Stel⸗ 


im 
716] 


ver M. Blatt in Woppau 


ing 


Ning, Coſel. 


rei Commis, 


der 


df, 


ee 35. 


= a mit der Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ Branche 


käufer, erhält dauernd Engage⸗ 
ment bei hohem Salair. 
ten mit möglichſter Beifügung 
der d erbittet 
Magdeburg, 
[7872] 


0 tinge Ber ; 
üchtiger Ver⸗ 
; Stellen - Bermittelung, |ossenen: 
u, und Handels, in allen Bran⸗ fi. Off 
ah See 
Fo 2¢., = 
3 EN 1 
von Aug. Froeſe in Danzig. 


Offer⸗ 


ich per 1. J 


Gleiwitz. 


anuar, 


Stelle = 


Ein militaifreier, mit 
renzen verſehener Commis, ſucht um 
Jan. a. k. 
Stellung auf Comptior oder Lager. 
findet vor⸗ 1 . 

[5142 


Chiffre 


Expedition von gaſenſtein & Vogler 
in Breslau, as 29 niederzulegen. 


welche ein Putzgeſchäft zu leiten im ſich iu verändern per 2. 
Stande iſt und auch . fade beim 
pa thatig fein ſoll 


Geſuch. 


Für mein Modewagrengeſchäft, ſuche 
1875 ſchäft, ſuch 


einen Commis, 
der nicht bloß den Namen führt, ie 
dern im Stande ijt, 
ba etwas zu leiten. [2170] 
Julius Fränkel. 


bei gutem Ge⸗ 


eſten Refe⸗ 


bittet man unter 
in der Annoncen⸗ 


lonial⸗Waaren⸗Ge 


der pol⸗ 
üchführung 


an im Comptoir per 1. Januar 1874 


Stellung. 


Gefl. 


poste restante Bahn 


Off. sub A, 
haf Sofa. 


Waaren⸗, 


O.⸗Schl. erb 


halber vom 1. 
weitige Stellung. 
4 85 unter M. K. 


Tabak⸗ 
ſchäfte Beuthens ſeine Lehrzeit abſol⸗ 
virt, in demſelben 2 Jahre als Com⸗ 
ii 91 fungirt, wünſcht veränderungs⸗ 
Januar 1874 ander⸗ 


eten. 


2 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, noch activ, flotter Expedient, 
„| der in einem größern Colonial⸗, Sarbe- 


und Eigarren⸗ Ge⸗ 


Gefl. Offerten wer⸗ 


post. rest, 5194 


[5124] 


kann, ſucht, 


uche. 


in junger Mann, welcher im Ma⸗ 
\ nufackur⸗ Geſchäft noch thätig iſt, 
und mit Kundſchaft gut verkehren 
geſtützt auf gute Re 
ferenzen, per 1. Januar verändexungs⸗ 
halber anderweitiges e re 
an Dfferten erbitte 1 0 Gh iffer 
D 365 poste retante Lusen 
f e Bez. Oppeln. 


Ein tüchtiger junger Mann, welcher 
8 längere Zeit in einem Mauufactux⸗ 
Shawͤl⸗ u. Tücher⸗G 
als Verkäufer und Reiſender con: 
Mia ſucht in einer der beiden 
97 dauernde Stellung. Gefl. 
Ofl. P . P. 106. poste rest. Gleiwitz. 


orf, 


eſchäft en gros 


lung vacant. Nur ſolche junge Ein junger Mann, der durch 3 Jahre 


ö 9 die mit der Papierbranche 


Ad vertraut und ſchon f robengeſchäft 
in 


chleſien gereiſt ſind, können 


ſich unter Angabe ihrer e 
zen melden. 7883 


„Herrnstad 


in Hirſchberg i. Schl. 


ür unſer Magazin ſuchen einen 
Fi tüchti 10 Verkaufen 7873] 


Hügel. 


er. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
B. 


a 4 83% — 
475 99% B — 
Oberschl. Lite. |3 %| 81% bz — 
do. Lit. Cu. D. 4 904% 6% bz 
do. Lit. F... 4% 100 B. — 
do. Lit. G 4% 99% B. — 
do. Lit. H 4% 100% B. — 
do. 1869. 5 1014 a2 bzB. — 
Cosel-Oderbrg. = 
(Wilh.-B.) | 4 — — 
do. eh. St.-Act. 5 — — 
R.-Oder-Ufer |5 101% G. = - 
Ausländische Eisenbahn - Aotlen. 
Carl-Ludw.-B.. |5 = 
Lombarden ... |5 100%a% bz |pu.Dee,100%b 


Oest.Franz.Stb. |5 
Rumänen$t.-A. 5 
Warsch.-Wien. |5 


5 — nr rn RS EO TR TIER EPL FS OR 4 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. ° 


Kasch.-Oderbg. 
do. Stammact. 
Krakau-0.SOb. 
do. Prior.-Obl. 
Mähr. - Schles. 
Central-Prior. 


4 
4 
5 


196%, bs 
33% G 


Bres. Börsen. 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 

do, Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
Ostd. Bank... 
do. Prod.-Bk. 
Pos.-Pr-Wchslb 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver. 
do, Bodencrd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 
Oesterr. Credit 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bank - Actlen. 


5 


998 % bz 


Mesa [St lel | 


88%bz [bz 
135244243, bz | puDec, 133824 


ditionirt hat, 


J. M. 500 


ben Hauſe 1 


in einem Schnittwaaren⸗ u. Garde: 


elernt und bei demſel⸗ 


a als Commis con- 


ſucht per 1. Januar 74 
5133 


poste 


hütte erbeten. 


anderweitig Stellung. 
Gefl. Offeeten werden unter Chiffre 


restante Königs⸗ 


B mene far gute 3 
ureau Germania, Sonnenſtr. 24. nie ber Ar Auricher 90 


anuar 1874 anderweitiges 


der Land⸗ und 


ermittelungs⸗ Bureau 


Ein Maſchinen⸗ Techniker ſucht 


Stellung in einem Conſtructions⸗ 
reau. Stellungsanerbieten bittet en 
unter H. B. 52 an die Expedition der 
Bresl. Sg. zu dichten. 5149] 


En Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, mit 
ö a 1 findet 
lufnahme bei 


unter beſcheidenen Anſprü 15 


ilhelm Pra 
Ring — 92 


: Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 5 
fe einen tüchtigen Meth Kabel i 


5 Leiſtungen erwünſcht. Strengſte 
Discretion verbürgt. [5130 


5 an die Grped. ber erent Ztg. 


Eine gut engl Lebens- i 


9 1 Schleſien bei hohem Ge⸗ 


alchachweiſe über | 


Anerbietungen unter I. V. 50 2 


mit der Maſchine vertraut, ſucht bal⸗ 
dig e Condition in Schleſien. [5083] 


pedition der Bresl. Zeitung. 


Ein erfahr. Bäckermſtr. 


ſucht Stellung als Leiter einer le 
ren Bäckerei, iu einer Mühle als Ver⸗ 
käufer oder einem ähnlichen Geſchäft. 
Caution kann fale werden. Gefl. 
Offerten unter 

die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Presley, dina ſtraße 28. 


29, 


Ein junger Me unger Mann, Oſtpreuße, der 
ſeiner Militärpflicht ſchon genügt und 
Semeſter Jura ſtudirt hat, wünſcht Runge. 
ſogleich 15 einer Eiſenbahnverwal⸗ 
tung mit Gehalt in Breslau ſelbſt 
angeſtellt zu werden. Offerten mit 
Angabe der 1 routacn des Dienſtes 
und des Gehaltes werden erbeten sub 
e Adr.: Herrn Dorin bei Struve in 

Königsberg i. Pr., Vorder⸗Roß⸗ 
garten 57. 7863] 


er) 


Ein Setzer, 


Micthsg eſuche. 
Inſertionspreis 1 17 © Sgr. die 


fferten unter J. W. 45 an die Er⸗ Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za. un 
: Fiſchergaße 26. Hochparterre if 4 | 
neu renovirte [51 35) 


Wohnung 


mit Waſſerleitung, beſtehend aus 
Zimmern nebſt Beigelaß, die ſich se 
zu gewerblichen Unternehmungen 0 
net, möglichſt ſofort zu vermiethen N 
Näheres bei B. Pofer, Schweivu | 


hiffre T. U. 520 durch 


erbeten. n dem Haufe Neue Bel 


30 iſt eine Wohnung zu verme | 
then. Hagens ebendafe bf bei ie 
I 


r 
rrſchaftl. Wohnungen weiſt mı 
1 weisen, 1 l 


rset > 98 5 
ſtraße 28 und 2 
zien⸗Straße. 


Ewe im Mü Wehe routinirter 


die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
und der mehrere N in einer der 
größten Mühlen 

beitet, ſucht vom 1. Januar 1874 ab 
ein fielen Unterkommen, wo: Fritzſch 
möglich als O 


Chiffre J. K. ia poste rest. erb. 


1 freundliche Woh 


in der Bahnhofſtraße, von 6 Piecen, 
mit Gartenbenutzung, ben ls „ 
für 350 Thlr. zu nn Beſich⸗ 
tigung von 10—12 Uhr. Näheres in 

5 e Conditorei, Nene: 1728 


Müller u. Mühlenbauer, dem 


berſchleſiens gear⸗ 


ermüller. [2165] ſſtraße 
Hefällige Offerten werden unter der 


ern 40 find herrſchaftl. 
Wohnungen in J., 2., 2 ido 


gu 


ihre Tüchtigkeit und langjährige gute 
Zeugniſſe ausweiſen und bewandert 
in der Teppichgärtnerei ſind, können 
ſich bei oben genanntem Dominium 
melden. 


Auf dem Dominium 7 
Bahnſtation Tworog OS., iſt vom 1. 
Januar 1874 die Stellung 187 F. Haller, Ohlauer⸗Stadtgraben 2 


eines Gärtners 


piss mit Eckladen zum 1 Jannaf 
1874 zu vermiethen. Näheres bei 


Trockene Wohnungen 
im Preiſe von Thlr. 225 bis 10 
find Bu bee und a Sa 
nuar 
Verlinenftae 3. ae 150 


vergeben. Bewerber die ſich über 


Hou baldige 


wo möglich chr 


Einen tüchtigen [2154] 


Deſtillateur, 

e Conf el 

n Antritt der eſtillateur 
duis Schneider zu Jauer. 


eſſion, ſucht 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel 

do. do. Prior. 
do. A.-Brauer. 
(Wiesner) 

do. Börsenact. 
do. Malzactien 
do.Spritactien 
do.Wagenb.G. 
Donnersmhütte 
Laurahütte.... 
do. junge 
Moritzhütte ... 
Obe. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do, dose vile 
do.Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do.Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Sil.(V.ch.Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshütte. 


ä — —— — h — — 


20 Fre. Stücke 
Oest. 1 
öst. Silberguld. 
fremd. Banknot 
einlösb. Leipzig 
Russ. Bankbill. 


Wechsel - Course vom 24. November, 


Amsterd, 250 fl. 
do. do. 
Belg. Plätze 


8 
London IL. Strl. 
Paris 300 Fres. 


do. do. 


Warsch. 908.-R. 


Wien 150 fl... 
do. do. 


Ne | 


5 
5 


Amtl. Cours. 


55 G. 
1563 % 85 ( bz 


67 G. 
92% B 


SS 
= 
8 


SES 


Fremde Valuten. 


87484, biG. 
95% G. 


B1%4% bz. 


| kS. 141% bz 
2M. | 139% G. 
k 8. — 

2M. — 

ZM. 6.20% B. 
k S. 79, bz 
2M.| — 
8T.| 81 G. 

k S. 87% B 
2M. 87 B. 


Nichtamtl. C. 


91 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
87 B. pro 100 Kilogramm.) 
= Waare feine mittle ordinäre | 
— Weizen weisser. 191 5 — 818 — 72 3) 
a! do. + gelber... 8/22!—| S| 8) —| 7] 20/— 
— 0 Roggen 7 17 6 7/|10/—| 6127| 6 
60B b 485% Gerte 7 — — 620 — 6 5 
pu. Dec. 185770 Hafe cctebtese 5 18 — 5 12 — | 5} 8|- 
137 B. Erbsen. as 6115 —1 6| 5 — 535 1- 
a 
Er 3 
70 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten eee N 
118 35 zur Feststellung der Marktpreise von u: 
65 B. Raps und Rübsen. 
2 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
= Bananen 8 — 1 7| 20)—] 6) 20 
— Winter-Rübs en. 7 10 — 620 — 65 
=. Sommer-Riibsen......... 7 10 — 620 — 65 
96 G. Date?: 7/10|—] 7|/—|—] 6|10|- 
98 G. Seklag len 9— — 18 — | —! 7. — 
80 B. 
56 B. Heu 43—47 Sgr. pro 50 Kilogramm, i 


phe hapa | 


Perle Vash: 2121212) 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, ſuchen wir für unſere Stroh⸗ 
hut⸗Fahrik zum ſofortigen Antritt. Näheres Bazar, Ring 32. 


Zwingerplatz 1 


ſind noch igel elegante Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locale zu vermiethen. 


Deilborn & Säleyen, Ring 29, 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


Roggenstroh 9%--10 Thlr. pro Schock & 600 Kae 


Kündigungs-Preise 


für den 25. November. al 
Roggen 68 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 53%, 
Raps 81, Rüböl 19%, Spiritus 21. 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 1 


Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 21 B. 20% G. i 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles — Thlr. onan aie: 4 


dito dito — 7 „ 


